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Die Bombe von Lltrechi .
Brüssel und Paris dementieren . — Was ist mit dem Generalstabs - Abkommen ?

Brüssel , 23 . Februar . l <5igenbericht . )

Tic Enthüllung eines holländischen Blat -
t c s . das den angeblichen Text eines französisch - belgischen
Militärabkontmens sowie der zwischen den Generalstäbe «
Frankreichs und Belgiens gemeinsam ausgearbeiteten
strategischen Pläne veröfsentlicht , hat in Brüssel u n -

geheures Aussehen erregt . Bon amtlicher
belgischer Seite wird die Berössentlichung als grobe
Fälschung hingestellt und auf die Erklärungen hin -
gewiesen , die Bandervcldc als Austcnminister it » 2 «
in der ltammer abgegeben und Faspar als Minister -
P- cäsidcnt Anfang 1928 der gemischten Militnrkommission
überreicht hat . Tiefe Erklärungen bezogen sich aus den

französisch - bclgischcn Militärvertrag , der seinerzeit i n
vollem Wortlaut veröffentlicht und beim Völker -
bund eingetragen worden ist . Nur die 2l u s f ü h r u n g s -
b e st i m m u n g c n . die von den Generalstäben der beiden
Länder ausgearbeitet werden , wurden geheim gehalten .

Der Brüsseler Korrespondent des „ S o z. Pressedienst " be¬

merk r in Ergänzung der amtlichen Darstellung , daß die Bcrösfent -
lichung des Ulrcchier Blattes auch in s o z i a l i st i s ch c n K r c l -

| c n Brüssels , wo man der heutigen Regierung und namentlich dem
. Kriegsininister de Vrocqueville schon allerlei zutraut ,

ganz allgemein als eine Fälschung gewerlel

wird . Das angebliche Abkommen der beide » Generalstäbe spricht
u. a. auch von einem angeblichen b c l g i s ch - c n g l i s ch e n M i l i -

tärablommen , das am 7. Juli 1927 abgeschkvssen worden sein
soll . Bon einem solchen Abkomme » ist i » Belgien bisher noch u > e

etwas bekannt geworden . Da zu dem angegebenen Zeitpunkt d i c

belgischen Sozialisten in der Regierung sasten , müßte

wenigstens der eine oder der andere Minister etwas davon wissen .

Äußerdem ist es an sich ein starkes Stück , glauben machen zu wollen ,

daß England sich Belgien gegenüber verpslichtet habe , mit seinen

Truppen durch holländisches Gebiet nach Deutschland einzu -

marschieren . Aber selbst wenn man die Möglichkeit einer militäri -

schcn sranzösischcn Fsilse für Belgien gegen Holland zugestehen wollte ,

so ist es doch gewiß viel weniger wahrscheinlich , daß sich Belgien

Frankreich gegenüber verpflichtet haben soll , an einem Krieg gegen
Jktalien aktiv teilzunehmen , und das 18 Monate nach der Unter -

Zeichnung des Bcrtrages von Locarno , in dem auch Italien die bel¬

gische Grenze gegen einen deutschen Angriff garantiert .

Das will aber nicht besagen , daß man in belgischen sozialisti -

schcn und pazifistischen Kreisen in jeder Beziehung beruhigt
wäre . Bon nicht amtlicher , aber sehr gut imtcrrichtetcr Seite

wurde dem Korrespondenten des „ S oz . Pressedienstes " jol -

gendes mitgeteilt : Ganz gewiß ist der angebliche Geheimoerlrag i m

Unterschied von dem angeblichen Abkommen der

General stöbe eine Fälschung . Was das letztere betrisst , so

ist soviel sicher , daß die sozialistischen Minister , die 1927 in

der Regierung sahen , keinerlei Kenntnis von ihm hatten .
Denkbar wäre allerdings , daß das Abkommen der Generalftäbe
entweder nach Ausscheiden der Sozialisten aus der Regierung, -
das nn November 1927 ersolgte , abgeschlossen wurde .

oder , gar , daß das Abkommen ihnen gegenüber geheimgehalten
wurde .

Es besteht in der Tat gar keine Gewähr dafür , daß die Pläne
der Generalstäbc allen Minister » mitgeteilt werden , insbesondere ,
wenn mai , es mit einem Äriegsminister wie d e B r o c q » e v i He

zu tu » hat . Außerdem ist den Generalstäben , wenn sie erst einmal

anfangen , strategische Pläne auszuarbeiten , zuzumuten , daß
sie auch die n n w o h r s ch e i n l i ch st e n und selbst die i o l l st e n

Hypothesen ( siehe Groener - Denkschrist ! Rods berücksichtigen .
Aber solche strategischen Pläne köni >? n auf keinen Fall die R e g > e-
r u n g auf irgendwelche Weise binden . Sie bleibt in ihren Eni -

schlössen vollständig frei . Das ist der wichtigste Grundsah
des belgisch - sranzösischen Militärvertrages von 1920 , ohne dessen
auedrückliche Festlegung die belgischen Sozialisten ihm niemals zu¬
gestimmt hätten . Diese strategischen Pläne der Gencralstäbe sind
also im Gnu , de nichts anderes als militärische Spielereien ,
wenn sie auch recht gefährliche Spielereien sind , dencn «in
End « gemacht werden muß .

Im übrigen sind bereits für die Dienstagsitznng der Kammer

zwei Interpellationen über die Veröffentlich nng
angekündigt , die «ine von dem Antwcrpener Bürgermeister und

flämischen kmholischei , Abgeordneten v a >, C n v c l a « r t , die

andere ooni flämischen Nationalsozialisten B o s.

Auch Paris dementiert .

Paris , 23. Februar . ( Eigenbericht . )

Die Berössentlichung eines im Jahre 1929 abgeschlossenen und
im Jahre 1927 erneuerten G « h e i m v e rt r a g e s zwischen
Frankreich und Belgien durch «in Holländisches Blatt wird
an hiesigen amtlichen Stellen als apokryph bezeichnet . Die

Pariser Press « hat ihrerseits bisher nur wenig Notiz davon ge -
nommcn . Einzelne Blätter versuchen allerdings , das Ganze als ein

deutsches Manöver hinzustellen .

Offizielle Anfrage Hollands in Paris und Brüssel .

Haag , 25. Februar .

wie halbamtlich verlautet , hat die niederländische Regie¬

rung die niederländischen Gesandten in pari » und

Brüssel beauslrag «, den Regierungen Frankreichs und Belgiens die

ossizielle Anfrage vorzulegen , ob der vom „Utrechlsch Dag -
blad " verössentlichle Text der belgisch - französischen Militärkonvention

authentisch ist und die von dem erwähuten holländischen Blatt

wiedergegebenen Auszüge aus den Znlerpretationsbestimmungen zu

dieser Konvention richtig wiedergegeben sind .

Bürgerblockfroni in England ?
Erste Wahlverabredungen in ( Schottland .

London . 25 . Februar . ( Eigenbericht . )
Die Besprechungen , die seit langem zwischen den lokalen kon¬

servativen und liberalen wahlkreisorganisatioaen statt -

fanden , hoben zunächst In Schottland die ersten Resultale ge¬

bracht . wie aus Glasgow gemeldet wird , haben die schottischen

wahlkcetskomilees der Liberalen und Konservativen von Kirkcoldy

und Montrose den Beschluß gesaßt , sich aus je einen bürgerlichen
Kandidaten zu e i n i g e n. 3m elfteren Wahlkreis wird der liberale ,

im letzteren der konservative Kandidat zurücktreten . Es kann kein

Zweifel darüber herrschen , daß dies den Beginn der Bildung einer

bürgerlichen Einheitsfront darstellt , die binnen kurzem

auf England und Wales übergreisen wird .

Englands Heeresausgaben . — Labours Vorstoß .
London , 23. Februar . ( Eigenbericht . )

Der am Montag veröffeiitlichte Voranschlag für die

britische bewaffnet « Macht ( Landhecr ) sieht für das

kommende Finanzjahr eine Ausgabe von 40 313 000 Pfund Ster -

ling ( rund 810 Millionen Mark ) vor . Dies stellt eine Herab -

setzung der Ausgaben für die Landmacht von 203 000 Pfund

Sterling gegenüber dem Vorjahre dar . I » einem Memorandum ,

mir dem der Kriegsminister wie üblich den Voranschlag begleitet .

heißt es , daß die Ausgaben für die Armee seit 1922 schrittweise um

heinahe 22 Millionen Pfund Sterling ( 440 Millionen Mark ) v e r -

mindert worden seien . Die britische Territorialarmee hatte am

1. Januar einen Stand von 5932 Offizieren und 182 444 Mann . Die

Lrmeemanöoer des Jahres 1929 werden ausfallen .

Die Arbeiterpartei wird anläßlich der Debatte des

Militäretats im Unterhaus am Donnerstag folgenden Antrag

einbringen :

. . Das Unterhaus ist der Aussossung . daß die nationale Sicher -
heil und daher der internationale Friede nur durch ein inter¬
nationale , Abkommen gewährleistet werden kann , das
eine wesentliche Verminderung aller militärischen Dienst¬

zweige vorsieht : die Regierung wird daher ausgesorderl , Vor¬

schläge für eine bedeutende Herabsetzung des wakinjchasls - und

Ossizierslandes , sowie für eine Beschränkung der waterialausgaben
militärischer Rolur zu enlwersen , und derartige Vorschläge aus der
beratenden Abrüstungskonferenz in Gens zu unterstützen . "

Der Antrag wird im Unterhaus von Ramsay Macdo -

n a l d begründet und von dem Abgeordneten der Arbeiterpartei
D u n n i c o , einem onglikanischen Priester , unterstützt werden .

Kriminalschriflsteller als sozialistischer Kandidat ?

London , 23. Februar . ( Eigenbericht . )

Wie der liberale „ Star " meldet , ist der auch in Deutschland be -

tannte Kriminalschnftsteller und Dramatiker Edgar Walla . ce

von verschiedenen Wahlkreistomiteen der Arbeiterpartei eingeladen
worden , bei den kommenden Neuwahlen als Sozialist für das

Unterhaus zu kandidieren . Man vermutet , daß Wallacc die Ein -

ladung eines aussichtsreichen Nord - Londoner Wahlkreises an -

nehmen wird . Jedoch ist offiziell über Sie Kandidatur im Haupt

quartier der Arbeiterpartei noch nichts bekannt .

„ Geheimverträge . "
Grundsätzliche Randbemerkungen .

Mit den „Geheimverträgen " , die durch irgendeine „ In -
Diskretion " an das Tageslicht gelangen , ist es so eine eigen -
tümliche Sache . Solange ihre Echtheit nicht von den beteilig¬
ten Regierungen zugegeben wird , kann man sie kaum be -
weifen . Deshalb versehen die Enthüller stets ihre Per -
öffentlichung mit dem Bemerken , daß sie „ kein Dementi
fürchten " . Erfolgt dieses Dementi dennoch , dann bleiben sie
dabei , daß sie „dieses Dementi erwartet " hätten , aber dadurch
„ an der Slurhentizität des veröffentlichten Dokuments nicht
das geringste geändert " wird .

Eine Ausnahme von dieser Regel bildeten nur die nach
der russischen Revolution von der Sowjet - Regierung ans den
Staatsarchiven vorgenmnstienen Publikationen . Hier war
alles Dementieren zwecklos , denn die Originaldokumente stau -
den ja zur Verfügung . Auch im Falle des englisch - französi -
scheu Flottenkompromisses vor einigen Monaten mußte die
Authentizität des in der Hearft - Presse erschienenen Schrift -
slückes zugegeben werden , da der amerikanische Journalist
H o r a n die den Standcssiiten schroff widersprechende Rück -
sichtsiosigkeit beging , seine Gewährsmänner zu verraten .

In den meisten Fällen aber wird eine hundertprozentige
Sicherheit in Ermangelung eines Geständnisses nie zu er -
reichen sein . Man erinnere sich an die Enthüllungen des
„ Berliner Tageblattes " über einen t s ch e ch i s ch - f r o n z ö -
fischen Milnärbündnisvertrag , dessen Authentizität der da¬
malige tschechische Gesandte . Genosse T u s a r , leidenschaftlich
bestritt , kurz bevor er . angeblich infolge der Aufregungen , die
diele Veröffentlichung bei ihm verursachte , durch 5) erzschlag
plötzlich verschied .

Nach dem Abschluß des Rapallo - Vertrages ist
vor allein in der nationalistischen Londoner Presse der Text
eines geheimen deutsch - russischen Militfirabkominens
veröffentlicht worden , das von Berlin sofort als grobe
Fälschung bezeichnet wurde . Aehnliche Behauptungen und
Dokumente tauchten später im Zusammenhang mit dem
deutsch - russischen Berliner Vertrag , der im Winter 1926
gewissermaßen als „ Gegengewicht " zum Rheinpakt van
Locarno abgeschlossen wurde , auf . Alle deutschen und russischen
Dementis haben nur wenig genutzt : das Ausland glaubt noch
heute fest an die �Existenz militärischer Geheimklauseln , die
die deutsch - russischen Freuiidschaftsoerlrüge ergänzen sollen .
Erst dieser Tage ist in Deutschland feindlich gesinnten Pariser
Blättern sogar behauptet worden , daß das jüngst unter -
schriebene deutsch - russische Schiedsabkommen geheime Bestim -
mungen militärischer Natur verberge !

Uebrigens ist es verhältnismäßig leichter , ein diploma -
tisches Dokument zu fälschen als eine Banknote . Bei der
Banknote kann man die Fälschung stets nachweisen , obwohl
mancbmal die lithogravhische Nachahmung so geschickt ist , daß
nur Spezialisten mit starken Lupen und auch der Kenntnis
der Wasserzeichengeheimnisse diesen Nachweis zu führen ver -
mögen .

Beim diplomatischen Dokument muß der Fälscher schon
sehr plump und unvorsichtig ans Werk gegangen sein , wenn
man ihn auf einen offenkundigen Unsinn und damit auf eine

Fälschung festnageln kann . Das Technisch - Aeußerliche eines

Vertrages entspricht einem in der internationalen Diplomatie
allgemein üblichen Schema 1�. Ein wenig Routine im

Kurialstil , etwas Kenntnis der wichtigsten diplomatischen Vor -

gänge und sehr viel Frechheit — das sind die Voraussetzun -
gen für einen erfolgreichen Verkauf eines zurechtgemachten
„ Geheimvertrages " . Denn auf den Verkauf kommt es meist
dem Hersteller an . Abnehmer finden sich immer . Der

Fabrikant muß schon sehr ungeschickt gewesen sein , um sich
von der Gesandtschaft eines interessierten Landes oder von
der Redaktion eines gutfundierten Sensationsblattes hinaus -

werfen zu lassen . Da muß er schon einen zu der betreffenden
Zeit bereits verstorbenen Staatsmann als Unterzeichner an -

geben , um als Fälscher auf den ersten Blick entlarvt zu
werden .

Schwerer ist es allerdings , die Echtheit oder Fälschung
eines Dokumentes zu behaupten , wenn es sich um ein M i l i -

tärabkommen handelt ; denn hier fällt das Kriterium
des offenkundig «! Unsinns fort : wenn selbst ein relativ so

kluger Militär , wie es General Groener zweifellos ist , sich

nicht genierte , seinen Panzerkreuzer u. a. mit der Möglichkeit
eines t s ch e ch i s ch - i t a l i e n i s ch e n Konfliktes zu begrün -
den , warum sollten belgische , französische oder englische Mili -
tärs nicht noch viel größere Dummheiten zu Papier bringen ?

Alle die vorstehenden Betrachtungen können und sollen
in keiner Weise als eine Meinungsäußerung pro oder contra

hinsichtlich der Frage der Echtheit der jetzt zur Debatte

stehenden Enthüllungen des Utrechter Blattes aufgefaßt
werden . Sie bezwecken lediglich , die Schwierigkeiten aufzu -
zeigen , die sich für die Beurteisung eines jeden enthüllte »
Geheimvertrages ergeben . Der gewissenhafte , nicht auf

Völkerverhetzung ausgehende Journalist wird sich daher auch
in seinen Kommentaren äußerster Zurückhaltung befleißigen
müssen . Er müßte eigentlich jeden Satz seines Kommentars
mit dem Vorbehalt beglesten : „vorausgesetzt , daß das



Schriftstück echt ist ". Eine solche Besprechung hängt infolge -
dessen gänzlich in der Luft .

Die meisten deutschen Zeitungen , vor allem natürlich die

deutsch nationalen , lassen indessen jene Zurückhaltung
gänzlich vermissen . Für sie steht die Echtheit dieser Doku -

mente schon jetzt fest , und sie knüpfen daran entsprechende
Kommentare über den Betrug der Locarno - Politik , über die

neue Einkreisung Deutschlands und dergleichen . Für sie han -
delt es sich dabei lediglich um ein großangelegtes inner - und

außerpolitisches Hetzgeschäft , das sie sich nicht entgehen lassen
können .

Die abwartende , vorsichtige Haltung der amtlichen
deutschen Kreise ist hingegen die einzig mögliche und einzig
richtige . W i r haben in aller Offenheit die Gründe dargelegt ,
weshalb auch wir eine abschließende Stellungnahme ablehnen
müssen . Wir sagen : die Dokumente können echt , sie
können auch gefälscht sein . Wir verweisen vor allem auf
die sehr wichtigen Aeußerungen unseres Brüsseler Be -

richterstatters , der seit jeher in engster Fühlung mit den maß -
gebenden Führern der b e l g i schen Sozialdemokra -
t i e steht . Auch er läßt die Möglichkeit durchblicken , daß

militärische Ausführungstlauseln , wie sie in

Utrecht publiziert worden sind , tatsächlich existieren . Aber er

weist darauf hin — und daran haben wir nicht den leise -
sten Zweifel — , daß auch in einem solchen Falle die betreffen -
den Abmachungen nur hinter dem Rücken sozialisti -
scher Minister in Belgien erfolgt sein könnten .

Restlose Klarheit dürften — nach den formellen Dementis ,
die gestern in Paris und Brüssel erschienen sind — auch die

Parlamentsdebatten in Brüssel , London und anderswo kaum

bringen . So werden die Utrechter Enthüllungen — gleichviel ,
ob sie auf Wahrheit , auf Dichtung oder auf einem Gemisch
von Wahrheit und Dichtung beruhen — nur neue Unruhe
und neues Mißtrauen zurücklassen . Das ist bedauerlich , aber
leider nicht zu vermeiden , nachdem gerade in Frankreich und

Belgien von Bürgerblockregierungen eine
R ü st u n g s p o l t t i k betrieben wird , die mindestens
ebensosehr Völkerbunds - und locarnowidrig
ist wie jene Geheimoerträge , deren Echtheit wohl nie wird

bewiesen werden können , auch wenn sie echt wären .

Held appelliert an Amerika .

Neue bayerische Quertreiberei .

Herr Held /der bayerische Ministerpräsident , hat einem
Vertreter der „ Chicago Daily News " ein Interview gegeben .
Herr Held beschwert sich in diesem Interview , daß die Wei -
marer Verfassung Bayern sogar das Recht genommen
habe , ein eigenes Heer zu halten . Er prägte folgende Sätze :

„ Bayerns Kampf hat die Wiederherstellung eines Teils dieser
Rechte zum Ziel , damit Bayern Boyern bleiben kann urtd nicht in

die große Mass « der Deutschen hineingezogenl wird .
Das bayerische Volk hät es einfach satt , durch Berlin unter -

dvflckt zu werden . Aber die Weit soll wissen , daß ipir Bayern
mrs nie oergewaltigen lassen werben . *

Der nichtunterrichtete Amerikaner könnte fast glauben ,
Bayern sei ein von Deutschland eroberter und unterdrückter

Nationalstaat ! Es fehlt nur noch , daß Hetr Held sich auf
das Selbstbestimmungsrecht der Nationen beruft .

Wir Bayern Herr H e l d über stoMmt ' aus Hessen
Es ist sehr geschmackvoll , wenn ein H e s s e bei den A m e r i -
kanern darüber Klage führt , - dgh Deutschland stk
Ba yern unterdrücke !

Krach im weißblauen Rationalistenlager
Vaterländische Verbände gegen bayerischen Kriegerbund .

Münchco . 25 . Februar . ( Eigenbericht . )

Jahrelang haben die unter deutschnattonaler Führung stehenden
vaterländische « Verbände in Bayern . bei ihren Kund -
gedungen und Aufmärschen di « Oeffentl/ichkeit mit den ausgeborgten
Mannen des bayerischen Kriegerbundes getäuischt . Ohne
diese Leute hätten die vaterländischen Paraden m Bayern wegen
Mangel an Teilnehmern meist gar nicht abgehalten werden können .
Dieser Mißbrauch für rechtsradikale Politik wurde dem Präsidium
de » Krlegerbuades zu dumm , als er sein « Leute wiederum zu einer

Kundgebung der vaterländischen Verbände gegen die Republik ver -
leihen sollte . Die Kriegerbünde taten nicht mehr mit . Die Deutsch -
nationolen versuchten darauf eine innere Revolte gegen
das Präsidium des Kriegerbundes mit dem Ziel .
dieses Präsidium zu stürzen , an dessen Stelle Deutschnottonal « zu
setzen und den Beschluß auf Trmnrmg beider Organisationen rück -

gängig zu machen . Drei Monate lang tobt « eine wüste Propa -
ganda innerhalb beider Organisationen , bi » es zum außer -
ordentlichen Bundestag de » Kriegerbunde , kam .
Der Schuß ging aber dabei nach hinten , auf die vaterländischen Ver -
bände los . -

' Die Haltung de « Präsidiums , die vom bisherigen dritten Prä -
stdenten Schwarzer , dem Roichetagsabgeortmeten der Baye¬
rischen Bolkspartei , verteidigt wurde » fand eine übergroße Majori -
tat . Bei der siebenstündlgen Debatte kam es zu erregten Auf -
tritten und Beschimpfungen , so daß sich der als Präsi -
diakniitgl ' ied anwesende bayerische Innenminister ein lebendiges Bild
von der Einigkeit im weißblauen Rationallstenloger machen konnte .
Die Niederlage der Deutschnationalen wurde vollständig durch die
Reuwahl des ersten Präsidenten des Kriegerbundes . Gewählt
wurde General Danner , derselbe Münchener Stadtkommandant , der
sich ein gewisses Berdienst bei der Niederschlagung des
Hitler - Putsche « erworben hat .

Gozialistenprozeß in Kowno .

Abg . Kedys vor dem Kriegsgericht .

� ftowno , 25 . Februar .
vor dem Srtegvgcrichl begann der Prozeß gegen den

früheren sozialdemokratischen Sejmabgcordneteu Scdys
und 21 Bauern , die beschuldigt sind , eine bewaffnete Bande

gebildet und gemeinsam mit aufgewiegelten Soldaten

des 2. Ulanenregimenls im September 1027 einen putsch In Olity

versucht zu haben . Nach dem Mißlingen de » putsche » floh Sedys

nach M i l a a. Laut Darstellung der sozlaldemokratischeu presse
Litauens ist Sedys später von litauischen Spitzeln an di «

polnlsch - litauische Grenze gelockt und dort noch auf

polnischen Gebiet von litauischen Polizisten überfallen
gewaltsam nach Lilaueu gebracht worden . Die Polizei behauptet .

daß er sich freiwilllg gestellt habe . Dem verlauf de » Pro¬
zesse » wird mit größter Spannung entgegengesehen .

Wie Trohki abgeschoben wurde .
Der Schöpfer der Roten Armee wird hinausgeschmuggelt .

Das Organ des Lenin - Vundes hat aus Rußland über die Aus »

Weisung Troykis folgenden Bericht erhalten :
Leo Trotzki erhielt Mitte Januar in Alma - Ata plötzlich den

Befehl , sich reisefertig zu machen , da beschlossen sei . ihn aus -

zuweisen . Die Wahl des Aufenthaltes im 2lusland soll « ihm über -

lassen bleiben . Von dieser Ankündigung an wurde über die ganze
Familie Hausarrest verlangt Nach drei Tagen geschah , der

Abtransport in aller Heimlichkeit . Auf der Bahnstation

stand ein Zug mit Sondertvagen für Trotzki mit Frau und Sohn

bereit , wahrend

der übrige Zug nur noch von GPU . . Leuken und polltischen Be -

austragten besetzt

mar . Di « Fahrt ging angeblich noch Moskau . Auf das energisch «
Ersuchen um Angabe des Auslandsreijeziels wurde Trotzt ! erst mit »

geteilt , daß ihm nicht gestattet sei , seinen Aufenthaltsort zu
wählen , sondern daß er in di « Türkei gebracht werde , da sich
kein anderes Land bereit erklärt habe , ihn aufzunehmen .
( Ein Schwindel — amtlich ist festgestellt , daß keinerlei An »

fragen bei den Regierungen Westeuropas « ingegangen sind . Die

Red . ) Auf die kategorische Weigerung Trotzkis , in die Türkei

zu gehen , würde der Zug etwa 300 bis 400 Werst von Moskau
in einem Wald zum Halten gebracht . Er blieb dort
13 Tage liegen . - Während der Zeit gingen Telegramme
zwischen Moskau und Trotzki , bis amtlich erklärt wurde , kein
anderes Land als die Türkei wolle Trotzki aufnehmen .

All « Briefe und Telegramme Trotzkis und seines Sohnes sind
kurz vor der Abreise aus Alma - Ata nicht mehr befördert
worden . Der Sohn Trotzkis in Moskau erhielt das Telegramm des
Vaters iricht , wie auch der mit nach Alma - Ata verbannte Sohn nicht
die Gelegenheit hatte , seine Frau zu benachrichtigen !

Der Weitertransport geschah wieder mit aller Heimllchkeit . Doch
gestattete man der Frau des Sohnes und . dem jüngeren Sohne
Trotzkis , die Ausgewiesenen nach Odessa zu begleiten . Beide wurden

aber heimlich aus der Wohnung abgeholt , damit keiner Reiseziel
und Zweck erfahr «.

Die Angst der Regierung und Skalins , die Arbeiterschaft könne

von ihren Plänen ersahreu .

war offenbar groß . Sie mutzten ihren Plan in aller Heimlichkeit

ausführen .
Am Abend des IT Februar kam Trotzki mit Frau und Sohn

in K o n sto n t i n o p e l an . Er wurde auch dahin so heimlich

transportiert wie in Rutzland . Es stellt « sich nämlich sehr bald her -

aus , daß di « Mitteilung , die Türkei allein wolle Trotzki aufnehmen ,

Schwindel war . Mit der Türkei waren Verhandlungen nicht

geführt und für Trotzki Aufenthaltsgenehmigung nicht erwirkt . Aber

Stalin wutzt «, daß er sich auf seinen Freund Kemal Pascha

verlassen durfte . Ihm �konnte er Trotzki sozusagen als

Schmuggelware bringen . Kemal Pascha und Stalin Arm in

Arm gegen die Opposition .

Die große Säge .
Äefehl zur Mandatsnieverlegung in Thürinaen .

Weimar , 25 . Februar . ( Eigenbericht . )

Die Bezirksleitung der KPD . Grotz - Thüringen hat die

thüringischen kommunistischen Landtagsabgeordneten
Tenner , Schulze , Fischer und Frau Winkelmann

aufgefordert , ihr « Mandate bis zum 27. Februar

niederzulegen . Diese Aufforderung erfolgte , weil sich diese

Abgeordneten mit den ausgeschlossenen „ Parteifeindcn " Abg . Engert
und Tittel solidarisch erklärt und ihnen noch ihrem Ausschluss Auf -

nähme als Hospitanten in der kommunistischen Landtagefraktion

gewährt haben .
Die betreffenden Abgeordneten dürften dem , . B e f e h l " ihrer

Bezirksleitung kaum Folge leisten .

VoNsihung genehmigt Zweiteilungsidee / Linteraussthuß für Sachlieserungen

Paris . 25 . Februar . ( Eigenbericht . )

Die Sockioerständlgenkoufereuz scheint nunmehr das
r i cht i g c G e l e i s « für ihre . Arbeileu gefunden zu haben . Mau
hat seit Montag den Eindruck , dotz es der Fünferkommlssiou ge¬
lungen ist , das Konferenzschiff endgültig s l o l t zu machen .

Dir Delegierten chiellcn am ' Montag nach zweitägiger ' Ruhe -
pause eine Vollsitzung ab , um . den Bericht d e s F ü n s « r ?

auzschus ' ses entgegenzunehmen . Die von ihm . Porgv -
schlagen «

'
� w « i t e l lu n g�der deutschen Jähreszcchlungen in einen

göfchühtar und yinetp ungeschStzteit Teikssand im' Prinzip e ich h e i t . -
fTche Z u' st i ni ' m ü n g /ohne ' Hotz man alleichings bereits ich «r alle
Details der Dübel ' händest SS ' sich ' - einst -
weilen nöch ' chichk ' um die Ftüge . wie hoch der geschützte und
der ungeschützte TeN sein sollen . Es stellt sich vielmehr zitNächst ' gänz
allgemein Vi« ■

. . . . .
Frage der Modifikation des gcgcnwörligcu Zahluagssystem ».

Di' « Höhendes ungeschützten Teil ? mutz natürlich im Rahmen der

Devisenmeng « liegen , die von der deutschen Wirtschast ohne Schaden
aufgebracht werden kann . Bei dem geschützten Teil ist von be -

sonderer Wichtigkeit die Frage der Kompetenz des in Aussicht
genommenen A ufsi cht s rotes , der als «ine Art Beratungs -

stelle gedacht Ist, wie «r in England bei der Sanierung von indu¬

striellen Unternehmen bestellt zu werden pslegt Die Deutschen
traten für eine m ä g l i ch st weit « M a ch t v o l l t o m m e nch r i t

dieser Kommission ein und wiesen daraus , hin . dotz auch in den

alliierten Schuldenabkommen mit Atnerika bereit ? di « autoMatijche

Aussetzung der Zahlungen aus die Dauer von zwei Jahren wegen
Transferschwierigkesten vorgesehen ist . Der FünseraUsschutz wird

die hier angeschnittene Frage noch eingehend zu prüfen hoben .
Es wurde weiter die - Einsetzung einer

' Uutelkommlsstoa für die Sachliesrrüngcn � .

beschüissen / Ihr - werden nist «- dem Vorsitz de » Amerikaners . P ere
kist « Mitglieder aller - Delegationen , von den Deutschen Voglern
ongehöreil . Endlich wird die Konserenz sich an die Frage der
K o rn m e r z i a l i s i « r u n g ' der deutschen Schuld , deren Möglich -
tcst ja für den ungeschützten Test besteht , heranwagen , und zwar
zunächst in der Form eines unocrbindliche . n Meinungsgus -
tausch «? , da hierzu erst Sondierungen , namentlich bei den De »

tretern der amerikanischen Grotzfiyanz . vorgenommen werden

müssen . Eine Dollsitzung , soll deshalb in den nächsten

zwei Tagen nicht stottsinden . Die Delegierten haben wieder

genug Arbeit . Die nächste Vollsitzung wird vom Präsidenten ein ,

berufen werden .

Industrie bezahli Heimwehrausmarsch .
Sonntag in Wien ruhig verlaufen .

Wien . 25 . Februar . ( Eigenbericht . )

Die Aufmärsche der Heimwchryrganisationen . und . des Republi -
konischen Schutzbundes find in voller Ruh « perlaufen . Der

Schutzbund stellte rund 20 000 aus di « Beine und hiest außerdem noch
LOOO in Bereitschaft . Den Ordnerdienst versahen 6000 Mann in

Zivil . Der eindrucksvolle Zug bewegte sich vom Parteihaus durch
die Mariahilier Strasse am Denkmal der Republik vorbei , wo die Mit -

glieder des Parteivorstandes , des Freien Gewerkschaftsbundes und
Vertreter ausländischer Parteien Ausstellung genommen hatten . Am

Rathausplatz erfolgte di « Auflosung . Der Vorbeimarsch dauerte ins -

gesaust 80 Minuten .
Die Heimwehr brachte nach genauer Zählung nicht mehr als

8200 Mann auf die Beine . Aus dem Marsch wurden die Heimwehr -
leute wiederholt von Arbeitern mit Pfuirufen bedacht . Die Auf -
lösung des Heimwehrzuges erfolgte auf dem Schillerplatz , wo den

auswärtigen Teilnehniern nach übereinstimmenden Feststellungen
verhältnismässig hohe Geldbeträge ausgezahlt wnrven .

Das Ergebnis .
Wien , 25 . Februar . ( Eigenbericht . )

Ein Ausruf des Sozialdemokratischen Parteioorstandes stellt fest .
daß die angekündigte Eroberung Wiens durch di « Hsimwehr mit
einem kläglichen Mitzerfolg geendet habe . Wörtlich heißt
es dann : «

„ Bon der Polizei eskortiert , von Zurufen aus

Hausern beglcstet , nmssten sie durch leere Strassen marschieren . Ein

paar hundert Kommuntsten haben diesen Tag benützt , durch
Geschrei und Radau ihre Bedeutungslosigkeit zu
erweisen . Die Arbesterschaft hat unberührt davon in altgewohnter
Disziplin und Besonncnhcst sich streng an die Weisungen der Be »
troucnsmänner gehalten und dafür spricht der Parteivorstqnd seinen
besonderen Dank aus . "

Engländer verlassen Afghanistan .
Um ver Anarchie zv entgehen .

London . 25- Februar . ( Amtlicher Britischer Funddienst . )
Die Zurückziehung des britischen Gesandtschastspersonais aus

Kabul , das bereits in Peschawar eingetroffen ist . bedeutet nicht
eine Aenderung der Politik Großbritanme « gegenüber

Afghanistan : diese bleibe weiter streng neutral and iberde sich
in die inneren Angelegenheiten Afghanistans auch weiterhin nicht
einmischen . Eine A u f r e ch t e r h a l t u n g der diplomatischen
Vertretung Großbritanniens in Afghanistan wäre ohne jede

Bedeutung , da es zurzeit in diesem Lanöc kein « allgemein an¬

erkannte Regierung gebe und die britischen Staateangehörigen ebenso
wie di « Angehörigen anderer Staaten , sowest sie den Wunsch hatten ,
Zlfghanistan zu verlassen , wohlbehalten abbesördert
worden seien . In Uebereinstiinmung mst der neutralen Hallung '
Grossbritanniens werde nunmehr auch das Personal der britischen
Konsulat « aus Kandahar und Dschcllalabad zurückgezogen

Llcht Reichsdeutschen in Kabul , möglicherweise frühe -
ren Angestellten in afghanischen Diensten , ist die Erlaubnis zur
Ausreise verweigert worden . 18 anderen Reichsdeutschen in Kabul ,
die Ausreiseerlaubnis haben , hat der englische Gesandte erklärt ,

sie könnten mit Flugzeugen nicht abbesördert werden , da solche nicht

zur Verfügung stehen . Darauf scheint . sich folgende englische Er -

klärung zu beziehen :
Londou , 25. Februar . ( Eigenbericht . )

Deutschland ist nach einer holboffiziösen Mitteilung nun¬

mehr da ? einzige europäische Land , dessen Vertreter in Kabul ver -
blieben sind . In dieser Mitteilung heißt es wörtlich , daß „ den
Deutschen jede Gelegenheit geboten worden ist . Kabul gleich -
zeitig mit den Dertretern der anderen Rationen , Arsten , Fcan -
zosen und Italiener , zu verlassen . Sie wurden von dem Zeitpunkt
der Eoakuotion benachrichtigt : da sie ihn jedoch versäumt ode »

außerstande waren , ihre persönlichen Vorkehrungen rechtzeitig zu
treffen , erwies es sich als unmöglich , die Evaluation noch
länger zu verzögern . Irgendwelche persönliche Gefahr besteht für
niemand . Da Deutschland zu Ruhland diplomatische Be -

ziehungen aufrecht erholt , können die Deutschen von den Russen
ebenso wie deren eigene Landslcute abtransportiert werden . *

Aestraster Hiiler - Held .
6 Monate für Sefchmierung einer Synasioae .

Vor dem erweiterten Schössengericht wurde der 20 ! ä h r i g «
Nationalsozialist Friedrich Brasseler wegen Sachbe .
schädigung an einem Gosteshau « und Bergehens gegen das Gesetz
zum Schutz der Republik zu sechs Monaten Gefängnis ver -
urteilt . Brasseler war beschuldigt , vor einigen Mona ' en an der
Düsseldorfer Synagoge mit Mcnnigfarbe anti -
semitische Ausschriften aufreizenden Charakters angebracht
zu haben , und das Gericht kam zu der Erkenntnis , daß er durch
Fingerabdrücke der Tat überführt sei .



Friedenspakte werden im Himmel geschloffen . . .

. . . und Kriegsbündnispakie aus Erden !

Fememord vor Gericht .
Der Jememörver Heines wird vernommen .

Steilla . 25. Februar .

Die Perjonalvernehmung ergab u. a. , dah der Angeklagte

Krüger inzwischen wegen eines in der Gegend von Stendal Der -

übten Mordes rechtskräftig verurteilt worden ist .
Der chouptangeklagte Heines , der aus München stammt

und zuletzt Iura studierte , gab zunächst einen kurzen Abriß seines

Werdeganges . Dann äußert « sich Heines zu der zur Verhandlung

stehenden Tat selbst . Willi Schmidt , der später Getötete . Hab «

ganz plötzlich aus dem Gute Stecklm die Arbeit verweigert und sei .

wie man durch Beobachtungen sestgestellt habe , nach Greifenhagen
gegangen , wo er verdächtige Aeußerungen gemacht habe , wie , er

wisse noch nicht , ob er die Organisation und die Wassenlager an dl «

Entente oder an die Kommunisten verraten solle . Unter dlesen Um -

ständen habe er , Heines , als Schmidt eines Tages wieder im Dorf

erschien , aus Grund seiner allgemeinen Anweisungen ihn fest -

n e h in e n müssen . Seine Vernehmung hätte durch den etats -

möß > g - n Feldwebel Just erfolgen müssen , der sein Bureau in

Greijenhagen hatte , und der die Meldung über die versänglichen

Aeußerungen Schmidts erstattet hatte .
Der Angeklagte schilderte dann , wie die Verhaftung des

Schmidt im Haufe des Ehepaars Waller in Stecklin , mit dessen

Tochter der ehemalige Roßbacher verkehrte , unter Mitwirkung
Otrows und Krügers vor sich ging , während Bandemer den vom Gut

für diese Zwecke zur Verfügung gestellten Inspektor führte . Zu -

nächst brachie man den Festgenommenen in das Roßbacher Quartier

nach Stecklin , wo ihm Ottow mit dem Totschläger über den Kopf

schliig . so daß er eine starkblutende Wunde davontrug , die Heines
mit einem Stück Bettlaken verbinden ließ . Dann fuhr man weiter

nach dem Gut Rosenfelde .
Di « Anklage behauptet , daß Heines hier mit dem

Administrator Bergield eme geeignete Stelle im Walde

besprochen und von dem Verwalter zur Beseitigung des Schmidt auch
Spaten erhalte >> habe . Heines be st ritt das auch in

diesem Prozeß wieder ganz entschieden . Wenn man sich von Rosen -
selde den Unteroffizier Vogt und einen anderen Mann mit

Spaten zu der anschließenden Fahrt in den Wald mitgenoinmen
habe , so hätte sich das nur darum gehandelt , daß in dieser Nacht
eingegrabene Waffen hätten umgebettet werden sollen .

Vors . : Nogt sagt aber , als man gerade dabei gewesen sei , im
Walde bei Roscnsclde nachts die Grube auszuheben , hätten Sie
geäußert , daß es hier nicht gehe , weil man den Schuß im Dorfe
hören könne .

Angekl . : Nein , diese Darstellung ist nicht richtig . Wir fuhren
weiter , weil ich mich , wie gesagt , entschlossen hatte , Schmidt in
Webenow zu lassen , hier ober entschloß ich mich doch nach der
Försterei in Marienthal zu fahren .

Zu diesem Wege durch den Liebenower Forst nahm Heines , wie
er weiter bekundete , äußer Ottow auch noch Bär und F r ä b e l
zur Bewachung Schmidts mit , ohne daß er allerdings eine Er -
klärung dafür geben konnte , daß diese beiden Roßbacher sich eben -
falls mit Schaufeln versehen hatten . Unterwegs habe
E>chmidl ihm , Heines , als er an der Spitze ging und die anderen
etwas zurückgeblieben waren , einen Stoß gegeben , so daß er an ?
nehmen muhte , daß der Verräter die Flucht ergreifen wollte . Darauf
habe er sofort die Pistoke gezogen und auf Schmidt
ein oder mehrere Male gesewcrt .

Trotz aller Einwendungen und Lorhalte des Borsitzenden , daß
seine Mitangeklagten in der Voruntersuchung eine ändere Dar »
stellung gegeben und insbesandere - ei klärt hätten . Heines habe auf den
ganz ruhig auf einer Woldlichtung stehenden Schmidt aus nächster
Nähe geschossen , blieb der Angeklagte bei seinen Bekundunge » .
hemes betonte ferner , daß er Oberleutnant Roßbach erst etwas später
norLdem Vvtgefallenen . Mitteilung gemacht habe , lieber die nach -
rrSglichc : Umbettung der Leiche des Schmidt ver »
weigerte «r die Ausiage, . und ' zwär . wie er sagte , um andere
Kameraden zu schonen . �Aus alle Borhalle der Vorsitzenden , daß vsr -
schieden « seiner Kameraden ganz andere Bekundungen
über seine eigene Schilderung des Herganges der Tat gemocht
hatten, , und zwar Mehr im Sinn « der Anklage , erklärte Heines , daß
diese Darstellungen unrichtig seien . Sie beruhten wahrscheinlich auf
falschen Gerüchten . Ilm 8 Ilhr abends wurde die Verhandlung auf
den heutigen Dicnstagvonnittag 10 Uhr vertagt .

Oer blutige Cordes .
Hehrede eines freigesprochenen Landbundführers .

Hannover , 25. Februar . ( Eigenbericht . )
Der Führer des hannoverschen Londbundes , Cordes , hiell in

einer Kreislandbundoersamnllung in Verden — offenbar ermutigt
durch die vielen Sympathiebeweise der deutschen Justiz für die Rechts -
radikalen — eine neue Hetzrede . Eordes «rklärie u. a. , der
deutsche Bauer werde für heim , Herd und Scholle sich aufopfern ,
wenn der Ruf an ihn ergehen sollte , „ mi t Blut und Eisen .
mit Feuer unb Schwert " für Stand und Vaterland einzu -
treten .

Auftakt zur Landwirtschastswoche .
Freiherr von Lüningk schimpft . - Die RegierungSvertreter

verlassen den Saal .

Königsberg . 25. Februar .

Bei Eröffnung der O st preußischen Landwirtschast s >

woche in Königsberg inachte Freiherr o. L ü n i n g k - Bonn .

Präsident der Landwirtschastskammer für die Rheinprovinz u. a.

folgende Ausführungen :

„ Wir leben in Deutschland bekanntlich im freiesten Lande der
Well . Die Regierung hat Arbeit , Freihell und Bryt ver -
sprochen . Es ist naheliegend , mit Hohn und Spott zy
sprechen . Die Zeit ist aber zu ernst dazu . Tatsächlich leben
wir indem u n f r e i e st « n L a n d e der Welt . Das Maß der
Unfreiheit kann nur noch mit dem eines halbzioilisiertcn
Staates verglichen werden .

Nach diesen Ausführungen des Frecherrn v. Lüningk verließen
der Vertreter des Oberpräfidenten , Vizepräsident beim Oberprästdium ,
Dr . S . teinhosf , und Regierungsro ! Doebereiner die Ost -
preußisch « Landwirtschaslewoche .

Die Veranstaitel suchen nun , sich auf ein Mißverständnis hinaus -
zureden , v. Lüningk habe tatsächlich nicht die Regierung verletzen
wollen .

Danksagung . Die Witwe der sozialdemokratischen Reichstags -

abgeordneten Alwin Sa « nger , Frau Irmgard S aenger .
kittet uns ym Vcrössentlichung folgender Danksagung : ,Llus Anlaß
des Ablebens meines Lebensgefährten Alwin Saenger sind mir aus
allen Kreisen und aus allen Teilen Deutschlands so viele herzliche
Beileid siundgebungen zugegangen , dah ich mich leider

außerstande sehe , sedein persönlich zu danken . Ich darf deshalb

bitten , auf diesem Wege meinen tief st gefühlten Dank enL

gegennehmen zu wollen . "

Die Verträge Papst —Ilaiieu werden in der Karwoche samt -
lichen Kardinälen erläutert werden : sie werden zum Konsistorium
in Rom Msammentreten . - '

Keine Verbesserung
Oafür Arzneiwucher . — Beratung

Im Preußischen Landtag begann die 2. Lesung des Haushalts
des . Ministeriums für Polkswohisahrt mit dem Abschnitt Volks -

gefundheit . Nach Ausführungen des Berichterstatters Abg .
Dr . Stemm ler ( Z. ) erhielt das Wort

Abg . Or . Chajes ( Soz . ) :
Die Ausfassung , daß das Menschenleben das kostbarste Material

ist , das einem Staat zur Be- sügung steht , steht im Gegensatz zu den
ständigen Klagen der Rechtsvarteien über die höh « der sozialen
Läsieii . Aber auch der Wohlfahrtsetat erfüllt nach dieser Richtung
hin nicht unsere Erwartungen . Die Steigerung der im ganzen Wohl .
sahrtsctat für die Volksgesundheit eingesetzten Ausgaben von 10,2 auf
11,7 Millionen ist viel zu gering , als daß sie . bei der durch die ver .
schiedensten Ursachen verschuldeten schlechten gesundheitlichen Lage
uuseres Volkes . . Hilfe. , bringen konnte . .

» Es wäre et » Trugschluß , von einer Besserung der volksgesundheii
zusprechen .

In Deutschland gibt es noch immer rund 300000 offene
Tuberkulöse , d. h. von solchen Kranken , die stch im anstecken .
den Stadium befinden . Unter 64000 ansteckenden Tuberkulösen
hatten allein 10 000 keine eigen « Lagerstätte . Solch « Zustände müssen
sich katastrotzbat auswirken , wenn nicht von Staats wegen durch -
oegrifsen wird . Daß in einem ausgesprochenen hungergebiet w i e

Waldenburg die gesundheitlichen Zustande schlecht sind , bedarf
keiner weiteren Erörterung . Aber auch in anderen Gebieten des '
Reichs sieht es nicht viel besser aus .

Leider ist bisher auch alles versäumt worden , um die miserable
Stellung des Aerziestandes zu heben . Wir wünschen mehr Initiattve
von selten Preußens . Die allgemeine Verelendung des Aerzte -
ftandes bedeutet eine Gefährdung der Voltsgesundheit . ( Sehr wahrl
bei den Soz . ) Auch dasAerzickammergesetz bedarf dringend

der Abänderung .

die llcberlastung der Sozialbeamicn .

Es sind geradezu unglaubliche Zustände , wenn Charlottenburg mii
über 400 000 Einwohiiern nur einen Kreisarzt , Essen mit 500 000

ebenfalls nur einen Kreisarzt und Frankfurt a. M. mit über 600 000

Einwohnern nur zwei Kreisärzte bat . ( hört , hört ! bei den Soz . )
Für die gesetzlich vorgeschriebene Besichtigung resp . Untersuchung der
im Jahre 1028 in den Groh - Berliner Krematorien «ingeäscherten
Leichen standen insgesamt nur sechs Ecrichtsärzte zur Verfügung .
Es ist ganz unmöglich , daß bei dieser Ueberlastung die Besichtigungen
so vorgenommen werden können , wie sie das Gesetz vorschreibt . Aber

ouch das Krankenpslegepersonal hat unter überlanger
A r b e rt s z >>i t zu leiden . Die technischen Assistenten sind besser zu
besolden und auf ihre Ausbildung , namentlich in den Universitäts -
laboratorien , mehr Wert zu legen .

Die Versorgung der Bevölkerung mit Arzneimlstela ist eine

Angelegenheit , der das Vlinisterium unbedingt mehr Sorgfalt
zuwenden muh als bisher .

Erfreulicherweise ist im Ausschuß unser Antrag auf Einrichtung einer
staatlichen Stelle zur Vrüfung der Medikamente angenommen . Man
macht den Krankenkassen in bezug cntt Zulassung von Arzneimitteln
vielfach zu Unrecht den Vorwurf des nicht immer sachgemäßen Vor -
gehens . Aber auch auf die Preisgestaltung der Sera , insbesondere
des Diphtherieserums sollte das Ministerium weit mehr Einfluß
nehmen Die Preise sind 1324 behördlich sestgesetzt worden und sie
sind bis 1328 unverändert geblieben , obwohl bereits im März 1324
von einer Fabrik beim Reichsgesundheitsantt der Antrag gestellt
wurde , die Preise erheblich zu ermäßigen . Die Staatsregierung hat
davon Kenntnis erhalten und auch fortgesetzt darüber verhandelt .
( hört , hört ! bei den Soz . ) Das Mimstenum kann sich also nicht
domtt herausreden , daß es davon nichts gewußt hätte .

Erst nachdem eine Fabrik den preis um 40 Pro, , herabfehie
und stch gleichzeistg verpflichtete , diesen preis füns Jahre lang
zu hasten , gingen die anderen im Ring befindlichen Fabrikaoien

zu einer Preissenkung über .

Ohne sich zu verpflichten , den ermäßigten Vreis fünf Jahre lang zu
halten , ist es ihr Bestreben , die mit der Preisminderung vorange -
gangen « Fabrik im Kontumnzkamps kapytt zu machen , um
dann die Preise wieder zu steigern . Es ist ganz unmög¬
lich , daß in einer solchen Situation das Wohlfabrtsministerium un -
tätig zusehen kann , wie hier ganz offenkundig Wucher auf Kosten
der schwererkrankten Bevölkerung getrieben wird / ( Sehr wahr ! bei
den Soz . )

Eine Apotheken - undArzneimittelreformhatder
Minister von Preußen ans angekündigt , falls das Reich nicht von sich
aus vorgehen sollte . Wir begrüßen da ? und sagen dem Minister
nach dieser Richtung hin jede Unterstützung zu .

Besonders wichtig iit uns

der Schuß der Schwangeren und Wöchnerinnen .

der Volksgesundheii .
des Wshlfahrisetais im Landtag .
Eine Staistik des Hauptverbandes der Krankenkassen gibt an , daß
an 13 Proz . der Schwangeren vier bis sechs Wochen vor der Ent -
bindung die Arben niederlegten und Wochengeld bezogen , 24 Proz .
vier Wochen die Arbeit aussetzten und über 60 Proz . auch in den
letzten vier Wochen vor der Entbindung weiterarbeiteten . Der
Minister sollte unseren im Ausschuß angenommenen Antrag unter -
stützen , daß seitens Preußens die Mindestsätze des Wochengeldes und
der Schwangerenunterstützung ausreichend erhöht wcrdim . ( Sehr
wahr ! bei den Soz . )

Es gibt also eine Unmenge von Aufgaben zu lösen . Bei dem
Wider st and der Interessenten dürste dos auch manchmal
Mut erfordern . Wir wünschen deshalb dem Ministerium eist
f e st e s Rückgrat . Wir wissen , daß der Gesundheitszustand eines
Volkes in . der Hauptsache abhängig ist von der Wirtschaftslage , aber
im Rahmen des Möglichen muß jedenfalls alles getan werden , um
den Gesundheitszustand des Volkes , den man mit Recht als daß
kMbarftc Gut bezeichnet , gehoben wird . ( Lebh. Beifall bei den S» ; . i

Wohlfahrksminister Dr . hirtsiefer :

Ganz ollgemein hat sich der Gesundheitszustand der preußischen
Bevölkerung 1928 gebessert .

Gemeingefährliche Krankheiten wie Aussatz . Cholera und Pest sind
nicht mehr ausgetreten , Pocken und Typhus weiter zurückgegangen .
Dagegen . sind bedauerlicherweise die Fälle von Kindbettfieber mit

anschließenden Todesfällen nach Fehlgeburten noch recht hoch . Wenn
sie von 1927 zu 1928 von 62l auf 743 gestiegen sind , so sollten diess
Zahlen eine Warnung sein , für diejenigen , die die Abtreibung der
Leibesfrucht befürworten . ( Sehr wahr ! im Zentrum . — Lebhafter
Widerspruch links . ) Jedenfalls gebt die Zahl der Fehl -
geburten heute schon hoch in die Hunderttausende .
An Diphtherie und Scharlach hoben die Erkrankungen leider zuge -
nommen : doch ist beim «Scharlach die Zahl der Todesfälle zurück -
gegangen . Die epidemische Kinderlähmung ist im Abklingen . Do -

gegen hat sich die Grippe in Preußen starker verbreitet , ohne jedpch
den bösartigen Charakter anzunehmen wie in Amerika . Sofort nach
ihrem Austreten sind gemeinverständliche Maßregeln dagegen ver -
öfsentlicht worden .

Die Zahl der Tuberkulose - Erkrankungen ist ebenfalls gesunken .
Gegenüber dem Abgeordneten Ehases betaue ich, dah ksins

Absicht besteht , Medizinalbeontte abzubauen . Es sollen nach Mög -
lichkeit neue eingestellt werden . Die wirtschaftlichen Verhältnisse der
Aerzte bessern sich allmählich , aber steüg . Bedauerlicherweise hat die
Kurpfuscherei wieder zugenommen . Es wird zu prüfen sein , od nicht
neue gesetzliche Maßnahmen dagegen durchzuführen sind .

Die Säuglingssterblichkeit ist zurückgegangen .
Nur noch «in Sechstel der preußischen Schulkinder sind obne schul -
ärztliche Versorgung . Auch das Land muß Aerzte und Apotheke ?
in erreichbarer Rahe haben . Zu diesem Zweck ist im vorliegenden
Etat der Fonds dafür erhöht worden .

Dle Sterblichkeik ist feit 1927 wieder gestiegen , was auf die
Grippeepidemie zurückzuführen ist .

Man kann annehmen , daß sie 1923 wieder etwa ? zurückgegangen >st-
Ledenklich ist der weitere Rückgang der Geburtenzahl
von 20,3 Geburten auf 1000 Personen im Jahre 1926 auf 19 04 im
Jahre 1927 . Dabei hat es den Anschein , daß sich dieser Rückgang
noch weiter fortsetzt . Die Stadt Berlin hat sogar 1927 zum
er st en mal einen Gcburtenunterschuß , ebenso wie
Frankfurt a. M. und Aachen usw . Der einmal begonnen « Abstieg
der Geburtenziffer ist häufig der Anfang vom Ende eines Bolkes .
Es muß alles getan werd - n . um diese drohende Gefahr abzuwehren .

Abg . Dr . Vesker ( Z. ) gedenkt des verstorbenen katholischen
Priesters Sonnenschein , der die katholische Charitas in Berlin zum
Siege geführt bat . Das Zentrum sei immer Wcgbereiterin der
Sozialgesetzgebung gewesen . Soziale Lasten wären für Arbeitgeber
und Arbeitnehmer ein Teil des Lohnes . Bei Unterbrechung
der Schwangerschaft dürfe die Acrzteschaft sich nur von ärzt -
lichen Gründen leiten lassen . Das bevölkerungspolitische Kern -
Problem müsse zuerst von der ethischen , dann von der wirtschaftlichen
Seite betrachtet werden .

Abg . Dr . voehm ( D. Vp. ) ist der Auffassung , daß die Medizinal -
beamten eine Auslese unier den Aerzten sein sollten . Das fei n' cht
der Fall , solange bei der Auswahl das Mitgliedsbuch entfchs dend
ist . Das Gesetz zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten u' üis « in
einiaen Punkten revidiert werden . In der Abtreihungsfraae
sei seine Partei für eine milde und rücksichtsvolle Behandlung d' . efer
Angelegenheit .

Abg . GeHrmann - Rachsnow ( Komm . ) beschuldigt die Sozialdemo -
traten , daß sie als williae Lakaien der Bourgeoisie die sozialen Rechte
der Arbeiter immer mehr beschneiden .

Nach einer persönlichen Beme - kuna des Abg . Dx. Ch a j e s . der
stch geam die Ausführungen des Ministers in beziig auf den Abbau
von Sozialbeamten wendet , vertagt sich das Haus zur Weiter -
bcratung des Wohlfahrtsetats auf Dienstag , den 26. Februar , 12 Uhr .



Aus der Llnternehmerzentrale .
Auf der Materialsuche gegen die Gozialgesehe .

Das Unternehmertum setzt alles daran , um den sozialpolitischen
Kurs zurückzudrehen und die bestehenden Sozialbersichcruiigsgesetze ,
von der Ärankenaersicheruntz bis zur Arbeitslosenversicherung zu ver -

schlechtern .
Die Vereinigung der deutschen Arbeitgeber -

verbände in Berlin , Burggrasenstrahe 11 , hat ihre Mitglieder¬
verbände wiederholt ersucht , den Fragen der praktischen Durch -

führung der Sozialversicherung und der Arbeits -

losenversicherung ihre ganz besondere Aufmerksamkeit zu
widmen . Vor wenigen Tagen hat sie ihre Verbände erneut

eindringlich gemahnt . Nur an Ort und Stelle bestehe
die Möglichkeit , praktischen Einblick in die Auswirkung der

Sozialoerstcherungsgesetzgebung an Hand konkreter Einzel -

fälle zu gewinnen . Derartiges Einzelmaterial bilde die unent -

behrliche Grundlage für die erfolgreiche Vertretung von Abände -

rungsoorfcklägen gesetzlicher Art , die die Vereinigimg der Regierung
und dem Parlament gegenüber verfolgt .

Als besondere Veranlassung zu dem erneuten Vorgehen
wird erwähnt , daß einmal die Regierung beabsichtige , dem Reichstag
in absehbarer Zeit einen Entwurf zur Abänderung des

weiten Gebietes der Reichsversicherungsordnung

vorzulegen , dessen Beratung die bedeutsame Frage der Revision des

derzeitigen Rechts unserer Krankenversicherung ausrollen wird . "

Auf den anderen Gebieten der Sozialversicherung sei im Reichs -

tag bereits verhandelt worden : und zwar teilweise über die f i n a n-

zielle Lage der Versicherungseinrichtungen , zum
Tell auch über die Möglichkeit weiterer Abände -

rungen des materiellen Rechts . Das Problem einer

Reform , insbesondere auch der Angestellleo - und Invalidenversiche¬

rung sei damit erneut in parlamentarischen Kreisen der Erörterung

näher gebracht worden .
Die versicherungstechnifche Grundlage der Reichsanstalt für

Arbeitsvermittlung sei erschüttert und damit die Frage dringlich

geworden , inwieweit eine grundlegende Revision dieses Gesetzes
erforderlich werde , insbefoichere nach der Seit « der Nach -

Prüfung des Umfanges der persönlichen Anwart -

f ch a f t e n , zur Abstellung der bekannten Mißstände (! ) und zur
Verminderung unberechtigter Leistungsaus -

gaben .

In absehbarer Zeit stehe das Unternehmertum der Regierung
und dem Parlament gegenüber vor entscheidenden Verhandlungen

auf dem gesamtwirtschaftlich , sozial und politisch bedeutsamen Gebiet

der Sozialversicherung . Hierzu habe man in sorgfältiger Vorarbeit

innerhalb einer besonderen Kommission der Vereinigung deutscher

Arbeitgeberverbände bereits Resormvorschläge ausgearbeitet . ( Zu
deren Begründung man erst Material suchen muß ! )

Ein « erfolgversprechende Arbeit für das Unternehmerturn sei
der Vereinigung aber nur dann möglich ,

„ wenn wir in der Lage sind , durch tägliche Presietätigkeit der ge -

samten deutschen Oefsentlichkeit an Hand ganz konkreter Bei -

spie le aus derPraxis nachzuweisen , zu welch unhaltbaren

Verhältnissen der gegenwärtige Stand unserer Sozialversiche¬

rungsgesetzgebung führen muß , und daß demnach die Durch -

führung der von uns geltend genrachten Reformvorschläge eine

unbsdinote Notwendigkeit vom Standpunkt einer gesunden Sozial -

Politik ( Wie die Vereinigung der Arbeitgeberverbände sie auffahl !
D. R. ) , aber auch nicht zuletzt vom Standpunkt der Erhaltung
der Arbeitsmoral unserer deutschen Arbeitnehmerschaft ist . "

Was so das Unternehmertum unter „ Arbeitsmoral " versteht !

„ Durch Nachforschung und andere geeignet « Maßnahmen "

müßten sich die örtlichen Verbände in den Besitz „ derartigen prak -

tischen Materials " setzen , um nicht in der Zentrale wie bisher zum
Teil mit großen Mühen aus der Tages - und Fachpresse derartiges
Material zusammensuchen zu müssen .

Die Mitgliedsvcrbände werden zum Schluß nochmals

dringend gebeten , sich mit a l l e r I n t e n s i t ä t der Pläne der

Vereinigung zu widmen und ihr fortlausend praktisck « Einzeliälle
über die von ihnen beobackteten Auswirkungen der Snzialversiche -

rungsgesetzgebung einschließlich der Arbeitslosenversicherung ( ins -

besondere erkamite oder erfahrene Mihbrauchsfälle ) mitzuteilen .

*

Die Gewerkschaften wie die Vertreter der Ar -

beitnehmerschaft im Parlament werden den Produkten
des besonderen Referats der Vereinigung der Unternehmerverbände
die gebührende Aufmerksamkeit widmen und die Maulwurfsorbeit
der Unternehmersyndizi in der Sozialversicherung unschädlich machen .

Wiedererstandenes Gchlichtungssystem .
Oie Lehre des Textilkonfl : kts .

Die Schiedssprüche in der Textilindustrie , die wir bereits in

Ihrem wesentlichen Inhalt veröffentlichten , chaben die teils offenen
teils aufgeschobenen Konflikte für 200 000 Arbeiter und Arbeiterinnen
beendet . Ihre Bedeutung liegt vor allem aber darin , w i c diese
Konflikte beendet worden sind .

Man wird sich erinnern , daß der Arbeitgeberverband der Deut -
schen Textilindustrie zu Beginn des Vorjahres den Zeitpunkt für ge -
lomme » hielt zum Angriff überzugehen , d. h. nicht allein die For -
derungen auf Erhöhung der Löhne abzustoppen , sondern auch Her -
absetzungen derLöbne vorzuncbmen . , Die Tertilherren , die
an der Spitze der Preistreiber der deutschen Roh - Halbstosfindustrie
marschieren , die die Rationalisierung so verstehen , daß sie den Arbei -
ter zwingen , statt eine mehrere Maschinen zu bedienen , diese Textil -

* Herren waren der Meiming , daß mit der aufsteigenden Verschiech -
kerung der Konjunktur die Löhne abzusteigen hätten . Denn nach der
Logik der führenden Köpfe der Textilindustriellen würden die großen
Massen der Verbraucher erst dann mehr kaufen können , wenn ihre
Kau ' krafl noch mehr beschnitten wird .

Diesem genialen Feldzug gegen die Kaufkraft der schlechtbezahl -
ten Textilarbeiter stand das amtliche Schlichtungswesen
im Wege . Die Lohnerhöhungen , die durch Schiedsspruch fest -
gesetzt wurde » , waren zwar recht bescheiden , aber es waren immer -
hin Erhöhungen und nicht Herabsetzungen . Es wurden aber auch
Schiedssprüche gefällt , wo die Erhöhungen zu geringfügig waren , um
es den Arbeitern lohnend erscheinen zu lassen , die Verbindlichkeits -
erklärung zu beantragen , während umgekehrt die Unternehmer der
Meinung waren , schon „grundsätzlich " jede Lohnerhöhung ablehnen
zu müssen . So blieben schließlich die Verträge für 200 000 Arbeiter
ln der Schwebe .

Inzwischen� hatten die Ruhrherren die große Schlacht
gegen das Scblichtungswefen geliefert , vor der Ocffent -
lichkeit ' und praktisch verloren , vor der Justiz und theoretisch ge -
monnen . Darüber hinaus aber hatte das bekannte Urteil des Reichs -
arbeitsgerichts das Schlichtungswesen „vernichtet " . So wenigstens
melden triumphierend die Rechtsberater der Unternehmer , und auch
im Arbeiterlager gab es Stimmen , die die Dinge ziemlich schwarz
sahen .

Die Textilindustriellen hatten also freie Bahn . Die Arbeiter -
schast befand sich infolge des Konjunkturabstiegs in der Defensive .
Nun konnten die Unternehmer den Arbeitern zeigen , was eine
Harke ist .

Es sah auch so aus , als sollte es zu einem Großkampf kommen :
Streik imd Aussperrung in den sächsisch-thüringifchen Webereien ,
Aussperrung in der Niederlausitzer Tuchindustrie , Lohnkürzung und
also unvermeidlich Kampf im Rheinland . Doch siehe da , kaum hatten
die Unternehmer die Möglichkeit den Nachweis zu führen , daß ohne
Schlichtung und „ Zwangsschiedssprüche " alles viel
bester gehen würde in unserer Wirtschaft , als ihnen gar nicht mehr
wohl zu Mute war . Und so kam plötzlich aus heiterem Aussperrung ? -
Himmel der Unternebmervorschlag , alle Konflikte durch
Schlichtung und Zwangsschiedsspruch zu beenden .
Um das Gefickt etwas wenigstens zu wahren , schlugen die Unter -
nehmer nicht ein amtliches , sondern ein außeramtliches Schlichtungs -
verfahren vor , dessen Schiedssprüche aber von vornherein Zwangs -
fchiedssprüche sei » sollten .

Das Reichsarbeitsgericht hatte erklärt , daß es unstatthaft sei ,
wenn der unparteiische Schlichter allein einen Schiedsspruch fälle .
Ueber diese Weisheit haben die Urrternehniersyndizi wahre Jubel -
Hymnen angestimmt . Und was schlugen die Textill >erren nun vor ?
Die unterparteiischen Schlick , ter allein sollten das
Schiedsgericht bilden , die Parteivertreter sollten überhaupt ausgc -
schaltet werden ! Worauf die Unternehmer auch noch die Gegenvör -
schlüge der Gewerkschaften annahmen , die darauf Hinausliesen , das
amtliche S ch l i ch t u n g s v e r s a h re n wieder cinzu -
schalten . .

Obwohl nach der Vereinbarung zwstchen den Parteien das letzte
Wort der Reichsarbeitsminister haben sollte , sind sämtliche 21 Schieds -
spräche einstimmig gefällt worden . Man kenn aus diesen Tat -
sachen ermessen , ob das Urteil des Rcichsarbeitsgerichts den Unter -
nehmern wirklich so willkommen ist .

Neiriebsräie - Wahlhumbug der KpO .
Oos Echo aus dem Wernerwerk .

Ein Metallarbeiter schreibt uns :
Die Arbeiter des größten Werks der Sicmens - Werke , des

Werner - Werks , befaßten sich in einer stark überfüllten Mitglieder -
Versammlung der freien Gewerkschaften mit der Betriebsratswahl .
Die Moskowiter hatten alle Anstrengungen gemacht , um ihre An -

Hänger zur Versammlung zu bringen . Das Flugblatt , das die

Kommunisten verbreiteten , strotzte voll Verleumdungen gegen die

jetzige Betriebsvertretung . Man sprach von . �Handlangern der

Direktion " , Gewaltregiment usw . und endete mit dem Satz :

„ Revolutionärer Betriebsrat und Arbeitervertreter oder wirtschafts -

friedlicher Betriebsrat und Hilfsorgan des Unternehmers . Heraus

zum Kampf für revolutionäre Betriebsräte ! "

Die Vertrauensleute der Werner - Werke hatten schon

vorher gemäß den Verbandsbeschlüssen der Metallarbeiter zur Auf -

stellung der Kandidaten Stellung genommen . Die von ihnen aus -

gestellt « Liste wurde der Mitgliederversammlung präsentiert . Die

wildgewordenen Spießbürger Moskaus „protestierten " :
1. gegen die Art der Ausstellung ! 2. gegen die Zusammensetzung

der List «.
Sie muhten sich aber sagen lasten , daß ihre Methode zu

polemisieren falsch ist . Man wies dem Führer der Opposition ,

Fischer , nach , daß er wohl verstände , Opposition in Versamm -

lungen zu machen , daß aber gerade er mit den Zuständen bei

Sieniens zufrieden ist . Die Versammlung brach darüber in ein

helles Gelächter aus . Ein Antrag , in Zukunft die Kandidaten in

den einzelnen Obcrmeistereioersammlungen auszustellen , wurde mit

übergroßer Mehrheit angenommen . Ein Antrag der Moskauer »er -

langte Ausstellung einer paritätischen Liste . Nach längeren Debatten

wurde «in Schluhantrag mit Zweidrittelmehrheit ange -
nommen .

Gegen die aufgestellten Kandidaten hatte kein Redner gesprochen .
Mit der gleichen Mehrheit wurde auch die ausgestellte Kandidaten -

liste von den Mitgliedern bestätigt . Darauf erklärte der Führer der

KPD. - Zelle im Namen seiner Fraktionsgenossen , daß sie unter

diesen Umständen nicht kandidieren .

Nun steht der Durchführung der Richtlinien der „ Parteiarbeiter -

kanserenz " . Unorganisierte , Christliche , Gelb « , Hirsch - Dunckersche und

Kommunisten auf eine Liste zu setzen und zu wählen , nichts mehr

im Wege .

Gemeinde - und Staatsarbeiter marschieren !
AS000 Verbandsmitglieder in Verlin .

Ueber eine erfreuliche Aufwärtsentwicklung der Berliner Orts -

Verwaltung des Verbandes der Gemeinde - und Staatsarbeiter
konnte der erste Bevollmächtigte dieser Organisation , Genostc
Schaum , in der Generalversammlung am Freitag im Gewcrkschafts -
haus berichten Zu Beginn des Vorjahres zählte die Organisation
in Berlin 31058 Mitglieder , am Scbluß des Jahres jedoch 38 055 :
ein Zuwachs von 7000 oder von 22 Proz . binnen eines Jahres . Ge -

nostc Schaum zeigt « in seinem kurzen Rückbl - ck aus die vielen Lohn -
und Manteltarifbewcgungen , daß die Organisation auch
zur Verbesserung der Lohn - und Arbeitsbedingungen ihrer Mit -

glieder ihr möglichstes getan hat . Wenn auch die Forderungen der
Arbeiter nicht voll durchgesetzt werden konnten , so sind doch die
Erfolge der Organisation nicht gering anzuschlagen .

Die Frage der Verschmelzung mit dem Verkehrsbund ist
im Vorjahr « nicht weiter gekommen , neuerdings aber wieder in den
Vordergrund getreten . Nach dem bisherigen Stand der Verhand -
lungen ist anzunehmen , daß sich im Laufe dieses Jahres , spätestens
jedoch in den ersten Monaten des nächsten Jahres , die Verschmelzung
beider Verbände vollziehen wird . Mit der Aufforderung an die
Delegierten , mit dem gleichen Feuereifer wie im Vorjahre weiter
rege für die Organisation zu werben , schloß Genosse Schaum seinen
Geschäftsbericht .

Der Kassierer , Genosse Z i e t e m a » n , erläuterte dann im ein¬
zelnen den im gedruckten Geschäftsbericht enthaltenen Kassen -
b e r i ch t , der eine Erhöhung des Lokalkafsenbeltandes von
232 731,44 M. auf 362 963,05 9)1. , also um 130 231 . 01 M. ausweist .

Für die anschließenden Neuwahlen der besoldeten und un -
besoldeten Mitglieder der Ortsverwaltung , der Revisoren , der
Biblictbekskommission und der Bureauangestellten verlangte die
„ Opposition " Urwahl . oder aber die Wahl von drei Kommunisten
als unbeioldete Ortsverwaltungsmitglieder . Die k o m m u n i st i -
schen Anträge wurden mit großer Mehrheit abgelehnt und
die von der erweiterten Verwaltung vorgeichlagenen Kandidaten
gewählt . Nach Ablehnung einiger kommunistischer Demonstrattons -
antrüge wurde gegen die Stimmen der Kommunisten beschlossen ,
gemeinsam mit dem Verkehrsbimd am 1. Mai in Lokalen der ver -
schiedenen Stadtteile zu feiern .

Zum Schluß teilte Genosse R o ch o w s k i noch mit , daß die
Lohntarife für die Arbeiter in den städtischen Gas - Wasser - und
Elektrizitätswerken und in den Kämmereibetrieben zum 28. Februar
gekündigt worden sind und die große Tarifkommission beschlossen
habe , neben verschiedenen Umgruppierungen eine Erhöhung der
Löhne um 15 Pf . pro Stunde zu fordern .

Die Othographen und Steindrucker .
Seit Jahren war eine Generalversammlung de , Berliner

Lithographen und Stemdrucker nicht so gut besucht wie die am

Donnerstag im Gewerkschaftshaus . Der große Saal war geradezu
beängstigend überfüllt . Und es war gut , daß die Verbandsmitglicder
dieser Lcrjaminlung ein so reges Interesse entgegenbrachten , galt
es doch , für die Mitgliedschaft sehr wichtige Beschlüsse zu fassen . Der

Vorsitzende Genosse H o s s m a n n schilderte in seinem Geschäfts -
bericht zunächst die allgemeine wirsschastliche Entwicklung : m Vor¬

jahre sowie die wichtigsten organisatorischen Begebenheiten und gab
dann einen kurzen Ruckblick über die Verhältnisse in der Berliner

Mitgliedschaft . Von einer glänzenden Beschäftigung könne nicht ge -
sprochen werden . Im Gesamtdurchschnilt des Jahres waren st ä n -

d i g 246 Verbands Mitglieder arbeitslos , eine im

Vergleich mit der Geiamtsuinme der Mitglieder verhältnismäßig hohe
Zahl. Der Mitgliederbestand , der infolge des fast restlosen organi -
satorischen Zusammenschlusses der Lithographen und Steindruckcr
keinen großen Schwankungen unterworien ist , erhöhte sich im Laufe
des Jahres von insgesamt 4625 aus 4887 Mitglieder . Der Zuwachs
ist hauptsächlich auf das Konto der Jungaus . gelernten zurück -
zuführen .

Die Lokalkassc hat sich, wie der Genosse G r a g e n berichtete .

trotz der erhöhten Ausgaben für Arbeitslose und Kranke Verhältnis -
mäßig gut entwickeil . Sie hatte am Schluß des Berichtsjahres einen

Bestand von 41 873 M. gegen 27 040 M zu Beginn des Jahres .
Das volle Vertrauen de > Mitglieder zu ihrer Ortsverwaltung kam

am besten dadurch zum Ausdruck , daß nicht ein einziger Versamm -

lungsteilnehmcr das Won zur Diskussion wünschte , und die Zu¬
stimmung zu den Vorschlägen für die Neuwahl der Revisoren und

der verschiedenen Kommissionen einmütig erfolgte .
Eine längere Debatte entwickelte sich lediglich über den Vorschlag

des Ortsvorflandes , einen Pflichtbeitrag zur Unterstützung
der im Verbände ausgesteuerten arbeitslosen Mit -

glieder zu erheben . Genosse Sabina betonte , daß von den

zurzeit ruird 360 erwerbslosen Verbandsmitgliedern etwa 280 keine

Verbandsunterstützung mehr beziehen Deshalb sei es notwendig .
einen Extra bei trag zur Unterstützung der Aus¬

gesteuerten zu beschließen Die Redner , die sich zu dem Vorschlag
des Orlsvorstandes äußerten , waren nicht ctrva Gegner einer Unter¬

stützung der Ausgesteuerten . Sie wollten zumeist nur , daß die Bei -

träge freiwillig entrichtet werden . In der Abstimmung wurde
der Lorschlag des Ortsvorstandes niit erdrückender Mehrheit o n -

genommen . Er sieht — zunächst auf die Dauer von 13 Wochen
— eisten Extrabeitrag vor von 50 Pf . bei einem Wochenverdienst
bis zu 65 9N. , von 1 M. bei einem Verdienst von 66 M. bis 80 M.
und 2 M. bei einem Verdienst von mehr als 80 M. wöchentlich .

Mit diesem Beschluß haben die Berliner Lithographen und
Stcindruckcr wieder einmal ihre vorbildliche Solidarität mit ihren
arbeitslosen Kollegen bewiesen . Einstimmig angenommen wurde
jchließlich noch ei » Antrag , der den Hauptvorstand ersucht , dahin zu
wirken , daß im Interesse der Behebung der Arbeitslosigkeit d i e
Ueber st undcnarbeit ciilgedämmt wird .

Angestelltentarif im Speditionsgewerbe .
Allgemeinverbindlich erklärt .

Vom Zentralverband der Angestellten wird uns
geschrieben , daß der Reichsarbeitsministcr den Mantel - und

Gehaltstarif für die Angestellten im Groß - Berliner Handels -
gerverbe vom 16. November 1928 auf Antrag für al Ige Nietn . -
verbindlich erklärt hat . Durch diese Entscheidung sind auch
alle jene Speditionsfirmen , die nicht Mitglied des Verbandes
Berliner Spediteure sind , verpflichtet , die Bestimmungen des Tarif -
Vertrages einzuhalten und die in dem Mantel - und Gehaltsabkommen
festgelegten Gehalts - und Arbeitsbedingungen auf ihre Angestellten
. zu übertragen .

Es ist Pflicht der beteiligten Angestellten , überall für die volle

Durchführung der vertraglichen Bestimmungen zu sorgen . Man
wende sich gegebenenfalls unverzüglich an die Fachgruppe Verkehr
und Speditionsgewcrbe im Zentraloerband der Angestellten ,
Berlin SW . 61 , Belle - Alliance - Straße 7/10 , Sprechzeit Montag und

Freitag von 5 —7 Uhr , Telephon Bergmann 5425 — 30.

3m Rahmen der Reichsunfallverhütungswoche werden heute
abend um 8 Uhr zwei Vorträg « gehalten , die für Gewerkschafts -
Mitglieder von besonderem Intcresie sind . In der Ruwo - Ausstellung .
Potsdamer Straße 120 , spricht Genosse Sachs vom ADGB . über
das Thema „ Die Arbeiterschaft im Kampfe gegen die Unfallgesahren " .
Im Metallarbeiterhaus , Lindenstraße 83—�85 , spricht Oberingenieur
Aloenslebcn über „ Unfallverhütung in Deusschland und in
Amerika " .

Die Freie Gewerkschaslsjugend Verlin veranstaltet am Sonn -
tag , dem 3. März , um 19 ' A Uhr , im Sitzungssaal des Bezirksamts
Kreuzberg , Porkstraße 11 . einen Volksliederabend : Das finnische
Volkslied , vorgetragen vom finnischen Volkssänger Ollt u o -
l a h t i. Unkostenbeitrag 10 Pf . Einlaß 19 Uhr . Karten sind in
den Jugendgruppcn und in der Freigewerkschaftlichen Iugcndzen -
trale , Gewcrkschaftshaus , Engelufer 24/25 , Zimmer 7a , erhältlich .

Zentralverband der Hotel - , Restaurant - und Caf/angcstellten .
Wie uns der Zcntralverband der Hotel - , Restaurant - und Cafe -
angestellten mitteilt , sind die Differenzen in folgenden Betrieben bei -
gelegt : Schultheiß - Restaurant , Jnh . L. Lewin , Schönhauser
Allee 135 und Easc M o t h e s , Badstraße 67. Die Sperren werden
hiermit aufgehoben . _

Deutscher Verkehrsbund . — Strafen - und kleinbahner .
Mittwoch , t » Uhr, im groh ' ii Saal der Sophien . Säle . Sophienstr . 17- 18,

Versammlung . 1. „ Wie schütze ich mein Lebe » nah meine Sesuudheit gegen die
itzefahrra »»» Unfällen ?» 2. Mitteilungen .

Gewerksckaffs - IuaenS Groß - Verlin
Heute , Dienslag , lSZ- Uhr , tagen die Gruppen : Spandan : Gruppen -
heim Städtischen Jugendheim Lindenufcr l. Brettspielabend —- Treptow : Giuppenheim Schule Wildenbruchstr . 5S —54 ( Horlzimmer ) .

Seimdcsprechung . Zulritt nur mit Verbandsbuch uud Heimausmeis . — £u: n-
d- ldt : Gruppen ! , emi Iugendhe m Graun - . Ecke Uortzingstrahe . «onzert unserer
Kapelle . — La, d- dcrgcr Platz : Gruppenheim Jugendheim Diestclmcycrsir . 5.
Heinrich - veine . Ahend. — Franlfurter Slec : Gruppcnhcim Stadt . Iugendhe m
Litauer Str . l «. Wir bcsuchen den zilmabenh im Saalbau Fricdrichshain —
Liä tenberg : Gruppcnheim Jugendheim Dosscstr . 22. Allerlei Heiteres und
Lustiges . — Slen- Lichtenberg : Jugendheim Guntersir . 43. Aus Maxim Eoriis
Schriftrn .

�uuendarupve des ? entralvertank >es der Anoefelllrn

ieutr , Dienstag , finden folgende Veranstaltungen statt : Nordwest :
Jugendheim Lehrter Str . 18—19. Vortrag : „ Ans Friedrich Eoerts

Leben . " Zie,crent Dr. Max SchUtte . - Uebungsabcnd des Sprech , und Sc-
wegungschors 20 Uhr in der Turnhalle der Schule Baruthcr Str . 20 lfalls die
Turnhalle geschloffen , im Ortsbureau ) . Hallenfchuhc sind mitzubringen '

Verantwortlich tstr Politik : Dr. Tuet «eger : WirifelmN : S. ltlingclhöfer ;
Gewerkschaftsbewegung : Fried ?. Etztora : Feuilleton : Dr. John Schjlowsli : Lota ! - »

und oonktiaes : Frttz ftgrftädt : Anzeigen Ih Slotf ». inmuid , in Berlin
Verlag ; Vorwärts - Verlag GmbH . . Berlin Druct ; Vorwärts . Buwdriicterei
und Beriaosanstalt VavI Sinarr u to Berlin S-ffi 68. Lindensirasie 3.

- Hierzu > Beilage . . Unterhalt »»« » » » Siff «»» » n » . Ingend - Vorwärto ».

Nieren - , Blafenleiöen
» owU Stein - and Zucherblldung , »ur Harnslurezarselzung - und
Auuchsldung

( giftfrei )
Aerztllcb empfohlen . Zu haben in den Apotheken . Bewei »-maienal grati ». Fabrik Vegetabliscner Heilmitiel , Bad Ssbandau/Cioe .
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Der Witterungsumschwung .
Mein - und Elbuser schwer bedroht .

Als die pirzeit am schroerstsn gefährden Stromuser gelten in
Deutschland die des R d c i n s und der Elb e. Während es den

' Anschein Hot, als ob die Gelahr an der Elbe im Augenbl - ck noch
nicht so groß ist , meil hier und im Nordosten und Osten Deutsch -
lands enicut Frostwettcr eingescttt hat , sehen die Dinge am Rhein
recht bedenklich aus , weA im Rheinland oorwiegcnd Regen -
m e t t e r bei eurigen Wärmegraden herrscht . Nach Mitteilung der

chaupteiswachtstcllc reicht die Eisdecke am Oberrhein von
Vbilipvsburg bis Mannheim in einer Länge von 37 Kilometern .
Bon Mannheim ab ist die Lage unverändert . Die Mosel ist letzte
Nacht an einigen Stellen ausgebrochen . Das Eis treibt bei Trier
stark ob . Auch am N i e d e r r h e i n ist die Lage im großen und

ganzen unverändert . Im Gebiet der Mainmündung kam es
zu verbreiteten Niederschlägen , hauptsäcklich Regensällen . Lei
Emmerich ist Montag srüh 9 Uhr das Eis in Bewegung ge-
kommen und hat sich um öU Meter vorgeschoben . Die dort liegen¬
den Schisse befinden sich in einer schwierigen Lage , da die T r o s s e n
wie Bindfaden reißen . Der Wasserstand des Oberrheins
ist gegen Sonnabend wenig verändert . Die Mosel stieg bei Trier
von 0,35 am oonnabcnö aus 1,82 Montag vormittag .

Immerhin ist die Lage am Rhein heute als noch Verhältnis -
mäh ' g günstig zu bezeichnen . Im Schwarzwald ist wieder
Frost eingetreten und hat die Schneeschmelze aufgehal -
t c n. Das Eis des Rheins ist bereits morsch geworden , und man
hat Bedenke » , überhaupt noch Sprengkolonnen aus das Eis zu
schicken , das sich jeden Auqeirbl ' ck in Bewegung setzen kann . In
Baden ist das Eis bereits in 70 Meter Breite geborsten und in
Bewegung . Die Voraussetzungen für einen schnellen Eisabgang
für den Fall , daß von cholland aus die Eisdecke aufgebrochen wird ,
ist also gegeben . In Holland sind vier Eisbrecher schon bei der Ar -
be: t . Man hosst , bis Dienstag durch den auf holländischem Gebiet
befindlichen Ei - psropfen hindurchzukommen und dann mit dem
Aufbruch aus der Strecke Wese ' — Orsoy beginnen zu können . Ge -
lingt dies , dann dürste jede Gefahr für die untere Rheinstrecke
unterkalb Duisburg beseitigt sein .

Biel gejährlicher als im Rheiugebiet sieht es trotzdem im
Elbcgebiet aus . Die Elbe ist van Hamburg bis über
Dresden hinaus zugefroren . Stellenweise erreicht das
Eis eine Wuchtigksit von t . 40 Metern . Es sind aber auch Eis -
barrierett von 3 Meter Stärke festgestellt worden .
15 Eisbrecher mühen sich , eine Rinne zu brechen : sie haben
bisher Lenenberg erreicht und kommen täglich etwa acht bis
zehn Kilometer vorwärts . Die Elbstr�mbauvermoltuna hat in -
zwischen sämtliche Wasierbauämtsr in Alarmzustand versetzt . In
Magdeburg , von wo aus die Hi ' ssrnatznahmen geleitet wer -
den , stehen 1000 Mann Reichswehr und 300 Schupo -
l e v t e bereut . In der Näh « von W i l s n a ck werden Pionier¬
abteilungen mit Pontons und Feldküchen , Feldtclegraphenobtailun -
gen und Beleuchtungsfohrzcuge stationiert .

Russische Eisbrecher unterwegs .
In einer soeben in Kiel hier abgehaltenen Besprechung

zwischen Dertretrn des R e i ch s v e r k e h r s m i n i st e r i u m s, des
R e i ch » t a n a l a m t s, der beteiligten Dienststellen / der . Reichs -
warine und des Berbandes deutscher Reeder wurde beschlossen ,
zwei schwerste russische Eisbrecher . zu chartern , um den
Versuch zu inachen , den Nordostseekanal sobald wie möglich
wieder zu öffnen und für starke Schisse einen Weg durch die west
liche Ostsee freizumachen . Es handelt sich um die russischen Eis -
brecher , . I e r in a ck" <0500 Tonnen ) und „ T r > v e r " <2800 Tonnen ) ,
die bersits von Leningrad ausgelaufen sind und in den nächsten
Tagen in Kiel erwartet werden . Soweit möglich , werden di « Eis¬
brecher auch Schiffen in veenot Hilfe bringen .

*

Fährverkehr ? aßniß —Irelleborg lahmgelegt . Wie die Reichs -
bahridircktion Berlin mitteilt , sitzen di « beiden Fährjchiie ,.Preußen "
aus der Fahrt noch Trelleborg und „ Drotlning Victoria " aus der

Fahrt nach Saßnitz seit Sonntag im Eise fest . Zurzeit ist nicht zu
übersehen , wann die beiden «chisfe vom Eise loskommen werden .
Montag und Dienstag steht daher für die Verbindung S a ß n i tz—
Trelleborg kein Schiff zur Verfügung .

Verkehrsstörungen durch Schneeverwehungen .
Schneeverwehungen haben in Schleswig - Holstein viel -

fach zu erheblichen Störungen im Eisenbahnverkehr geführt . . Die
Strecke Heid e— H u s u m war Montag vormittag völlig gesperrt .
Beide von Husum abgehenden Frühzügc blieben stecken , ebenso ein
zur Froilegung entsaiMer Schneepflug . Erst nach dreistündiger
Arbeit gelang es , die Züge freizubekommen . In Dithmarfchcn ist
der Autobusoerkchr durch Schneeverwehungen vielfach unmöglich
geworden . Neuer starker Schneefall hat in Schlesien ganz be -
trächtliche Verkehrsstörungen durch Schneeverwehung aus Land -
strahei , und Schienenwegen hervorgerufen . Die Landstraßen sind
zum Teil völlig verweht . Kraftwagen und mit Kohlen beladen -
Pierdejchlitten mußten aus dem zusammengewehten Schnee heraus -
geschaufelt werden . — Infolge des starken Schneefalls im Reichs -
bahndirektionsbezirk Magdeburg muhten auf fast allen Strecken
Schneepflüge eingesetzt werden . Einige Züge blieben vorübergehend
stecken .

pankower Bluttat aufgeklärt .
Der verhastete Karl Schulz überführt und geständig .

Der unermüdlichen Arbeit der Polizei ist « im Lause
des gestrigen Nachmittags gelungen , den TN o r d an dem
lSfährigen Primaner Herbert Kteier aus der
har , burger Straße 6 in Pankow , der bekanntlich am Freitag
voriger Woche am Elovst Haler Platz in Pankow hinterrücks
erschossen wurde , restlos aufzuklären . Der Haupttäter ist ein

2<jäbriger Arbeiter Sari Schultz aus der Sissingen -
st ratze 3 in Pankow .

Schultz , der sich bereits seil Sonnabend in Gewahrsam befindet ,
hat die Bluttat heute eingestanden . Er ist noch dem
Geständnis völlig . zusammengebrochen : es war daher noch nicht
möglich , über die eigentlichen Motive zu der Tat genaues zu «r -
mittel ». Schultz hat bis von Wi Iahren dem Roten Jung -
st u r m angehört .

Wie wir bereits mitteilten , war am vergangenen Sonnabend
in Pankow ein Mann nerhostet worden , auf den die Personal -
beschreibung der Tatzeugen genau patzte . Di « Untersuchung ergab
zunächst wenig Belastendes und man hotte schon di « Entlassung des
Festgenommenen in Erwägung gezogen . Inzwischen setzt « die

Polizei ihre Rochforschungen aber fort und dabei gelang es , erneut
eine Anzahl von Indizien zu sammeln , die sehr zuungunsten des

Derhafteten sprachen . Die weiteren Ermittlungen der Polizei unter

Leitung der Kommissare Dr . Braschwitz und Heller sühnen dann

zu weiteren Verhaftung des 2ljährigen Bäckers Gerhard
Räber und des Arbeiters Kaiser , die dringend im Verdacht
standen , an der Bluttat beteiligt zu sein . Das von den Verhafteten
angetretene Alibi mißlarg . Trotzdem leugneten sie hartnäckig , mit
der Tat in Verbindung zu stehen . Bis Schultz , der den tödlichen
Schuh abfeuerte , unter der Wucht des gegen ihn gesammelten Be -
meismatenals die Aussichtslosigkeit weiteren Leugnen » einsah und
das Geständnis ablegte Die Polizei ist «isrig bemüht , in das
Dunkel über die tatsächlichen Hintergründe , die Schultz zur Tat ver -
leiteten , Licht zu bringen .

lieber die Zugehörigkeit der Festgenommenen zu Parteien oder

sonstigen Organisationen ist folgendes festgestellt : Kaiser ist
Mitglied des Rotcn F rv n t kä m p s e r b u n d « s ,

Schultz hat Ins vor iX Jahren dem Roten Iungsturm angehört ,
Räber ist noch eigener Angabe erst vor ciiva acht Togen durch
formlose mündliche Erklärung aus der Kommunistischen Jugend aus -

geschieden .
Die Ermittlungen nach dem Derbleib der bisher nicht aufge -

fundenen Mordwaffe , sowie nach ' der etwaigen Beteiligung
des gleichfalls vorläufig festgenominenen Steinsetzers Kaiser , nehmen
ihren Fortgang .

Gelbstmord eines Michsgerichtsrats .
Folgen einer schweren Nervenkrankheit .

Auf tragische Weise hat am gestrigen Montag früh der be -
kannte Reichsgcrichtsrat o. D. Georg Pick , der als einer der be -
fähigsten deutschen Richter galt , seinem Leben ein Ende gemacht .

Bewohner des Hauses P h i l i p p st r. 21 machten , als sie die
Bodenräume aufsuchen wollten , die grausige Entdeckung , daß an der
Klinke der Bodentür sich jemand erhängt hatte . Sie erkannten als -
bald den Toten als den im selben Dause wohnenden Reichs -
g c r i ch t s r a t a. D. Pick , der auf diese Weise Selbstmord verübt
hatte . Man setzte den Bruder des Toten in Kenntnis , der ebenfalls
in der Philippftr . 21 wohnt , und dieser benachrichtigte die Kriminal -
polize ! . Durch die Untersuchung des Gerichtsarztes wurde einwand -
frei festgestellt , dotz der Tod durch Erhängen eingetreten ist .
Die Wirtschasterin des Reichsqerichterats , der Junggeselle war , und
im 48. Lebensjahre stand , bekundete dann auch , daß er seit langer
Zeit schwer nervenkrank war , wozu noch ein schweres
Zuckerleidcn kam . Reichsgerichtsrat a. D. Georg Pick , der
wegen feiner besonderen Eignung ' im In 111927 an d a s R e i ch s -

g e r i ch t berufen wurde , wo er eine Kammer für Arbeitsrecht
hatte , war nach kaum einjähriger Wirkung an dieser Stätte pensio -
niert worden , weil er infolge Ueberarbeitung einen v o l l i g e n
Nervenzusammenbruch erlitten hatte , der seine restlose
Arbeitsunsähigkeit zur Folge hatte . Der Richter ist ein Opfer seiner
kaum zu überbietenden Gründlichkeit und Sachkenntnis geworden :
er bcschäiiilfte sich mit dem ihm zur Urteilsfindung übergebenen Fällen
so intensiv , daß er sich vollkommen aufrieb und zwölf vis vierzehn
Stunden am Tage , nur durch kurze Erholungspausen unterbrochen ,
arbeitet «. Der tragische Tod des in den Kreisen der Berliner Juristen
beliebten und geschägien Mannes wird außerordentliches Bedauern
hervorrufen .

Charlottenburger Häuser gefahrensrei .
Die am Montagfrüh vorgenommene Besichtigung der Häuser in

der Hebbel - und Fritschestraße durch Sachverständige der
L a u p o l i z e i, des Oberpräsidiums und des Polizei -
Präsidiums und Vertreter des Wohnungsamts Char -
lottenburg hat zu dem Ergebnis geführt , daß nach sachverständigem
Urteil ein « Gefahr sür die Bewohner dieser Häuser augenblicklich
nicht besteht . Die Sachverständigen haben die bi - herigen Maß¬
nahmen der Baupolizei gebilligt . Die Baupolizei hat vor etwa vier
Wochen die Räumung van vier Wohnungen angeordnet , nicht , weil
eine augenblickliche Gefahr sür die Mieter bestand , sandenr um die
Wiederinstandsetzung dieser Wohnungen durchzuführen . Diesen
Mietern fmd vom Wohnungsamt Ersatzwohmmgen angeboten war -
den , die aber abgelehnt worden sind . Obwohl für die anderen Woh -
nungcn keinerlei Gefahr besteht , Hot dos Wohnungsamt sich bereit
erklärt , auch den Inhabern dieser Wohnungen , wenn es von ihnen
gewünscht wird , andere Wohnungen anzuweisen

Kommuuistische Ttrolche .
Seitdem die Kommunisten nicht mehr tagtäglich demonstrieren

können , haben sie sich darauf geleat , Rollkommandos einzu -
richten , die alleingehende Reichsbannerleute über -
fallen . So munden am Freitagabend drei Reichsbanner -
tameraden in der Manteuffel - Ecke Waldemarstraße von sechs
uniformierten Rotfrontteuten überfallen und schwer miß -
handelt . Als Schlagwerkzeuge wurden Trommelstöcke benutzt .
durch die der ein « Reichsbannertomerad eine so stark blutende Kops -
wunde davontrug , daß er zur Rettungswoche am Görlltzcr Bahn -
Hof gebracht merden mußte . Die Roisrontleute scheinen daraus
auszugehen , dos Material zu liefern , mit dem das Demonstratio » « -
verbot nach recht lange auirechterhalten werden kann .

RoHtAH einez Revolulion . Dom CccUati Hetcmamt RIo &lat

Er setzte sich , stützte die Stirn müde in die Hand . „ Es

ist nicht alles glatt gegangen im Parlament . Ich hätte eben

da sein sollen . Sie haben den Dessauer zum Regenten haben
wollen . "

Friederike warf den Kops gegen ihn , die Arme zurück .
„ Und du hast . . . "

„ Ich habe den Landtag aufgelöst . "
Sie reckte sich auf . lächelnd , ihrer selbst gewiß .
. . Und mich zur R- gentin erklärt ? "
Seme Hand strich auf der Stirn nervös hin und her . Er

liattc plötzlich Sehnsucht nach irgendeinem seiner Land -

mädchen in Hohenerxleben draußen , das ihn mit kühlen .
harten Arbeitshänden demütig streicheln würde . Bitternis

wuchs in ihm gegen dies ewig treibende , ruhelose Weib da . . .

„ Das ist augenblicklich unmöglich . Wir müssen froh sein ,
wenn wir so über die Sache hinwegkommen . "

„ Was heißt das : so ? "
„ Ohne vom Volk oerjagt zu werden . "
Sic zuckte verständnislos die Achseln . Er sah sie an in

verhaltener Wut . „Ich, " sagte er betont , „ ich habe ja ins

Parlament gewollt . Du hättest mich nicht hindern sollen . "
Friederike lächelt « schmal und verächtlich . „ Bist du der

Mann von uns beiden oder ich ?"

Trosegk stand auf . „ Das hat doch alles keinen Sinn —

diese Streiterei ! � Er ging ein paarmal hin und her . „ Wenns

zwei Menschen nur um die Macht geht , mags angehen . Oder

nur um die Liebe . Aber uns gehts eben um Macht und Liebe

zusammen Das ist es . "

Sie lächelte noch immer verächtlich wie vorher , aber in

ihren Augen stand Schmerz . „ Soll das eine Absage sein ? "
„ Nein doch . Es soll dir nur zeigen , wie schwer das ist .

Man kann eben nicht zugleich kalt und heiß sein . "
' „ Was willst du denn streichen : die Macht oder die

Liebe ? " �

Wütend schüttelte er die Hände vor ihrem Gesicht . „ Nichts
will ich streichen , zum Donnerwetter nochmal ! Verstehst du

mich denn gar nicht ?"
„ Nein . Ich verstehe nicht , daß du mich für dos Mißlingen

deiner Staatskünste verantwortlich machst . "
„ O, du bist ja fo klein ! " sagte er müde , mit abtuender

Handbewegung .
Er tot ihr plötzlich leid . „ Du hast recht , wir sollten das

lasten . . . . Was gedenkst du zu tun ? "

„ Zunächst kommt es darauf an , die Destauer nicht heran
zu lasten . "

„ Und das wird gelingen ? "
„ Ich hoffe . "
Friederike legte die heiße Hand auf sein Haar . „ Wir

können uns ja gar nicht verlassen . Wir sind ja aneinander

gebunden . Nicht wahr ? "
Er schwieg . Die Angst des Weibes , das sich gegeben hat

und fürchtet , nun verlosten zu werden , zwang ihren Kopf
bittend an den seinen . „ Es — es bleibt — beim alten zwischen
uns ? "

„ Ja . ja . "
„ Alles ? "
. . Alles . "
Sie gab sich zufrieden . „ Ich will dann reisen . . . Du

wirst es schon durchkämpfen . Ich will immer an dich denken . "

Als sie in der Tür stand , lief sie noch einmal zurück , um -
armte ihn wild . Die Nachschauer der Hingabe schüttelten sie.
„ Du ! "

Er strich über ihr Haar , küßte sie lässig auf die Stirn .
Ihre Augen sahen ihn an mit dunkler Frage , so, wie man sein
Schicksal ansieht .

Als sie gegangen war , als er sie dann unten in den

Wagen steigen sah , reckte er sich auf . Er hatte gelernt , heute ,
für immer . Jener andere , mit dem sie ihm verglich , hatte
einst für die Vernburger Gräfin den Kopf verloren . Er würde

ihn nicht verlieren . Nie mehr .

Der Wagen fuhr durchs Tor . Das Donnern der Räder

vergrollte im Sand .
Sein Denken blickt « w' eder in das unklar schwelende Ge -

schehen dieses Abends , dieser Nacht , hellte es auf . Hin - und

hergehend kämpfte er , in langem Kampf , das Dunkel nieder .

Der Steuerinspektor aus dem Harz , der um ein Uhr
nachts auf schweißnassem , todmüdem Pferd im Schloßhos ein -

ritt , sah noch Licht in Trosegks Zimmer .
Er wurde sofort vorgelastem

12 . Die lachenden Panzer .
Als der Lohgerber am nächsten Morgen vom Harz heim -

kehrte , griff Tröfegk zu ; am Stadttor wurde Hecker - Calm
verhaftet .

Calms Gedanken waren die ( janze Nacht Traumwege
gegangen . Er begriff die Werklichkeit des Borgangs nur un -
Uar , empfand ihn nur wie einen dumpfen Schlag . Sarah
sah dem ganzen mit erstaunten , nicht einmal erschreckten Tier -

äugen �u: auf des Daters Geheiß fuhr sie den Wagen wort -
los nach Hause . #

Es war eine sonnige Frühe geworden . Der Weg zum
Gefängnis führte durch die Stadt . Kinder sammelten sich und

liefen hinter dem kleinen Trupp her . Das war man gewöhnt :
auch , daß sich Weiber und ein paar neugierige , müßige
Männer hinzufanden . Aber dann kam - der Schmied Jllmer
und jagte die Kinder fort und schritt selbst hinter dem Zujje .
Kniephacke gesellte sich dazu , Menge , an jeder Eck - drei , vier

andere Männer : das Gesindel wich scheu hinter sie.
Der Wache wurde das Gefolge unerträglich , sobald das

Gekreisch , das Getrappel der Kinder fehlte . Sie beschleunigte
den Schritt . Aber hinter ihr geschah nichts . Alle Stimmen
blieben stumm : nur die Schritte wurden immer zahlreicher ,
trommelten auf das Katzenkopfpflastcr als einziges Geräusch
dieses sonnigen Morgens : gewannen zuletzt , als es jenseits
der Saalebrücke die gerade , steile Lange Gasse hinaufging ,
einen langsamen , schweren Takt , tausend Füße wurden ein

Klang , als wandle eine einsame , riesige Pauke hinter Hecker -
Calm und seinen Wächtern her . Das häßliche , verkrümmte

Stücklein Mensch zwischen den hohen Gcdarmengestalten
schien zu zittern . Die Wachen jähen sich nicht einmal um .

Aber als das schwere Tor des Gefängnisses hinter ihnen zu -

gefallen war , atmeten sie auf .
Das Pauken draußen war still , wieder zum Trappeln ge¬

worden : eine Weile war es , als krabble ein riesiger Käfer
vor dem Gefängnis hin und her : ihecker - Ealm konnte es von

seiner Zelle aus , die unter dem Dach nach dem Hof zu lag ,
deutlich hören . Dann wachten Stimmen auf , wurden ein

Brummen , das zu ihm austchlug , als fliege der Käfer mit

schwerfällig surrenden Flügeln am Hause emvor . Nun schien
er mit dumpfem Aufprall zur Erde zu fallen : es wurde

stumm : dafür klopfte taktmäßiges Marschieren heran : das

Militär . . .
Der Gefangene zitterte : er konnte kein Blut sehen : er . der

Lohgerber , der sich sogar vor dem Anblick des Kälber -

schlachtens drückte . . .
( Fortsetzung folgt . )



Oer Prozeß gegen Raubmörder Hopp .
Oer Täter ein vutzendma ! schwer vorbestraft .

Der Prozeß gegen den Eil�ugraubmörder Emil liopp , der im

September 1328 den Direktor Nordmann aus Delmenhorst im Eil -

zag Hamburg — Bremen in einem Abteil 2. Klosse erschoß , beraubte

und die Leiche aus dem Zuge warf , begann am gestrigen Montag
vor dem Schwurgericht des Landgerichts Verden .

Der 30 Jahre alte Hopp macht seine Aussagen zur Zlnklage sehr
klar , wie er überhaupt einen äußerst intelligenten Eindruck
hinterläßt . Hopp ist wohl ein dußendmal mit Gefängnis und Zucht -
haus wegen schweren Diebstahls , Hehlerei , Fahnenflucht , Betrugs
und Nötigung vorbestraft . Er schildert seine schon von frühester
Jugend an begangenen Verbrechen , die ein erschütterndes
Bild von dem Lebenswandel des Angeklagten geben .
Zur eigentlichen Tatschilderung übergehend erklärte er , am Tage der
Tat in Hamburg den Eilzug nach Bremen bestiegen zu haben . lieber
den eigentlichen Grund zur Tat könne er sich nicht erklären . Er hält
es für möglich , während der Fahrt kurz vor der Station Buchholz
einen Blick ins Nebenabteil geworfen zu haben . Kurz darauf sei er
ein zwgites Mal in den Vorraum der Toilette gegangen und habe
sich ins Nebenabteil begeben , wo Nordmann auf dem Polster gelegen
und geschlafen habe , lieber die eigentlichen Vorgänge in diesen » Ab -
teil will er sich infolg « Bewußtseins st örung nicht mehr ge -
rwu erinnern können . Er habe in der Voruntersuchung vielleicht
noch eine Erinnerung daran gehabt , daß er einen Körper aus der
Abteiltür hinausgleiten ließ . Ob Nordmann aber bereits tot ge -
wefen sei. wisse er nicht .

Aus der weiteren Aussage des Angeklagten geht hervor , daß
er sich nach begangener Tat erst in Hambuug , Essen , Köln und
Bingen aufgehalten habe , von wo aus er nach Mainz weitergesahren
fei . Die Erinnerung an die Tat will ihm zum ersten Male erst um
den 17. September herum gekommen fein , als er mehrere Zeitungen
mit seinem Bild « auf dem Essener Bahnhof zu Gesicht bekam . Darauf -
hin habe er einen Wechsel in seiner Kleidung vorgenommen . In
dem Cafä in Mainz habe er dann gehört , daß die Wirtin sich
telephonisch mit der Polizei in Verbindung setzte . Er
habe hier gemerkt , daß er verfolgt werde und habe sich dann zum
Bahnhof begeben , wo er gegen Abend festgenommen wurde .

Gegen Mittag war die Bernehmung des Angeklagten beendet .
Nach einer kurzen Pause ttat das Gericht in die Beweisaufnahme
ein . Zunächst wurde auf Antrag der Staatsanwaltschaft das Proto -
toll der Bernehmung des Hopp oor dem Untersuchungsrichter in
Mainz verlesen . Bei dieser Verlesung kenn wieder zum Ausdruck ,
wie genaue Angaben der Angeklagte seinerzeit über die Borgänge
im Zuge gemocht hat . In seinen späteren Vemehnumgen , die eben¬
falls verlesen wurden , betonte er allerdings , sich auf Einzelheiten
nicht mehr entsinnen zu können .

Unter den Zeugenaussagen ist die des Kriminalkommissars
T o m s k « von Bedeutung . Tomske hat Hopp seinerzeit nach der
Uebersührung von Mainz vernommen und wiederholt dessen aus -
führliche Aussage . Er ist der Meinung , daß der Angeklagte ein
ziemlich gutes Gedächtnis habe und erklärt , nach seiner
Ansicht sei Nordmann erst erschossen , dann sei er
beraubt und sein Koffer durchsucht worden . Auf die Frage ,
warum Hopp den Nordmann erst durch das ganze Abteil geschleppt
und zur entgegengesetzten Tür hinausgeworfen habe , kann der An -
geklagt « keine Erklärung geben . Das Gericht beschließt dann die
Ladung des Reichsbahnoberinspektors Bleckmann von der Reicks -
ibahnüberwachungsstelle in Münster , durch dessen Vernehmung einige
Unklarheiten im Protokoll Tomskes klargestellt werden sollen , aus
Dienstag vormittag .

„ Volkstraueriag . "
Der Gedanke , zur Erinnerung an die Opfer des

Krieges einen Volkstrauertag einzuführen , war schön und

groß . Aber der „ Volkstrauertag * , den der „ Voltsbund Deutsche
Krlegsgräberfürsorge * alljährlich gegen Ende des Winters »er -
anstaltet , ttägt seinen Namen zu. Unrecht . Den Gedenkfeiern dieses
. Aloltstrauertages " fehlt das eine , was wir den zwei Millionen

Hingeopferten schuldig sind . Es fehlt die starke Betonung des un -
beugsamen Willens , in Zukunft allen Kriegstreibereien und Kriegs -
Hetzereien schärfsten Widerstand entgegenzusetzen . Darum halten
weite Kreise des Volles sich fern von diesen Gedenkfeiern .

In Berlin veranstaltete der Bund am Sonntag vier Feiern .
Bei der Ha u ? tfeier im Reichs tags saal fällt regelmäßig die
Ehrenpflicht der Gedenkrede dem Bundespräsidenten zu . In früheren
Jahren war das ein Pastor , jetzt ist ' s Herr Geßler , der Reichs -
wehrminifter a. D. Aber einen nennenswerten Unterschied merkte
man nicht . Herr Geßler betonte am Schluß seiner Red « die große
Mich heilige Pflicht , zu arbeiten an der Auferstehung des
deutschen Volkes zur Freiheit und zur Glcichbe -
rechtigung im Kreise der Völker . Bei diesen Worten
tann jeder sich denken , was ihm recht ist . Auch wer nach einem
neuen Kriege dürstet , wird sich das Seine denken . An der Feier
beteiligten sich, die Toten ehrend » Würdenträger der Reichsregicrung ,
mit ihnen auch Hindenburg , der Präsident der . deutschen
Republik . Der Schmuck des Saales war ganz auf Trauer gestimmt .
Versteckte sich irgendwo die FahnederR « publik ? Wir haben
ihr Schwarzrotgold nicht bemerkt . An einigen Kränzen fielen
schwarzrotgoldene Schleifen auf . Das war wohl der einzige ficht -
bare Hinweis darauf , daß wir seit nun zehn Jahren unsere deutsche
Republik haben . Die Militärfahnen der Reichswehr und ein Wald
von Fahnen studentischer Vereine gaben der Feier eine Zutat von
. . Schneidigkeit *. Herausfordernd bot sich - ine mit großem Haken -
kreuz . . geschmückte * Fahne von Rechtsradikalen dar . Die durfte
nicht fehlen .

Eine würdige Gefallenengedenkfeier .
Beim Landgericht I . Gruner st raße . veranstaltete die Be -

amtenschast gestern eine erhebende Feier zur Ehrung ihrer ge -
fallenen Kollegen . Die sechs großen Gedenktafeln im Licht -
hol sind mit Lorbeergirlanden und Schleifen in den preußischen und
Reichssarden künstlerisck geschmückt und festlich beleuchtet . Im
Verlaus der von musikalischen Vorträgen umrahmten Feier betont «
Pfarrer Ä r a u d in ssiner Gedenkrede , daß die Opfer des Krieges
nicht umsonst , auch nicht aus Lust am Kämpfen , sondern für den
Frieden der . beimat gebracht worden sind� Wir hätten uns
für das heilige Vermächtnis unserer Gefallenen einzusetzen , daß
niemals wieder unser Volk durch « inen Krieg in - m so namenloses
Elend gestürzt werden dürfe .

Bsi der Fei « im ehemaligen Herrenhaus « sprach « n

Pfarrer Alexander Sch msling - Mühlhausen , der in seiner Ge -
denk rede u. a. feststellte , daß es damals noch Sinn hatte , sich zu
opfern . Inwieweit „ Opferfrendigkeit * haute Zweck hätte , darüber

schwieg er . vielmehr bracht » er zum Ausdruck , . chaß hie Opfer nicht
gvmgien . um das Leben und die Freiheit de » deutschen Balles zu
sichern *. Eingeleitet wurde die Feier mit Beethoven » „ Trauer -
marsch * gespiell van der OrchesterabteUung des Berliner Sänger -
Vereins . Der Berliner Lehrergsfangverein brachte mehrere ernste
Weifen zu Gehör . Mit der Ouvertüre zur Oper „Iphigenie in Aulls "

schloß die Veranstaltung .

Die Stadtverordneten haben in dieser Woche ihre Sitzung am
Konnerstag um 16 ? � Uhr .

Müssen Kartoffeln teuer bleiben ?
Verbraucher und Behörden Augen aus !

Kartoffeln , besonders srostsrei «, werden im Augenblick nicht

unerheblich teurer verkauft . Wichtiger ist die Frage , obausDauer
eine Teuerung für Kartoffeln eintreten muß , sobald die Witterungs -
und Transportoerhältnisse wieder bessere sind . Im allgemeinen ge -
wöhnt man sich nämlich an den Glauben , daß der starke Frost dle

Kartoffeln indenMietenauf dem Lande so sehr beschädigt habe
und die Kartosfelversorgung bis zur neuen Ernte dadurch so sehr

beeinträchtigt werde , daß eine möglicherweise nicht unerhebliche
dauernde Teuerung der Kartoffeln eine unausbleibliche

Folge sei. Wir glauben , daß zu einem derartigen Pessimismus kein

Anlaß ist und daß deshalb die Verbraucher und die Behörden daraus
achten müssen , daß nicht aus eigener Unaufmerksamkell hinsichtlich
der tatsächlichen Verhältnisse eine vermeidbare Teuerung eintritt .

Es ist wertvoll , daß die „ K a r t o f f e l z e i t u n g * selbst , das

Organ des Einheitsverbandes des Deutschen Kartoffelhandels , am

24. Februar dazu einige wichtige Anhaltspunkte liefert . Die „ Kar -

toffelzeitung * veröffentlicht aus Anklam in Pommern einen

Brief , nach dem vorgenommen « Untersuchungen sehr viel ge -
ringer « Frostschäden in den Mieten erkennen lassen als angenommen
wird . „ Ts dürste nicht zutreffen . * so heißt es in dem Brief , „ daß
dle Kartoffeln in den Mieten durch Frost nennenswerte Beschädi¬

gungen erlitten haben , weil wir fast durchweg in Deutschland eine

ziemlich große Schneedecke haben . Im übrigen genügt eine normale

Schneedecke , um die stärksten Fröste in ihrer Wirkung auszuheben .
lledensalls haben Stichproben aus einzelnen Gütern , die wir in den

letzten Tagen gemocht haben , ergeben , daß dle direkt aus den Mieten

entnommenen Kartoffeln , die als JJellkarlofseln gekocht wurden , nicht
eine Spur von Süße hatten , dabei waren es bis zu 30 Grad Frost . *
— Nun ist es sicher , daß zweifellos auch in den Mieten Frostschäden
vorhanden sind . Diese Stimme aus Pommern läßt aber erkennen ,

daß es falsch wäre , sie sehr hoch einzuschätzen . Im Januar sollen in

den Händen der Produzenten noch 34 Proz . der 1328er Gesamternte
von 41,2 Millionen Tonnen gewesen sein . Man spricht opn 5 M i l -

lionen Tonnen Frostschäden in den Mieten , das wäre rund ein

Viertel der heute noch lagernden Kartoffeln . Diese Schätzung dürste

stark übertrieben sein .

Selbst wenn man diese Schätzung für richtig halten würde , so

läge noch keinerlei Anlaß für eine besondere Kartoffelteuerung vor .

Die „ Kartoffelzeitnng * bezeichnet selbst die Ernte von 1328 als „ d i e *

Rekordernte nach dem Kriege , oor der selbst die Ernte

. des Jahres 132S zurücktreten müsse . Wenn man die höchste Verlust -

zifser mit 3 Millionen Tonnen hier in Ansatz bringt , und dazu noch

Fäulnis , und Trocknungsverluste rechnen würde , so bliebe noch eine

verwertbare Menge oan 34,7 Millionen Tonnen . Di « „Kartoffel .

zeitung * schreibt , daß es früher sogar sehr schwierig gewesen sei , viel

kleinere Ernten von 36,S bzw . 33,6 Millionen Tonnen glatt uMer -

zubringen . Was heute also an unoerdorbenen Kartoffelbeständen noch

vorhanden ist , ist mehr als je in früheren Jahren und

wegen llnterversorgung braucht auf keinen Fall

« ine Kartoffelteuerung einzutreten .

Diese Dinge zu wissen , ist für die Verbraucher und Behörden

außerordentlich wichtig . Wir ocrschließen durchaus nicht die ? lugeu
davor , daß solange der Frost noch fortdauert , und die Transport - -

fchwierigteiten wegen des Schnees und wegen der Kälte groß sind ,

auch besondere Transport - und Lagerkosten entstehen . Entsprechend

diesen höheren Selbstkosten mag vorübergehend ein Auf -

sch la g aus die früheren Kartoffelpreise nötig sein . Dieser Ausschlag
kann aber nuroorübergehend gemacht und begründet werden .

Sobald di « Wegeverhältnisse normal und die hohen Frostgrade vor¬

über sind , muh auch dieser Aufschlag wieder wegfallen . Ausmerk -

samkeit der Behörden und Bcrbraucher zur rechten Zelt kann also

ungerechtfertigte Ueberoorteilung und entsprechend « Volkswirtschaft -

liche Schäden , die eine nichtbegründete KartosseUeuerung mit sich

bringen , hintanhalten . _

Kein Gefrierfleischwucher .
Im Gegenteil : die preise wurden gesenkt .

In der Tages - und Fachpresse werden mehrere offensichtllch
aus derselben Quelle stammende Notizen über angebliche

„ Wuchergewinne * der Berliner Gefrierfleisch G.

m. b. H. veröffentlicht . Hierzu wird von zuständiger Stelle mit¬

geteilt :
Die Berliner Gefrierfleisch - ®, m. b. H. ist zunächst nicht , wie

angegeben wird , eine Gesellschaft gemeinnützigen Charakters , son -

dern ein Privatunternchmen unter städtischer Auf -

ficht , das die ihm von der Stadt Berlin auf Grund der reichs -

gesetzlichen Bestimmungen überlassenen Berechtigungsscheine zur

Einsuhr zollfreien Gefrierfleisches oerwertet . Die Gesellschaft wird

von einem Aufslchtsrat überwacht , der zum größeren Teil aus

Mitgliedern der Stadtoerordnetenversommlung besteht . An etwaigen
Gewinnen der Gesellschaft ist die Stadt mit 30 Proz . beteiligt .

Sämtliche Gewinne werden zu ihrem überwiegenden Teil

Wohlfahrtszwecken und anderen genieinnützigen Ausgaben

zugeführt . Die in den Pressenotizen angegebenen Preise , aus

denen übermäßige Gewinne herauegerechnet werden , entsprechen in

keiner Weise den Tatsachen . Der Einkaufspreis
für ' Gefrierfleisch beträgt augenblicklich 42 Pf . loco Hamburg pro

Pfuild . An S p e s e n s ä tz e n hat die Berliner Gefrierfleisch - G.

m. b. H. im Geschästsjahr 1328 5,9 Pf - auf das Pfund gehabt .

( Räch den Berechnungen des Enqueteausschusses des Reichsrats er -

mittellen die Sachverständigen des Gesriersleischgroßhandels die

Spesen für die Beförderung des Gefrierfleisches von Hamburg bis

zum Berliner Fleischgroßniarkt zuzüglich der allgemeinen Geschäft »-

Unkosten sogar auf 10,15 ps . für das Pfund . ) Don Irgend -

welchen Wuchergewinnen kann also keinesfalls die Rede sein . Im

Gegenteil hat die Gesellschaft trotz der steigenden Ein -

kaufs preise auf dem Wellmarkt ihre Verkaufspreise in

letzter Zeit noch gesenkt mit Rücksicht auf die allgemeine Notlage
der Berliner Bevölkerung .

Geständnis nach zwei Jahren .
Der Raubmord am Roinenberg aufgeklärt .

Am gestrigen Montag jährte es sich znm zweitenmal , daß

der 17 Iis Zahre alle kassenbote der Städtischen Gaswerke In

Potsdam am Ruinenberg erschlagen und beraubt aus -

gefunden wurde . Er hatte 4000 Mark Lohngelder bei sich ge¬

habt . In der vergangenen Rächt hat jetzt der Mörder ,

Walter Kuhbach , ein Geständnis abgelegt .

Sellen hat ein Verbrecher so um seine Uebersührung gekämpft
wie Kutzbach . Der Verdacht der Täterschaft lenkte sich schon bald

nach dem Morde auf ihn , und er wurde festgenommen . Nach län -

gerer Untersuchungshaft mußte er aber wieder entlassen
werden , weil das von ihm angebotene Alibi nicht zu widerlegen
war . Zu Anfang dieses Jahres wurden aber in aller Stille die

Nachforschungen zur Klärung der Bluttat erneut ausgenommen .

Kriminalbezirkssekretär Smettons wurde nach Potsdam entsandt ,
und ihm gelang es , soviel neues Belastungsmaterial gegen Kutzbach

zusammenzutragen , daß dessen Unschuldsbeteuerungen erschüttert
wurden . Kutzbach , der nichts geahnt hatte , wurde überraschend
wieder fe st genommen und nach Berlin gebracht . Nach -

sorschungen in der Münzstraße und in Charlottenburg , wo der Ber -

dachttge sich auigehallcn haben wollte , sielen ungünstig für ihn aus .

Trotz alledem leugnete er , bis er gestern ein Geständnis ab¬

legte . Dem Herhang der Tat gibt er eine Darstellung , in der sich
Wahrheit und Dichtung mischen . Er traf an jenem Tage oor der

Löwenoilla in der Marienstrnße den ihm bekannten Hammermeister .
Der Kassenbote erzählte ihm , doß er nach Bornstedt müsse , und lud

ihn ein , mitzukommen . Unterwegs sprachen sie über dies und das .

Ein Nackmittagskonzert mit Solisten und Programm von gutem
Niveau . Wilhelmine Eibenschütz spielt Beethoven und Brahm ? mit
einer Technik , die sicheres Können zeigt , und Erna Hochdorf - Ohlsen
hat für die Brahms - Lieder und für die russischen Kompositionen eine
fast zu große Stimme , denn dieses Organ reicht bestimmt für be¬
herrschende Wagnerpartien aus . Trotzdem wird hier ein Lieh
durchaus liedmäßia und mit sicheiem Kunstempsinden beHandel : .
M. Felix Mendelssohn hat ein Hörbild verfaßt , das er schlicht und
einfach Rundfunt - Komödie nennt . Aber es tft bestimmt keine Ko -
mödie . Im Rohmen einer einfachen Handlung werden ertten » alle
Bastlergeheimnisse verraten , und zweitens läuft «ine Revue über
das , was der Rundfunk im allgemeinen auf seinem Programm hat .
Das Ganz « ist als Vision einer Reise durch die Well aufgazageii
und ftrner ist - der Versuch gemacht , einen Monomanen der Rund -
funktechnik zu zeichnen , « inen Menschen , der sich in ein « Idee »er -
rennt und Züge eines Wsllbeglückers trägt - Leider kommt da «
Porträt nicht scharf heraus , es bleibt in der Skizze üecken . Es ent -
steht nichts weiter als ein « Aneinanderreihung . Gestaltung ist nicht
vorhanden und gedanklich und sprachlich IZsst dieses Hörbild vieles
zu wünschen übrig . Jedenfalls bedeutet es keine Bereicherung der
Hörspielliteratur und mich viel weniger weist es gangbrre Wege
ins Neuland . Vielleicht hätte die Idee «inen hübschen kurzen
Sketsch ergeben . — Es folgt unter Seidler - Winkler «in Orchester -
konzert , populär geHallen , ohne allzu Bekanntes zu bringen . Im
Gegenteil die melodiöse Suite von Iärnefelt werden wohl die
meisten Hörer zum erstenmal setzt im Rundfunk oernnm nen haben .
An Stelle Talens singt Alexander Kirchner , dessen Tenor in letzter
Zell wieder strahlend schön geworden ist , F . S .

Hammermeister übergab ihm erst , ein und später «in zweite » Paket ,
die angeblich Frühstückestullen enthalten sollten . Auf dem Ruinen - .

berg angelangt , setzten sich beide und verzehrten Obst , das Hammer -

meister gekauft hatte . Bis zu diesem Punkte tragen die ZlngabeN
den Stempel der Wahrheit . Dann aber fängt Kutzbach an , zu seinen

' Gunsten zu phantasieren . Hammermeister soll ihm plötzlich einen

Revolver vorgehalten haben inst der Aufforderung : „ Du mußt mit -

machen ! * Das sollte sich auf einen fingierten Raubüberfall beziehen .
Sie seien beide nun in einen Strell geraten , und Hammermeister

habe ihn . Kutzbach , mit Füßen getreten . Da habe er iha mit der

bloßen Faust , in die er nach Boxerart ein Taschentuch ballte ,

auf den Kopf geschlagen , bis er liegen blieb . Vom

Hanptbahichof Potsdam will Kutzbach dann nach Charlottenburg

gefahren sein . Unterwegs wollte er di « vermeintlichen Stullenpakete

Öffnen und entdeckte nun , daß sie Geldscheine enthiellen .
Das Geständnis des Kutzbach weist natürlich zahlreich « Lücken

und Widersprüche aus . Die Ermittlungen zur restlosen Aufklärung
werden noch sortgesetzt .

Explosion im Stickstoffwerk .
In den bayerischen S t i ck st o ff we r k « n in Trost «

berg ereignete sich am Montag vormittag eine schwer « Expl o-
s i o n , bei der « in A r b e i t e r getötet und vier weitere
schwer verletzt wurden . Ein 30 Meter hoher Silo wurde

völlig zerstört . An die Explosion schloß sich ein Brand , der über
die ganze Stadt Trostbcrg dichte Rauchwolken wehte . Die U r -

fache des Unglücks wird auf unvorsichtige Vornahme einer

Reparatur im Fördertunn zurückgeführt .

Ebert - Feier des Reichsbanners .
Am Donnerstag , dtm 28. Februar , dem vierten Jahrestag des

Todes des ersten Reichspräsidenten Friedrich Eberl , veranO . iltet
das Reichsbanner �- chwarz - Rot - Gald eine Gedächt n�isfeier .
Wegen des bestehenden Demonstralionsverbotes kann die Feier nicht
wie bisher auf dem Gendarmenmarkt stattfinden , sondern
wird in der Sradthalle In der Klo st er st raße abgehalten .
Die Gedächtnisrede hält Herr Reichsminister a. D. Robert
Schmidt , M. d . R .

�

Der deutsche Dampfer „ Lippe " gesunken . Der 8000 Tonnen
groß « deutsch « Fracht - und Pcrsoneiidampfer . Lippe " vom
Norddeutschen Lloyd , der von Chile nach Antwerpen unter -
wegs war , ist am Montag nachmittag nach einem Zusammenstoß
mit einem englischen Dampfer bei Baih gesunken . Die Mann -
schaft,70Köpfe stark , wurde von einem belgischen Schlepper
gerettet . Da ? englische Schiff ist stark beschädigt vor Zlnker
gegangen . �

_ _ _ _ _ _ _

Vortrage , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold * .
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Bezirksvorstand .
Dienstag , den 26 Februar , 19 M Uhr , Slhung des erwelterteu

Vezirtsvorstandes im Fraktion - soal des Preuhischen Landtaqs .
Vcin >- Albrechl - Llr . 5. Die Berliner Ueichetags - und Londtags -
abgeordnclcn sind zu dieser Sihung eingeladen .

«

3. Ilui «. Infolge der ftaittfcoltn in den Schulen findet der nächste Kurfu «»
abend des Genossen Herlitz erst am Dienstag , i . März , 30 Übt , statt .

7. Äteia ssharlottenburg . Aetrlebafraktiou beim Bezirioarit SharloUendurg !
Peginn d- r Arbeitsgemeinschaft am Donnerstag , 38. sscbruar , 30 Uhr , im
Sch' ildaus Z' osincnstr . U, Leiter S ladtrat Alverl Horli ».

It . Nrei » NcnkSlla . Aste beim Bezirksamt und i » den Regiebetrieben Reu-
kSllns beschäftigte » Tenosstnnen und Genossen nehmen am Donnerstag ,
35. Februar , iftu . Uhr. an der Deesammlung der Gelamtfraktio » in den
Biirgersälea , Teraftr . t <7, teil , «ibenfo die Rentiistuer Genossen de»
Arbeitsamt » Siidaft . Tage - ordnung - ,Z ?irtlchaf ! s »emok- atie nnb stlasscu -
kanutf . " Referent Senossc Seilde . noan. ! >il »igsdera . Geschäftsbericht und
Rcumabl de» Verstandes . — Arbeiter - Bildungsimulli Der »uri ' us findet
beute , Dienstag . 3b. Februar , 1g> . Uhr, im Idealkastno . Weichfelstr . S, statt .

I». Ii reis Weitzenfee . Mitttooib , 27. Februar . I » Uhr, bei Galla, , Lchderftraße .
strcisaorstandssshung . — Achtung ! Um 30 Uhr Funltioaäsfitzung dort selbst.

kicute . Dienstag . 26 . Februar .
33. Abt. Wi Ahr au «»ab, »sweis « heute schon Mitgliederversammlung im

Hochbahnreslauront ifrsther Swe » . Am WarsrNiner Platz , nahe Lichthaus .
Vortrag : �V. erml ' ge» und Finanzen der Städte . " ( Insbesonderc Berlin
und Friedrichshain . ) Referent Bczirksrerordneier Fritz Pohling .

« . Ab « . Britz . BuSow . lS ' h Uhr bei Besser , Clmiisseeftr . 07 in Britz . Funk .
tianärsttzung .

Mitgliederversammlungen und Zahlabende .
Morgen , Mittwoch . 27 . Februar .

33 und 3. Abt . Rommunal « stow Million : 30 Uhr bei Borlick , Sebastian .
stratz « Z7 —Sst, Borlraa : �Lounnunalxolitik " . Referent Edadtnerordneter
Paul Harsch. Aste Wohlfohrlskommisfionsniitglieder sind einoeloden .

1. Abt. 19 % Uhr bei Stonunel , Neue Friedrichstr . 1. Zahlabend . Bunter
Abend .

3. Abt . 30 Uhr MligNederversammltmq im Rofcnthalcr Hof, Roscnihaler
Straße 11—13. Der: cht vom Bezirkeparteitag und von den streivvertreter .
tagen .

I. Abt . i0 ' 4 Uhr Zahlabcnde . Be/Irke 180, 487, 401 - 10Ü . md HOS: Vlaschinsli ,
stastanienallec IA. Bezirtc 496 - 800, öl3 >—308 bei Dobrohlaw , Swine .
mstnder Sir . 11. Bezirke SOI, S03 bel Drdlitz , Schwedter Str . 327. Bc.
Siek Z04: Beicr , SchnuBlcr Str . 337.

7. Abt. 10 % Ilhr Mitglirderversamnilung in ssornis Festfälen , ibartcnstr . 6.
Vortrag : „AniimIIitorisnius . " Rcfercntin Marie stunert , M. d. R.

3. Abt . ÖH Uhr Zahlabend und Disintierabend bei Hufenbach , Perleberger
Straße 64. Referent Genosse Rosen malet .

IS. Abt . 1SH Udr hei Dabm . Kineiaplatz 7, Bortrag : » Dos Aeparatwns »
Problem . " Referent Srnst Reumann .

>7. Abt . 10 % Uhr bei Schreiber , Triftstr . 63, Bortrag des Genossen Stadt .
verordneten Bruno strause .

ltz. Abt . 1 » % Ubr in der Liwenbrouerei , Höchste. 2, Abteilougsoerlammlung .
netbunden ml» «ioer Ehrung der Portcioctcranen . Redurr Richard Meier .

36. Abt. 10 % Uhr bei Wende , «olouiestr . 147. Bortrag : „Hello gg. Pakt .
Garantien und Reparationen . " Referent Engelbert Graf , M. d. R.

il . Abt. 10 % Uhr im Schrader - Haus . Malpkaquetstr . It —16, Bortra «: „Wirt .
schast - fraz - n". Referent Han » ssögler .

22. Abt . 20 Ubr Pharuosavl , MAI erst r. 142, Bortrag : „ Der Eirtwurf be»
Ltrafgesetzduche, . " Referent Rechtsanwall und Stadtverordneter Dr. Sieg .
kried Äoinberg .

23. Abt . 10 % Uhr im Lokal Steinatkcr . Seestr . «b. Eck» Miillerstraße , Vortrag :
„International - Sozialpolitik . " Referent Oderregierungsvat Wistl Donau .

24. Abt . 10 % Uhr im Altersheim , Danziger Str . 81. Bortrog : „Wirtschaft
und Recht der Gegenwart . " Referent «urt Sictzmann .

23. Abt. 19 % Uhr im Saal bau Friedrich - Hain , kleiner Saal . Am Friedrich ».
Hain, Bortrog : „Jlnkug des Bcrrchtigungiwosen ». " Referent Ooerstudien »
direttor Dr. Hennigstm .

37. Abt . 10 % Ubr in den Schdnhaufer . Festsälen , Schönhaufer Alle « 120. Bov.
trag : „ Das Konkordat . " Referent Mar Stumpf .

23. Abt . 10 % Uhr Mitgliederversammlung . Achtun «, neue » Lokal I Beroli »«,
Fcstsäl «. Schönhauser Aste« 38. Bericht vom Bezirksparteltog . Statute ».
beratung . GclchSftllches . Die Bezirk sssthrer werden nochmals gebet - »,
schriftlich einzuladen .

3». Abt . 10 % Ühr . 8ahlabende : Klaue . Prenzlauer Allee stl. Referent Fevr
Fllgg . Klug , Danziger Str . 71. Referent Genosse Bliß . Richter , Schli ».
mannstr . 60. Referent Genosse stnopf . Riebe , Dunckmstr . 13. Referent
Wolter Löffl - r . Duchholtz . Prenzlauer All «« 1W. Referent Mar Hänlem .

39. Abt . 10 % Uhr in de » «assno . Fcstsalen , Pappelallee 15, Vortrag : „ Das
kommunal » Bauprogramm 1020. " Referent Stodtverordnetrnvorsteber
Johannes HafL _

»f . Abt. 19 % Uhr in der Schukaula Schiln fließer Str . 7 MUgkoberversamm .
Iimg . Statutenberalung . . � .

32. Abt . 20 Uhr in Schmidts Gefellschaftshau », Fruchtstr . 20». Vortrog : �Sirof .
rcchtereiorui ". Referent Rcchtanwalt Dr. Ctcgviund stallinaun . Ohne
Mitgliedsbuch kein Zutritt .

35. Abt. Achtung ! Die für Heu! « angesetzte Mitgliederversammlung muß an »-
tollen , ha die Schulaula nicht geheizt uxrdeu kann .

36. Abt . 10 % Uhr in der Schulaula Slraßmannslr . S Vortrag ! „Dre polltifche
Situation . " Referent August Riernann . „

37. Abt 30 Uhr in der Patzenhofrr Braurrei , Landsberger Allee 28—27, Bor .
trag : „Preußen und das Konkordat . " Referent Hans Bauer .

38. Abt. 19 % Uhr in Schmidts Gefellfchaflshaus , Fruchtstr . 2t!». Mitglieder .

Versammlung Lortrog : „Die Polizei einst unh jetzt . " Referent Polizei .

30 A»' " 10 % (cht*1 im Bougewerkehans , Großbecrenstr . 0«. Nebeneingang ,
Vortrag : „Der italienische Faschismus . " Referent Dr. Fritz Schloß .

42 Abt . 10 % Uhr bei Bader , Illterbssger Str . 7, Vortrag : „Sozialdemokratl «
uich Landwirtschaft . " Referent Genoss - Lindhorst . . . .

48. Abt . 30 Uhr bei Burilhardt , DSrlitzcr Str . ö3, gemeinsamer gahladend
und Diskutieradeud . .

43. Avt Die Abteilungoversammluno fallt wegen der Kalteferlen au».
47. Abt . 30 Uhr bei Rowack, Manlruffclstr . 9, Partrag : „Schulaufbau " . Refe .

Eharlvttcnburg . � Ä. �bt. 10 % Uhr im Lokal des Gcnossen Last, „ Zum Nuß -
haum " in Plötzeufee , Straß - 13, am Berbindungstanal , Bortroa : „Die
politische Lage. Referent Josef Ernst . — 5«. Abi . 20 Uhr im Jugend -
beim Rostnenftr . 4 1 Vortrag : „Koniordat und Partei . " ' Referent Reklor
Gustav Hädisse . — 36. Abt . 10 Uhr bei Inskowiack . Holtzendorfsstr . 20,
Bortraa ' „ Das Konkorbat . " Referent Siadlichulrat Dr. »urt Ldwenstei ».
— 57. Abt . 30 Uhr bei rhunack , Diclaudstr . 4, Borlrag : „Rcgicrungs .
koalitianen " . Referent Dr. Paul Levi. M. d. R.

Schon ehern . 77. Abt . 29 Uhr bei Will . Marti » . Lulher - Str . 60. Lichtbilderoor .
traa ' Im Anfang war da » Wort . " — 79. Abi. 3» Uhr bei Groß , Sedall .
strafe 17 Vortrag : „Die polilisch « Lage. " Referent Theodor Kotzur . So.
dann no- h wichtig « Abteisiingsangclegenliclien . .

*2 Abt Lisssterseldc . 20 Uhr bei Schmidt , Hindenburgdamm . Ecke Roonstraße ,'
Bortcag : „Unser Reichsheiusholt . " Referent Kurt Leinig , M. d . R. Partei - .
anaelegen�riten . Verschiedene ». Unsere Bibliothek kann am Z. Mittwoch .
-> 4 Montag bei Schmidt benutzt werde ». „

86 Abt . Maricndorf . 20 Uhr in ber Schulaula Königstraße Borlrag : „Partei -'
tag und Wehrsragen . " Referent Polizciobcrst a. D. Dr. Hermann

Abt . 19 % Uhr MitgUebernersammIung in de » �. �»ge-Festsil «, .
Schiitzinge

��Är- Nr' ' l3i ' "B«- tr -qi ' . U- icr » «u, gaben in Preußen . " Referent Preußi -
scher Minister 0«, Innern Genosse A. Grzestiiski . Di , « ersamwlung wird
vilaktlich « « 19 % Uhr eröffnet . Parteimitglieder der anderen Abteilungen
find hinqelabcn . — 96. Abt . 19 % Uhr bei Zillmer , Rogatstr . 36, Abteilung ».
versamwluna oerh - nd - n »>t «>»«« Ehrung de« Partrijubila «. Festrede :
Adolph Hrstm - N». M. d. 3. «- fang . Re,ii »ti - »,n «. a.

Zusammenkunft der jüngeren Zlarteigenossen . Vortrags
Aufgaben de» Proletat ' ats . " Referent Stadijugrndvfleger Dins «.

0t9 Abt Lichtenberg . 30 Uhr Gruppenzohlabcnb im Lokal S- vv . � oberstratze. .
»ortraa - Praktische Wohnungsfürkora ' . Referent Genosse Masch».

137 Ab» Lobenschönbausen Kvlsnte Wr' ß« I - nbe : 20 Uhr Mitglirderne ».'
fowinlung im Lokal Rutzkn, Dingelstädtrr St ». 95.. Rel ' teut UN» Phewa
werde » w der MUtwoch - Morgenansgab - bekanntgegeben .

20 Uhr im Türkischen Zelt , Breite Stratz « in126. bi » 120. «dt . Pankow .

Abt . Rlo��nf�� ' � UHr�t' n Lokal Müller , Schildow » Str . Z, Ritgliedep -
�„ - »mnilnna Vortrag de, Genossen Adolf «nichi «.

131 Ab, Rieberlchänhaulen . 10 Uhr Reddend , Stratzenbahnhof , Treffpunkt™' ü. m S-asuch de , V- rir <rg »ab - nd- der Abteilung Dlanfenielde .
m- WiL Reinickendors . Ost . 30 Uhr im Schutz - Nhous, Restdenzstr . I, . Zortra «:

Ta » Konkordat . " Sleferenss wird noch hekanirtzzeg - oen! Die BeztvkafUhvM!
k » >n - n.

Fceuenveranstaltuug ««.
«a <•' ** «,, » ssraurnahenh am 28 Februar iääi au». Igfilr be.

�w* �! %5te Gen- ksinneo an der Bee- nstiltiing des Kreis, « am Mihi -
in Wilmersdorf Biitr . r : - gartoN ,

84. «ttl «aÄwttz Mittwoch . 27. Februar , 19 % Uhr . bei Lehmann , Kais «,

Wilhekm - Sir . 20 - 21 , Fraueoabend .
SZ. Nbt . Neukölln . V' tLwoch , �7. IS 3. UHt, ? m

Böhmisch » Strotz, . Vortrag de» Genossen �tad ' or, , : r. Geo
iiher t -»« rtöcfäfiruna uitb Betreuung de? Ivge>. r>.

JZ?. c�dt. «ewickerdors . Äest. ' �enswfi . � im

Bollshou ». Scharnweberstr . u« , V- Urag her Srnossi » Grna Kresse . „Sie
Frau im Grmerbiledcn . "

Iugcndhev »
Georg xöwrnftein

L K» >» Prenzlauer
Heim Danziger Str
joimr « Q- Henhof . '

Bezirksausschuß für Arbeilerwohlsahrt .

Teilnehmen können aS , 8 « « « bdaeflktiar Genossen und Gsnokssnnen auch
au » den Wohlsahr�kommiffionc ». Im Anschluß an dies « Beranstaltung sstr
unsere Mitglieder Vtricht und Reuwahl der Kreisleitung .

Zungsoziallstcn .
Achtung , Gruppenleiter ! DI- Mitteilungsblätter für Februar - Marz sind

Sa und tönaen am Mittwoch , 27. Februar , ab 19 —29 Uhr beim Genosse » Teige .
«affer , Eharlottenburg , Suarezstr . II , »ber a « Donnerstag , 35. Februar , von
18 ' %—19 % Uhr i » der Lindeustr . 2, 3. Te. . 1. Hof, in Empfang genommen
«erden .

Gruppe Reinickendorf : Heut «, Dienstag . 20 Uhr . im Jugendheim Seidel .
stvaße , Heimabend . Borher Funktionarf . tzuiig eloendort . — Gruppe lempelhof -
Marieudorf : Heule , Dienstag , 30 Uhr, UN Iugendheli » Germanistr . 4—6, Ar.
dcitagemeinfchaft : „Die Genofchenschaiten . " Leiterin Dora Fabian . Um
10' % Uhr cdendort Besprechung der Ostersahrt . — Gruppe Lichtenberg : Heute ,
Dten »dag , 20 Uhr. im Jugendheim Guntcrstr . 44, Vortrag : „Heine und der
Soziollsmus . " Referent Paul Bernstein .

Arbeitsgemeinschaft der Sindersreunde .
Groß - Berltni Mittwoch , 27. Febrnar . 29 Uhr, im Bortragsfoal der Portci ,

LIndenstr . 2, 7. Hof, 2 Ir . link », Krelsleiterfltznng .
Krei « Renlälln . Heute . 20 Uhr, Eeneraiversanimlung in der Barocke Gong -

hoferstraße mit der Tagesordnung : t. Bericht «! 3. Oienwahlen ! 8. Verschiedenes .
— Gruppe Lichtläwpfer : Heute , >7 Uhr, im Jugendheim Beegstr . 20, Vortrag
de» Genossen ssechenbach Uber „Kurt Eisncr " . Die Kinder anderer Gruppen sind
dazu eingeladen .

Männerchor . . Solidarität " .
Uebungsstnnde wieder Donnerstag , 28. Februar . Schul « Vrandenbnrgstraße .

Geburtstage . Jubiläen usw .
43. Abt . Unterem alten beliebten Genosse » und Funktionär Richard

F » « I g « n g . Sloxaner Str . 39, de» sich auch rege in der «rbeitersänger .
bewequug betätigt , zu seinem 2zjährige » Parteijnbiläum die herzlichsten Glück.
wiinicha . Mögest Du uns »och recht lange weiter treu zur Seite stehen zum
Wohl « der Geiamtpartei .

Dreizehnter Minnerkursus in Tinz
Die Heimvolkshochsdiule Tinz ladet zur Teilnahme an ihrem dreizehnten

MÄnnerknryu * ein . Die Tchrfädier , die in diesem Kursus im Vordergründe
stehen , sind : Wirtsdiaftslehre * Gcsdmhte . Psydiole�ie und Kulturlehre ,
Stuatslheorie und «Staatsredd , Gcwerkschaftswcscn , Arbeitsredit , KrAichan�s -
frajjen . Atifnahine finden Bewerber im Alter von 1� bis V) Jahren , die
keine höhere als Volkssdiulbildunp genoasen haben . Die Bctverber haben
einen se - lbstgcsdiriobtnen Lebenslauf cinzureiihen . aus dem neben den all -
pomeinen Daten über Aller , Staaiszupchöripkeit . Berufsausbildung usw. der
Bildungsgang und der Zwerk , der mit dem Berti dl der Schule angestrebt
wird , hervorgeht . Ferner ist ein Aufsatz abzuliefern , über den den Be¬
werbern ron der Schulleitung nähere Mitteilung gemacht wird .

Das Schulgeld , in dem die Kosten für Wohnung und Verpflegung in¬
begriffen sind ( Be. ltwäsAc ist mitzubringen ) , l >etr «gt für den ganzen Kursus
für Thüringer 150 UM. , für die; übrigen Ucidisangcliörigen 180 UM. , für
Ausländer C00 UM. Das Schulgeld ist bei Knrsusbegitin zu entrichten . Hierzu
tritt die. Verpflichtung durch re . gelmäfligen Arbeitsdienst (6 Stuodco wöchcnt -
liob) an der Erhalliiftg der Schule mitzuarbeiten .

Der Kursus beginnt am 1. August 1929 und dauert bis Weihnadrtcn 1929.
Die Bewerbungen sind spätestens bis Ende März 1929 einzureichen . Die
Entscheidung des Lehrerkollegiums über die Aufnahme erfolgt im Mai 19*».

Anfragen und BewctbungOn ist Rückporto beizufügen .
Die Leitung der Heimvolkthoduchule Tinz .

Sterbetafel der Groß < Berliner Partei < Organisation f
80. Abt . Renlell ». Am 23. Februar verstarb »ach langem Leide « im

30. LebensiaHre unser Genosse Sduard Breittopf . Ehre seinem An»
denke »! Eiiiäscheruiig Mittwoch , 27. Februar , 17 Uhr , im Ärcmatochim Banm -
schulenmew

138, Abt . Hernledors . Die Einäscherung unseres verstorbenen Genossen
Rudolf Marzlklier findet am tstiilwoch . 27. Februar , 13 Uhr, in der
großen Halle des Krematoriums Gerichlstroß « statt .

Sozialistische Arbeiterjugend GroS - Serliu
Mnsenvunaen fflr diese Ttudri? nur an das 3u9( nDfefrct «B«t
Berlin SW SS. �lvdenflraße Z

heute . Dienstag . 19� Uhr :
Kollnifcher Park : Heim Laudsbcrger Sir . 30: „Wehrorganiiationeu ' . -

Rofenthaler Borstadt : Schule Elilabeihlirchstr . 10: „ SAI . und Leruisschuie ". —
grvtrnm : Seim Landebergir Str . 60: Friendrlch - Ebert - Gekeiikseicr . - Hanio :
FuuttsonSrversammluvg bei Landow . Flensburger Str . 3. Srunnrnplntz :
Helm Pauk . . Ecke Zviesenstraße : „Politische Parteien u>id Gewerkfck' aftcn ". —
Gelurdbrnnncu 1: Schule Goicndnrger Sit . 2: Lit - vorifcher Abend . — Schiller .
pari : Schule Schöniugstraße : „Internationale Jugendbewegung " . — Wcdding
sR. F. ) : Schuir Lllttichcr Sir , 4: „Politische Schlagwärter " — Wedding - Rorb :
Heim See- , Ecke Turiner Straßr : Bericht von der Generalversammlung . —
Arnswalder Platz : Heim Rastenburger , Ecke Wehlaucr Straße : „Arbeiterjugend
und öchutzpolizei ". — Hohenschändanien : Schuidarackc Dingelstädter Straße :
„Praktisches Wandern " . — Rordost : Selm Danzlger Str . 62: „Jugend und
ZOel' rhoftigkcit ". — Weißensee : Helm Parkstr . 36: Kurt - Eisner - Adend . —
Wörthcr Platz : Schul « Kgstauitnaller 81: Humoristischer Älnn. d. — Siiden :
Heim Porckstr . II : „Friedrich - Eberl " . — Südwest : Heim Llndeustr . 4. Lichtbilder :
„Ol"« der Gruppe " . — Schdnederg I: Hein, Hauptstr . 1.3: „Friedrich Eber ! " . —
Schiincbcrg 13' : Heim Hauptstr . 13: Frtcdrich . Ebert . Kedeukselcr . - Eharlotten .
bürg : Seim Rostuenstr . 4: Heinrich Keinc - Abend . — Westeud ! Heim Rosinen -
strage 4. — Steglitz : Heim Aldrechtstr . 47: Berliner Humor . — Zehlendorf -... ... . . a. -. Britz 1; Heim Edousscestr . ig. �kinea

Za . W . . . . .. . .W .. Heimabend fällt auo Treffpunkt zur W. B.
Mitgliederversammlung vor dem Heim. Sondersiroß «. — Renlöstn vi : Schule
Hertzbcrgplatz : Scner - Abcud . - Ncutälln VN: Schule Kaifer - Frledrich - Str . 308:
lO- Miuiiien Referote . — Neukölln vtll : Schuir Rütlistraße : „Serucllc Frogei - ".
— Riederschäueweide : Schule Berliner Etr . 31, Lichtbilder : „Eozialiemua in
der Karikatur " . — Reintckendorf - Vst ! Heim Ltndauer Straße : EdcrI . vled ' uk. -
frier . — Ricderschönhauscn : Schule Blankendurger Str . 70. Lichtbilder : „Bilder
aus England " . — Paukaw I: Heim Kisstngcnftr . 48, Z 3: „Arbeiterjugend und
Äxdeilersport ".

Bcrbebczirk Lichtenderg ( Aeltcren - Gruppe ) : Heim Hauffstraße : „Erziehui ' g».
fragen " .

SSS . , Reuliilln : Wir treffen uns 10 % Uhr im Seim Bergstr . 20 und gelvn
gemrinfam ju ». Bortrag von Rälting („Politische Erziehung der sozialistischen

Heim Bahnhofstr . 3: Funltionärsttzung .
Menschen Weg" . — Reukälln I: Heim,

Jugend " ) . Erscheine » ist Pftichi .

Werdebezirk Reinickendorf : Morgen , Mittwoch , 20 Uhr Vorstand »sttzung
nebst Aueschußfitzung im Helm Relnickcndarf . Dst . Pünktliches Evschetne » ist
nolwendig , d» sehr wichtige Sachen befprochen werden müssen .

Wetterbericht der össcntiichen wrtlerdleoftsirll « Berlin und Umgegend
fRachdr . nerb . ) . Wolkig mit einzelnen leichten Lchncefssyen , weiterhin f»It .
• Für v- utichland : Auch im Süden 2 emsteraluriückgang , im tjbrigen

Reiche wenig Aendciung .

Nie wieder

andere Flocken

Ein Vorschlag zur Zubereitung

CTberbackener Spinat :

200 g Qulker Rtpjdflocken werden mit 300 g

durchgedrehtem Spinatbrei , 1 Eßlöffel Sar¬

dellenpaste und 1 Teelöffel geriebener Zwiebel

rerrührt . Man gibt die Masse in eine ge¬

butterte Form , bestreut mit 1 Teelöffel Reib -

kise , behoekt mit 20 g Butter und backt

15 bis 20 Minuten bei mißiger Hin * .

erklärt die Hausfrau nach dem ersten

Versuch mit dieser schnellkochenden ,

köstlichen Speise
Ein Versuch genügt ! Nur 3 bis 5 Minuten

Kochzeit brauchen die wohlschmeckenden Quäket

Rapidflocken . Eine so enorme Zeitersparnis

spricht für sich selbst .

Das hochwertigste Getreide — berstend von einer

Fülle wichtiger Nälirstöffe , Vitamine , Proteine und

Kohlehydrate — in saubere Kartons verpackt , staub¬

frei , ohne Spelzen , ohne bitteren Geschmack ,

Suppen , Gemüse und Pürees gewinnen an

Wohlgeschmack und Nährwert , ohne daß die

schlanke Linie beeinträchtigt wird .

Verlangen Sie bei Ihrem Kolonialwarenhändlcf

' die 1 - Pfund - oder J/ £- Pfund - Packung . Sie be¬

kommen auf Wunsch eine Gratisprobe , und

jeder Packung liegt ein Gutschein für schwer¬

versilbertes Besteck bei .

Auuchruidtn : Einsetuln . '

Quäker Nährmittel - Gesellschaft m. b. H.

Abt . BV . 4 Elsen ( Bezirk POneldotO

Bitte senden Sie mir sofort

eise ( jrzüsprobe lUpidflackea .

Quäker
ßapidflocken



Theater ,
Lichtspiele usw .

S
<)
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I

Winfer
Garren

S Uhr Raachen crl &ubl

internal . Variete .

h

I 8 Our d 5 Barbarossa 9256

4 Bronetts

Con Celleane
und »eitere VarieU-Mtraktioncn.

Alex . 8067/6 i

Täßl . 2 VorsteliaafißR
5 ühPSOPf bis 1 . — M.
L' S „ 1 . - M. 2 . - M.

Nar noch 3 Tage !
�erezoff Co.

18 Alfred v' acfcsoo Gins
i ' nd da > <roße Febn - Proyr .

Korten S Ta�e ins ▼orar « |

Thealer a . KollbusserTor
Kottbusser Str . 6 Tel . Mpl. 16077
Täglich 8 Uhr . auch Sonntag
nachm . 3 Uhr ( ermlB . Preise )

Elite ■ Sänger

» Je tlnvergleichUchen .

«' Inn. PreisherahsetJBnq aal allen Plauen

Reichshallen - Tbeater
\ bends I 8 I Sonniae nachm . I 3 I

stetflner Sander
Das lastlse FsDraar - Proarainm !

Nachm . halbe preise ,
Billeltbeaiellanaeii

Telephon : Cenlram 11263 .

Dönhoff - Brettl :
Er. Varlele - Pronnuaia/Taai

Isd NurnodiSTadeso
. ,Der-USSiftiri8n"ii . . . Mnsdir; «en"j

� CASINO- THEATER » ' VW
Lotiirm er Strohe 37 .

KHometerltettcften

Dazu ein erstklassiger bunter Teil
Für unsere Leser Gutschein für 1 —4 Pers

Fauteuil nur 1. 15 AL, Sessel 1. 65 M.
nn<;�i«*e Preise - Parket » n. Ran � V.

äeriinergltk - lTiO
Mauköiln . 09 i ahrulr . 717 » 1

Kratze Traurlntz - FabilH
verkauft rauringe direkt an Private

1 Ring 333 gestempelt nur 5 bis 8 Mk.
585
585
585
000
000
ooo

,eicht 8 . 50
mittel 12 . —
schwer 14 . 80
leicht 16 . 50
mittel 21 . 50
schwer 28 . —Kstiltg gratis i

Sermann Wiese , Berlin
G» s . st » « ot

«, jmncrlear . M ' « . hBMMrUr . ll
Garantlcadicin . Gravieren groti » sofort 2uns Milnehm b. KH

tFURNICULUSt

Ob » « Gewähr

Gewiaaauszug

Klasie ZZ. preußisch . LSdbeal >cht Ataffen . Lotterie .

Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinue
gesatlen , und zwar je einer auf die Loje gleicher Nuauuer

in den beiden Abteilungen I und U

15. Ziehungstag

Ln der Vormittagsziehung wurden

W. Februar 1923

Gewinne über 150 M. gezogen

2 Gewinn » , » 10000 M. 338208
2 »»Djlnn « iu 5000 an. 2101 15

� 22 ««an »«» ,u 3000 M. 46005 1 70813 202386 247563 262178 : 264312
273126 276146 278843 318278 360570

. IS ®«r ; nn . ju 2000 W. 5241 1 134328 190247 . 252285 270751 283474
372513 370914

44 V- w,nn ° in 1000 fflt. 843 21403 32620 57118 67109 88750 92699
93942 1 01899 142732 183929 209997 220406 224940 246180 261215
331630 333314 363451 368010 390426 397693

100 Sewn. n- ,u 300 M. 23967 29121 41523 45681 46854 49713 61206
55 132 6 ) 252 73760 75922 90768 94035 94738 103711 116309 146118
160224 153813 166217 173913 202190 204247 206161 214310 214830
216391 217756 222147 232775 245079 247161 257333 260632 261214
271434 280385 290405 294303 302699 311569 316747 319384 326630
328372 337563 333622 349859 368180 379807

230 ©etmnn « «u 300 ®. 4841 6502 8056 9118 9505 11314 17674
28458 29072 34611 37688 46963 50226 51159 62076 69694 70444
71969 75191 78021 80462 81840 88571 91394 94329 97923 98933
99094 102252 102445 108236 108431 110127 110570 117931 120330
126916 129023 137462 143229 143248 143310 143706 144404 153106
153429 155089 157579 157849 160417 162120 167410 167525168124
170286 171441 175663 176141 178291 187741 191703 192896 194888
1 98603 99815 201643 203996 213021 214370 215705 223057230070
230430 234183 235140 237033 237731 242264 257129 258866 263773
264372 272653 275285 28 ) 585 286697 290362 291567 293681 297032
297321 299642 305330 306385 308499 308700 319114 325914 333733
335719 34 1830 345732 347998 348832 349811 352016 352020 356827
364642 373336 376857 377170 377801 383816 396533

In der Nachmiltagsziehung wurden Gewinne über ISO M. gezogen
2 Gewinn » zu 1 0000 M. 207865

10 Gewinn « zu 5000 M. 94714 124849 169745 1856971374473
6 Gewinn » ,n 3000 M. 234217 272845 363456

10 Gewinne zu 2000 M. 84455 102771 159006 175876 236383
23 Gewinn - in 1000 W. 6050 31964 91342 103771 130245 161317

255155 314593 318215 331580 333021 338763 377558
68 s - winne zu 500 M. 3324 25860 38893 47664 56604 61766 64283

70089 70865 75529 82096 88374 89397 96324 93339 107210 150853
157181 179970 203396 227256 229853 259250 282357 285975 313635
310894 320799 332910 338415 340671 356202 375242 381 662

223 k - w un« zu 300 M. 4170 6650 10193 11916 15603 29832 33652
35799 36076 38282 38403 42010 43302 48759 50001 50470 50503
50781 58812 61 147 66665 67223 66440 70743 7 1885 73107 75457 76443
80250 87881 8SI35 8S536 91533 93751 101139 101280 102087 109992
110603 112546 113378 120976 121313 125156 128291 129606135023
145359 146219 152555 154711 156233 169038 160952 161736 166997
172942 175071 181364 184447 186263 186498 187157 194376 196902
197866 203046 204173 204398 207277 211594 2150 ) 8 515253 218444
234174 235976 245929 248177 250669 252323 258395 257272 267704
259170 205354 270335 275119 278021 288647 296770 297246301876
304182 304625 305358 306181 314813 324518 329443 343009 348230
349202 354353 371664 373426 374469 374632 377157 378078 378409
381 743 363700 387743 395663

Jm Neimunrade verblieben : 2 Prämien zu SiXXXX) . 2 Gew . zu 500000 ,
2 zu 300000 , 2 zu 200o00 , 2 zu 100000 , 2 zu 50000 , 6 zu 25000 ,
38 zu 10 000 , 78 zu 5000 , 194 zu 3000 , 406 zu 2000 , 854 zu
1000 , 2218 zu 500 , 5886 zu 300 Mark .

IMETROPOL - THEATER 8 U.

Lustige Witwe
mit FRITZ1 HASSARY

Max Hansen , Elleot , Jankuhn .
Junkermann , Schaeffera .

| Sonntag nehm . 3 Uhr ungekll « ' zta
Vorstellung zu kleinon Proison .

GR . SCHAUSPIELHAUS SU
Nur noch 2 Tagal

CASANOVA
2. März T' j Uhr Premie e

Der liebe Auguslin
Vorverkauf hat begonnen .

ZWEI CHARELLINSZENIERUNGEN

Volbsbimne
lliestir inBaiovgbti

a Uhr

Krenzabnalinie

Tteater am
Sd>ltn «asnl8Bai

8 Uhr

Die Dtei-Grostiiee

Oper

Thalia - Thealer
8 Uhr

Oelransch

Staat!. Sdiiller -Il !.
8 Uhr

Oespensler

Siaatsoper am Platz
aar Bcnamui

8 Uhr

Derflieieaiie
« MM .

lli . am Sdiiffbauenlamin
Täglich H Uhr

Sie Orei-ürosdieD

Paulsen , Valctti .
Ander . Gerron .

SchaufuB , Kühl.
Lvovski .

« Met Tteater
Direkt - Heinz Herald
Charlotteastrade 41

A. 7. Dönhoff 170
T ägl ich

3 Uhr 8 Uhr
3 X Hochzeit
( Abie ' s Irl eh Rose )

Kleines Theater
Täglich 8V« Uhr :

Kurt Goetz ,
Walerie v. Martern

Paul Otto
in

„ Trio "
Lustsp v. Leo Lenz.
Regie : Friedmann -

Frederich .

iieDtsdies Tiieaier
Norden 12310

8 U . Ende geg. 104»

Met vra Windsor
von Shakespeare

Regie ; Heinz Hilpert

Jie Komödie
iismarck 2414/7516
8V« Uhr , Ende I0V«

Olympia "
»on franz Molnar

Regie :
Forster Larinaga .

Kammerspiele
Norden 12310

8 Uhr , Ende KV. iUhr

Komödie von
Edouard Bourdck

Regie :
Forster Larinana .

Banowsky
Theater in der

Kflniggrätzer Straße
8V4 Uhr

Revolte im

Erziehunoshaus
Schauspie

von P. M. Lampe

Komödienhaus
SVi Uhr

Das eeid auf
der Strafie

AbFitmerv. Bernauer
u. Oesterreicher

Die Victoria so Berlin . AUOemeine
Vcrtidicrung »- AkhengeseiUchafi , in
Berlin SW. 08 , Lindensir . 10 - 25 , ver -
tre en durch den Rechtsanwalt Dr
Hans Fritz Abraham in Berlin W. 8
Friedrichstr . 182, hat die unterzeichnete
Spruchste le mit dem Antrage angerufen

I. festzustellen , daü ihr ; Versorgungs¬
einrichtungen als Betriebspensions
kasse im Sinne des § 63 Abs. 2
Ziffer 6 und des § 61 AufwOes . zu

Selten
haben ,

aß die Mittel der Kasse hinsichtlich
des Technischen Kontos und hin -
hinsichtlich des Direktionsanteils
bei den Beamtenversicherungen aus
freiwilligen Zuwendun - en herrühren ,

3. daß das Vermögen der Kasse im
vollen Umfange einer abgesonderten
Verwaltung lind Anlegung unter¬
legen hat ,

4. die für die Berechnung des auf
zuwertenden Goldmarkbetiages gel
tenden Recht grundsätze festzu
steilen ,

5. die Höhe der Aufwertung auf höch
sie as 25 Proz , der gemäß Ziffer 5
festzusetzenden Gold rarkbeträge
festzusetzen .

( Art 14 der DurchtVO . vom
8. juh 1926. )

Die Entscheidung wirkt gegenüber
allen Gläubigern , auch soweit sie sich
nicht an dem Verfahren beteiligen , ein¬
heitlich .

Berlin , den 21. Februar 1929.
Sprnduielle beim KammcrgcrichL

sentral -
Theaier

litt Jatebn. E±b . nsiintr .
Täglich 8Ve hr

ich nasse ihre
Hana . föaaame

Ein Spiel von Liebe
und Lenz mit dem
gleichnam . Schiager
Rundfunkhörer

Baibe Preise

Renaissance - Theater
Hardenbsrgstr. 6. Tel. ; Steinpl. 901 ». 2583 ' 34
8h' * Uhr. Zum 68 . Male ; 8' 4 Uhr

Die Welterfolgskomödie

„ Das große ABC "
von Marcel Paeno !

Reg ; GDsLRartong . laPremlerealmstzg .

Lustäpielhaas
V« Uhr

Wiaursuttrelnii

WeekeRd
Im Paradies

Plillliarfflönle
8 Uhr

Bsch - Kohzert
des Philharm . Orch
D lig . itr . Knri Singsr .

Berl . Aerzte - Chor

TilRfllnr
desWesteBsJ " �

TSgl . »c. Uhr I
Der größte !

Erfolg Berlins |
fmdwihe

TiUlif nun Ccbot
Erika

n. THellmann
Earl Ziegler

( Staaieop . Wien )
Ztwiledt . Limburg ,

Sora , SvSIer ,
Vespennan i, Her,
- Bocnectunh Raffe

ununterbrochen
8tCiW) I . P31u . 71A«

R
ose - Thestef
jr . rraairanerSt. tSi

SV' t Uhr
Der Bhersleiger

Lessing -Thealer
f ägl ich S' .' e Uhr
Bourgeois

MS! ! »
Bourgeois
Ma» PniiBDhRrn

Troda Ueesiamcrc

Trianon - Th .
Täglich S' /e Uhr

VerscKwarei
von Lanpel

rnaiia - Theaier
«resdener otr . 72- j

9 Uhr
44

«4 Oelransch *

m & mi

Dtsch. KUnstier - Th.
SV« Uhr

Oer Zinker

v . Edgar WaHace
Jatihdi Rita Matthin

Preise 1—10 . Mark

F. ie >K»itAer�fh %n4 der EUenb ebner
DcatAchl &nds . Ortsdrappe Berlin

Todesanzeige .
Urtieren äJUtgliebern her DienÜfielle

(LbetsfltaSe und anb ten ' Setannteu
zur Nachr cht. hah unser Verbands -
milgfieb . her

Bahininlcrhallnn <( *«rbeUer

Karl Bülow
am 21. Frhruar töbüch verunglückte

Ehre feinem Andenken !
Die Ort . Verwaltung .

Die EinSscheruna findet am Diens »
tag . dem 26. Februar IN/z Uhr. im
Krematorium Wiimersdorr ftatt .

Am 23. Februar , vorm . 1IM Uhr. enf.
fchlltf nach langem , fdimerem Leiden
mein lieber , au er Manu , un er Iii dir ,
Vater . Schwiegervater , Vruder und
Oitlei . �der Stadt Eartentcchniker

Paul Ellenbeck
Verlin - Friedenau . Baumeisteritr 8

im Alter von öO Jahren .
Zn tiefet Trauer zeigen dieses an

Ww. Marie Ellenbeck
Die Kinder und Verwandte «.

Die Einäscherung findet am
Donnerstaa . dem 28 Februar , vorm
fi Uhr. im Krematorium Berlin ,
Gerichtstrahe , fluti .

WMWMM - WÄ
« » tung ! 5et ( l8 ( )$Iflt6

Die Betriebsräte - Feitschriil Nr. 4 ifi
eriibtene » und fonn gegen Vorzeigung der
Ligitimationsfarte des Bctriebsrals »Ob
mannes in unserem Bureau , Zimmer 5.
täglich bis 4 Uhr, Freitags bis 7 Uhr.
intge�enaenonimkn werden .

vonnersfag , den 2S. Februar abends
7 Ahr . im Sitzungssaal des var -

banhshausa » , ciniaufiratza SZ « 5

Konferenz
der weiblichen verlrouenspersonen

und BelriebsrSie .
Tagesordnung > Bericht

Frauenwrfus tu der SBttlfdjoftsfchuie des
DMB. in Dürre berg. 2. Verbund »
angetegenhetten und Bersdiiebencs .

Du es fich um wichtige Frugen huubelt .
muh jeder Betrieb vertreten sein. Die
Funttionärinneu können orgunifiene
Kolleginnen uls Eaüs einslihren

Achtung ! ßlMAgxx Achtung !

Arnold Scholz Hnscnhr�de 108,14

GR . BOCKBIEBFEST
Gr . Sdbvefncbraterei : Pr &mUcmng des Kh&nsirj *

roten Fr *urDh * axr * .
9 Geldpreise 75. —ß 50. — tmd 15. — Bjh .

7 KaDe ' Ien Einlaß 6 Uhr . SO bayerisoho Madl .

�laseianflin am m
' adi ; . Jtailiinnt&iltr Streb

Noll . 1578
16 Uhr

i ) er Sternbinimel
im Winter

18 Uhr
Mars und seine

Rätsei
20 Uhr

Werden u. ver¬
gehen ü. Sterne
( Huic Anzaiifang

Benolffle .
Uoler

lisch , Diwan- u.
Sleppileckaii■n 13 Ho n ata

§ € hwerh $ rlgKeil
ist leicht zu ertragen

durch Benutzung des seit
23 Jahren bewährten
» GR1GINAL ' AKUSTIK "
mit dem neuen u unau . fälligen

Mignon - KlemiiOrer
Deut iche Sprachwicdeigai c,
keine Nebengeräusche , regu¬
lierbare Lautstärke . Von ers en
Ohreaärzten empfohl . Kos en-
losVoilüh ung i. Öln . - Wilmers -
dorf , Moitsiraßc 43, Berlin C 25
Aievanderpl . 2. B n - Kcinicken -
dorf - Ost , Brienzer S raße 4.

Fudern Sie Prospekt Sch. gratis . BlOlg » Pr ise

Deutsche Akustik - Gesellschaft
�erl ' n • Reinickendorf • Os#, Brlenzer Straße 4.

U fötei !

Stein * s
Teppidi - Venand
Bentn C2 Bors

« traBe 30
Verlane ™Sie Miene .

ipioo
inA £ j <

auitiungs - . Rabatl -
u . Reklamemarken
gegen Nachahmung

gesetzl . gesch .
ertigt seil 45 Jaht

als Spezialitat .
Conrad Müller
Leipni ' - SchKeuditz

�dpierhaus

LJuergens
j e I z 1
Nr . 43

Neue Königsir

zur Miete
»VSO. Ansbach erslr . l

tcsoRders

Bonnucsfae , 28. sfebruur abends
T Übe . im „Bofenftzalct Ctof ,

Belenfttalec Siratze 1112

SW Allgemeine " Ol

Klempnerversammlung
Tuqesorbnung : 1. Sorfiou dos

CSenofteu Bach : „Zntsrnutionule eoztot
uolilif . " 2. Diskuifiov . 3. Berounds > unb
Ltunchenungeiegenheilen

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .
Zahlreicher Beiuch wirb crautteL

Doanecsiag . 25 . Februar , abends
T Uhr . im ( Sewertfitzaflehcua

Ongelufer 24 . 25 «vrotzer Saal )

Branchen Versammlung
der Rohrleger und He ser .

Tagesordnung : 1. Aufstelluna
der Foiderung�u zum Manlettarn
2. Z�erbands - und Branchenvingelegen .
Hciten. Dcr' chiedenes .

Mügltedsbuch legitimiert .
DollzaHligec ' und pünktliches Erscheinen

aller Kollegen wird erwartet .

Vnnnersfng . öen 2$. gebruat , naeh -
mltfogs 5 Ußr . in ErvaiSs Verein » -

bans . Skalltzer Skratze 126

Branchen Versammlung
der Oraocutt und Ziseleure .

Zugesorbnung . I. Borttug des
Kollegen Schulz über : . . Bolkssürsorge
2. EtellungnuHme zur Kündigung de«
Lohnudkommens .

Alle Kollegen Huden bestimmt zu
erscheinen .

Im Rahmen der Heichs - Unsaliner -
hütting ». wache ( UUTDO ) finden im
Parterresaal Oes UetbonOsboufes .
Clnianflr . 83 85 folgende Borträge zum
Teil mit Filmen statt :

Dienstag , den 28. Febrnur . 20 Uhr :
„Uniallveehütuna in Deutschland und
in Amerika . " Reierent : Oberingenieur
Aivensleden .

Mittwoch , den 27. Februar , 20 Uhr :
. . Erste Hilfe de! Umällen . - Referent
Dr . Faktenduraer .

Donnerstag , den 28. Febrnur , 20 Uhr :
F . Svon und erste H: lse . " Reierent :

D r. Engelc
reitug , den i Mär ' , 20 Uhr : »Ber»
düiung von Berkehrsunsällen - . Rei. :
? r B o i) w i d i

Sanntug . den Z. März , 10 Uhr : . Erste
Hilfe dei Uniüllen ". Res Dr Schulze

Unlere Mitglicder werden zum regen
Besuch dieser Berunstaltungeu gebeten

vi « Orksaarniaitnng .

Verkäufe
Webiehicr - Teppiche .

Oenta fleituA «« «uoallergarheroi «
von M- lliuuären . Serzien , Anwälten .
Fubeihuit billige Preise . Empfehle
Tuillenmäntet . Pufetots . Fracks , Smo »
kings . Eehrockunzüge , Hosen . Sport ».
Sehvelze . Gelegenheitskäufe in neue «
Garderobe . Weitester Weg lohnend .
Lotliringerstrufie 56, 1 Treppe , diesen «
tdaler Pius».

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Leihhaus Moeifipia » 68a, Seckauf VON

Kuvulier - Gurderove . teils uul Seide ,
Jackett - . Frack- . Smokinganzllge . Sabar «
dinemäntel . Baudianzllge , für lebe Figur
pafiend Srtra - Angcbote für neue Gar¬
derobe . Pekziucken 50, —, PeUmäntcI
85, - . Sportpeize 85. —. Sehpelze Ivo, - .
Keine Lomdardwarel

84«, de «

Roebei - Boebel Marifipla ». Fabrik .
gebäude . liesert gediegene SchlusziMmer .
Speisezimmer . Herrenzimmer . Köchen«
Möbel , Einzelmöbel aller Art zu uie .
hrigfien Preisen Besichtigung erbeten _•

Patentmateafie « . Primisnma " . Metall .
betten , Auflegematrafie ». Ehaisewngues .
Walter , stargarderstraße achtzehn . Kein
Laden _ _

Möbelkäufer
merke Kredit

und tat
Mödelbazar .

große Auswahl .
kleine Preises

Beispiele :
Schlafzimmer 455. Speisezimmer 845.
Herrenzimmer 260. Tpiegelfchränke 118,
Anrichielüchen 75. Kleiderschränke 48.
Hoizbettstellen 48. Thaifelongues 28,
Metallbettstellen iß. Aufleqematrafien 13.
Sonstige Möbel entsprechende Preise .
Teilzahlung auNchlugsreL Dochentatcn ,
Monatsraten Kleine Anzahlungen .
Kalla . Rabatte bis zehn Prozent Krr «
dite bis zwei Jahre . Reukölln . Her»
mannplas ! 7: Steglitz . Schkoßstraße 107;
Belle . Alliance - Sttake S5. Unterg - i ' nd«
Dahnhof _ _ _ _ ___ _ __ _

Möbel - Kamerlina , Kastanienallee 56,
Herrenzimmer , Eodelingarnituren . Klub¬
tische. -Armlehnsellel . »Riefenanstvahl .
Svottpreife . �Iahlungserleichterung

"

Möbelhau « Stein , Weinbergsweg 24.
Besonders günstiges Angeboi : Sdilat «
, immer 475, —. Sveife , immer . Rüg .
baumbüketts , Ankieideschränfe mit
Spiegel 105, —, Küchen , PoistermöbeL
Iahlüngserleichterung . .

_ _ _

Möbelkredii . Bei kleiner Anzahluna
und niedrigen Monatsraten iietert
Möbellischierei Windhorft polierte und
eichene Schlafzimmer . Speisezimmer ,
Herrenzimmer , wciße und lästerte
Küchen. Nußbaum » Ergänzungsmdbei .
Rußbaum englische und moderne An»
ileibeschränke , Bettstellen . Waschtoiietten .
Nachttische . Ausziehtisch «. Stühle . Losas .
Ruhebetten usw. gut und billig Biel «
Geiegenheifsfäuie Sebrnsmerte Möbel «
kchau. . - . wanglose Besichtigung errnünfiftt .
Musterbuch gratis . Möbeltischlerei Wind «
Horst. Brunnenstraße nur 162 ( gelbe
Firmrnfchilder ) _

_ _ _ _ _ _ _

__ _ _
Möbei - Kümeriing , Kastanienave - 68.

Schlafzimmer , Ruhebetten , Metallbetten .
Riesenauswahl . Spottpreis «. . Zahlung. - .
erleichterung .

Musikinstrumente

Piano » ohne Anzahlung , neai und gt .
braucht , in großer Auswahl v- rkault
Herer . Brunnenstraße 1SI, 1 Treppe .
Rosen thaler Platz . Langsöhrige » Garan .
rie� kleinste Ratenzahlung� _

Linkpiana ». überaus vreiswert Piauo -
fabrif Link ■Btumirnftiafce 35 _ _ __

*

Piano », neue , oon 850z —. beste
B- ratbeilunq , herrliche Tonliille . zu den
günstigsten Zahlungsbedingungen Audi
stets Gelegenheiten in wenig gebrauifi -
ten Pianos . Auch Miefvianos . Piano »
fabrik Mar Seiler u. Co. . iScttrauieen »
straße 23 _ _ _ __ _ _ __ _ _ _ _ _*

Sprechmoschinrn In neuesten iLuefii ' -
rangen mit vorzüglicher Tonwiedergabe
liefert von 29 . —, Schrankapporati oon
93, — zu den deauemsten Ratenzahlun -
gen. Stets die neuesten Plattenauinast -
men. Pianosabrik Map Seiler u. Eo .
Sertraudttnstraße 23.

Teilzahlung . Rorkensahrrader . aller >
günstigste . Bedingungen . Winterprei . ! ».
Schlow «. Deinmeisterstroße vier .

Zahngebifie . Platinabsulle . Sinn .
Metalle . Guecksilder . Lilberschmeiz «.
Soldlchmelzerei Ehristionat . Kövenicker -
sttaße 39 iHaltestelle Adaldertstraßet '

Münzen , Briefmarken kauft Groß -
mann . Iohannisstratze 4. '

mnsssnssM
Berlitz School . Fremde Sprad >en Leip »

zigersteaße Il0 , Kursllrstendamm 26�.
Ecke Fasanenstraße . Einzel » und Zirkel -
Unterricht . _ Eintritt sederzeiL _

Technische Privatschule Dr. Werner .
Regierungsbaumeister . Berlin , Reunder »
straße 3 Maschinenbau . Elektrotechnik ,
Hochbau . Tiesbau . Steinmetzschule , Hei-
mngstechnik . Technikerkurse , Meister »
iurie . Polierlurse . •

Verschiedenes
Am 22. nachmittag » zwischen Reinicken¬

dorfer und Triststtaße eine Teiche mit
Geschäftsbüchern und eine Kiste Zigarren

Wiederbringer Belohnung .

Kleine Webfehler
Kleine WebseMer
Kleine Webfehler
Kleine Webfehler
la. Qualität
Ii . Qualität
la Qualität
Körncr , Berlin ,
Hausnummer beachten .

2 * 3 19, — Mark .
2X3 24, — Marl .

2UX3Ü 38, — Mark .
3 X4 59, — Mark .
2X8 38, — Mark .

2 ' SX3H 55, - Ma- k.
3X4 85, — Plark .

Potsdamerstraße 26b.

verloren .
abzugeben bei Thorau
straße 36.

Tegel , Haupt «

Detektrobneeau Slaschel . Ehaullee -
streße 77 Fernlpredier Norden 78«S.
Beobachtungen Ermittelunecr Aus-
kiinfte� allerorts . � _ _ _ .

*

Schneeweiß wascht Marie Belke . Kö»
venick, Albrechtstraße 2. Telephon 1235.
Leibwäsche 0,15. Bettwäsche 0,25. Ab»
holung Mittwoch . Donnerstag .

öubcctusläle , Schönbolz . Im größien .
über 1000 Personen lassendes Balllaal

Beachienswertl Deutsches Teppichhau »
Emil Lelimre seit 188? nur Qranten - - - -

- - - - -- - - - - - -

straße 158, Keinerlei Beziehungen zur der elegante Rundtanz _ _ __ _ *
ahnlich klingenden Firmch
an' Pnrnamen Emil

Man achte

Webfehlertevpiche .
Wedfehlcrleppich 2 X 8 19, — Mark .
Websehlrrteppich 2 X 3 39_ _Mark ,
Webfehlerteppich 2Vi X 3Vi 34, — Mark .
Webfehlerteppich 3 X 4 55 . — Mark . ,Fabr ' k. �eppich . Berkaus Aberbach . Fried »' �
richstroße 163, Ecke Behrenstraße . Eim
gang Große Passage . Aufgang 3" I. '

Eoiibr - Säle . Sdionedera . Muttin .
Luther . Straß « 69. täglich , außer Man .
tags und Dienstags , große : Ball der
retteren Jugend '

lekleitfungTsfÖcke . Wäsche usw :

Getragene Herrrngaroetode . Sveziali -
»irksam sing tat Bauehfiguren . lpottbillig . Naß. Cor -

mann straße 25/26 ' rüder Mulackstralie 'dl - KLEINEb!
ANZEioLN im
„ Vorwärts ; -
und trotzdem

inwiiJöniÄt

Teilzahlung . 6 Monatsraten . Liefere
elegante Herrengarderobe nach Maß.
Towporowski « Schneidermeister , Drc

47, am

Vermietungen
Zimmer

Möblierte « Zimmer ftu vermieten .
Scijbclftröfcc 20 TU, linker Aufgang .

Arbeitsmarkt

Stellenangebote
Karte narbciierinnen , geübt ».- - - - - -, __ _ _ _an der

Untergundbahnhoi . Sogen bergschen Bezugmaschine oerlanzt>Leopold «tein . Rcue Königsttoße S.
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des Vorwärts

UMääcken der
Si « waren beide unsagbar glücklich . Cr war Vorarbeilcr in der

AÄirik . sie betreut « daheim jtwi pausbäckige Kinder und nähte
Blusen . Wenn sie abends beim Schein der traulichen Lampe im
Aimmer saßen , er an seiner Pse, ! « sag und sich im Stuhl behaglich
streckt «, sie an einem niedlichen Kieidchen für das Jüngste arbeitete
und im Nedenroum die beiden Kinder schliefen , ströinte durch den
Raum ruhiges , zufriedenes ( äluck . Zuweilen sahen die groß « » ein¬
ander an und lächelten .

Da kam eines Tages das Unheil über sie. Die Fabrik schloß
ihre Tore und der Nonn irrt « stundenlang iim der oder hackte
grübelnd In der Stube und >nährend die Frau an tröstenden Worten
würgte , ballten sich sein « Hände zu Fäusten .

Später holte er von der Dach - kanilmer den att «n Familienkorb
und verstaute darin langsam Kleider , Schuhe und Wasche . Sein

Antlig war weiß wie Kalk und sein Blick starr , als ihn der Wagen
des Agenten zugleich mit anderen Entlassenen zur nächsten Bahn -
station führte . Sein junges Weib stand wie «ine Säule am Rande
des Ortes und preßte die Kinder so fest an sich, daß dies « leise
winuuerteii .

•
Monate gingen über ho » Land und der Briesbate bracht « Geld .

Dann kam nichts mehr und die Frau trug Großmutters Kette zum
Händler und kaufte Brot und Fleisch für die Kleinen und Holz für
den Ofen Tage vergingen , bis dem jungen Weib uam Ortsvorstond

' mitgeteilt wurde , daß ihr Mann verunglückt sei und in der großen
Stadt oben im nördlichen Westen im Spital liege und sich nach ihr
und den Kleinen sehn «.

Der Händler schäßte die alten Möbel und reiht « bedächtig einige
( hetdicheinc aus den Tisch . Zwei Tage fuhren sie . Und im Kranken¬
haus sprach ein Arzt mitsühlcnde Worte und erklärte fachgemäß die

Todesursache . Aus Kosten der Gesellschaft sei der Wann beerdigt
worden .

Di « Äleuieu weinten vor . Hunger und die Ouartiersrau drohte
mit der Kündigung , als die junge Mutter nach wochenlangem v«r -

geblichen Suche » müde und vom Regen durchnäßt spät ani Abend

heimkam . Als die Kleinen schliefen , schlich das Weib zum Fensler
und starrt « hinaus in das schmußige Grau der nächtlichen Großstadt .
Di « Kleinen harten Hunger , das schürende Dach drohte einzustürzen
und dort draußen , wo die vielen Lichter braimten , stoß das Geld

in Strömen , drehten sich geschmückte Frauen und sein « Herren ,

lachten und tollte », freuten sich ihres Lebens .
Da kam die Wut .
Die Frau ging zum Spiegel . Das ihr widerfahren « Leid der

leßtm Zeit hatte sie schön , interessant gemacht , ihr « dunklen Augen

stachen wirkungsvoll aus dem schneeweißcn Gesicht , ihr Körper war
weich und biegsam und der Schritt «lastisch .

Die Kinder hungern , raunte es in ihr , als sie mit Ckel dem

Spiegel den Rücken kehrt «.
Sie setzte sich an den Tisch und stemmt « die Fäuste an die

heißen Schläfen . In ihren Ohren summte «s und aus der Tischplatte
tanzten und lockten viel « dickwanstige behäbige Männer , die keine

Arbeit , ober Brot für ihr Fleisch geben wollten . Di « Kinder hungern .
raunte es in ihr und sie sah sich und chr « Kleinen aus der Strohe

stehen , cchne Heim und Bett und in der Ferne tauchte ein "Asist auf ,
wo viele schmutzige Wensckzen in einem düsteren Raum « wie Heringe

zi >samme nge pse rcht waren und bei Tag stand sie aus dem Trottoir

und bat die Barübergehenden um ein Almosen .

Ihr Ausdruck wurde hart , um ihren Mund spielt « ein trotziger

Zug und dann fuhr sie sich mechanisch mit dem Kamm durch das
schimmernde Haar , nahm den Montsl . ging zum Bett , küßte die
Kinder und verschloß leise die Tür .

«-

Die Tränen waren schwer und groß , die das Weib vergoß . Sic

drohte zu ersticken . Ommer wieder fuhr ihre Hand über das kalt «

Fensterglas und ihre Augen suchten vergeblich den Wagen , der chre
Kleinen enisübrt hatte . E ? war ihr eigener Will ? gewesen , als sie
dos Auinalrnwgesnch an das Lnstitnt schrieb ! sie wollte zahlen , die
Kinder sollen zu brauchbaren Menschen erzogen werden und ver -
gcssen , daß «ine Mutter um sie trauere . Damals vor Wochen , als
sie an die Behörde » Gesuch « richtete , schrieb sie mit schwarzer Tinte .
Die Bitte den Kindern ipater zu sagen , sie wären Waisen , war » nt
dunklem , rotem Herzblut geschrieben . Sie vergrub ihren Kops in
den Händen . Und als ihr « wässerigen Augen sich von der Straße
abwairdten und ihre Blick « über das leere Bett schweiften , krachten
in ihrem Limern Welten zusammen .

Das Leben wurde nun leer , farblos , freudlos und nur dann ,
wem , das Weib zur Post ging und mit zitternden Händen den Geid -

bries durch den Schalter schob , flackert « es blitzartig in Ihren Augen
auf . An diesen Tagen schien die Sonne wärmer und freundlicher
als sonst .

Manchesmal , wenn sie am frühen Morgen nach Hause kam ,
setzte sie sich auf den Bettrand und streichelte die Decke oder sah
halb abgeschmmtt vor deni Spiegel , die Augen suchend in die Ferne
gerichtet . Da stch sie ÖÖ? kleine . Häuschen . Sie schwebte zum Fenster
und gewahrte in der Stube chren Mann , wie er siä > »in Lohnstuhl
behaglich streckte und mit dein Ranch seiner Pfeife bfaue Ringe in
die Lust zeichnete . Hin Nebenzinnner stand das kleine weiß « Beit .
Die Kinder schlummerten . Das Herz drohte ihr zu zerspringen , als

sie sich selbst vergeblich suchte , Sie öffnete den Mund und wallte
rusen Kein Ton . Sie pochte ans Fenster . Kein Laut . Der Mann
schien nichts zu seilen und zu hören . Der Schwann » eytglitt ihrer
. Haird , der Kops neigt « sich zur Seit « und halb adgeschminkt oor dem
Spiegel sitzend umsing sie der erlösend « Schlaf .

Ost saß sie h«i Tag am Fenster und beobachtet « das Treiben
auf der Straße , wo die Menschen geschäftig hin und her eilten . . , .
Gab es kein Zurück zu diesen ihren Mitmenschen ? War sie für
inimcr ausgestoßen ? Hatte sie nicht auch «in Anrecht aus anständige
Arbeit , so wie die da unten ? . . . Warum durste sie nicht mn Abend
ihre Kinder herzen und zur Ruhe wiegen ?

Aus irgend einer Ecke der Stich « erschallte «in häßliche » Ge -
lächier und eine dünn « Stimme , die zoitweiltg zu einem drohenden
Orkan anwuchs , pipstc und grölte «in Lied von den klusgestoßenen .
die mit ihrer schwarzen Seele nie mehr zurück dürfen in das Para¬
dies , wo die reinen , schneeweißen Seelen wandeln , Das sei die

Grenzlinie , gezeichnet vom Gesetz her Moral und unauslöschbor .
Jene , die doch dos Tor durchschritten haben , und in das Land der
Reinen eingedrungen sind , blieben für immer gezeichnet .

Als der Gesang verNungen war , lachte das Weib hell aus . Sie

stierte wie irr vor sich hm . setzte sich automatisch zum Spiegel und

begann mit schwerer Hand ihre Lippen rot zu bemalen .
Am Abend , als sie aick der Straße ging , begegneten ihr zwei

Frauen . Die eine wies mit dem Finger auf sie imd sagte hallüant
zu chrer Nachbarin gewendet i „ Eine Dirne " .

Da lachte abermals das junge geschminkte Weib . . „ lautlos .
Und ihr Blick fand kein Ziel . Joses P a v.

Selbstmord des Bichlers
Schnee log über den Aeckern , und ein fester , stahlgcschirrtcr

Wind rasielic durch die Straßen von Petrograd . Im Osten baute sich

eine eisige Wand auf : «o sror einem das bißchen Wort im Munde .

ProirusÄkow « rwaäste mit einem stechenden Schmerz am Hinter -

kops : ein surchterliches Zucken lies den Rücken hinaus und riß die

Rervmurzcln , war dann minutenlang vorüber , dann kam es wieder ,

« w sich noch ungeheurer einziifresien , gistgrün und am ganzen Körper

entzündet .
„ Mutter Gottes , ich gab meine Sünden hin , di « du erbatest ,

» nd sechs Wachskerzen dazu für «in billiges Dasein und rieb mir

die Knie wund vor deinem Kruziftz . Die Splitter deiner Schwelle

schwären in meinem Gebein . Hast die Glocken an , di « von der Petcr -

Panls - Kathedrale berausdröhnen , sie schmecken rot « angesäuerte Milch

und steche « wie Fäulnis in die Ohren . Dein Schoß ist ichlois und

bein Gelrtiltcht verbraucht von den vielen Gebeten . Wir sind an -

genagest in dieser Wüstenei , höllische Archttektiir zu deinem leblos

»ersauten Himmel , der wteder einfällt in dieses Nest aus Dreck » nd

grauem Plunder ! "
Es war Dezember , man schrieb Ende de » Monats , die Glocken

läuteten den Tag� ein .

Proiruschkow hatte die Nacht durchzecht , um seinen Leib auf¬

zulockern . Das Herz saß iaul und einsam in der Brust .

Äeuosie Wartowski aus Äafan . Genoffe Swörykin aus Tschisto -

pol und Genosse Lnawlijsch aus Sergatsch . Sowjets nahe aneinander -

liegender Gouvernements des großen Rußland , waren beisammen .

Sie ichwafltan dummes Zeug und hatten Getreide genug für ihre

Dörfer . Es ging ihnen verhältnismäßig gut und ihren Landsleuten .

dir sie nach "Petrograd schickten , um um einige erbärmliche Rubel

betrogen zu werden . Sie waren rasiert , hatten Schnap » im Bauch

vnd Tabak in de » Taschen . Ihre Seelen waren jungfräulich , wich -

tern , noch unbeslcckt vom Salz de » Lebens , obwohl « n jeder seine

Dterzig , fünfzig Lahr « auf den Schustern hatte , und haben wohl kaum

jemals' Sorge » gehabt tnud noch keinen Schmerz unter chren Lein ,

wandhcmden . Die Oltobertage gingen ahne besondere Erschütte¬

rungen an ihnen vorüber , die neuen Machthaber waren vernünftig «

Leute , mit denen man stch üd - r weiter « Mitarbeit gut verständigen

und einigen konnte . So blieb man . wa » man war : Beamte , und

wird ti wohl immer bleiben . Die Natur schafft schon Fortsetzungen .

tm Organischen wie im Unifonnen , sie läßt sich nicht durch Revo -

lutionen aus der Ruh « dringen . So kann man wohl Jahrhundert «

und Lebensläute überspringen wollen , um den umgekehrten Weg

wieder zurückgehen zu müssen . Aber diese Dienstjahrc sind lehrreich

und Hoden sonst keinerlei Bedeutung . Del Mensch , so une er ist ,

muß wieder Singeschallet werden : die Maschine der Natur wie die

sdez Menschen hat zu funktionieren und wird , wenn es nottm , petv

paniert ,

„ Es ist gut, " sagte sich Protruschlow , „ daß man einmal Men¬

schen im Geruch und unter der Nase hat . die Wtederholungen des

eintönigen Lebens sind . Man verdirbt sich den Magen , wenn man

sie lange in der Umgebung hat , zumal sie wie Fische sind , naß ,
schleimig , kalt in den ständen . Ich sagte schon , daß sie mjr nicht

schmecken , so abgestanden und schwimmschlapp mit verrosteten Kte -

wen sind sie. Aber man braucht sie manchmal , man sehnt sie berbei :
sei es , daß man noch Wochen mestverlorener Abgeschlossenheit wieder
einmal den Mund öfsn - n möchte , um die Schwere und Leichtigkeit
seiner eigenen Worte zilchend auf der Zunge i' t haben und um sie
einzulegen in die vielleicht weniger trostlose West des körperlichen
Gegenüber : !«« es aber auch , daß man di «, die uns Feinde wurden ,
einschlucken möchte , weil sie da » Elend der West noch größer machen
wollen und den Rest Seligkeit verkürzen für eine » Werst Dreckbaden
der Ewigkeit . Vielleicht tun sie recht damit , vielleicht liegt ihrer
schamlosen Geschäftigkeit ein tieferer Sinn , enie iragische Symbolik
des Gltbreä ) ens der Zeit zugrunde , daß man Hände in den Taschen ,
Gewehr bei Fuß , zusehen » nd das Unternehmen sogar noch begrüßen
mühte . Solange wir uns noch in Lust und Liebe blähen , sind wir
znsvirden und kriechen durch diesen verfaulten Plunder , gläubig ,
noch einmal dreiviertel Sonne und den Rest Brot für uns zu haben .
— Was ist das Leben ? — Fragst du noch ? Frage ich ? Emgesätloflen
in dos schmutzigste Hotelzimmer Petrograds : die West hört am
eigenen Körper auf , was daneben , darunter , darüber ist , zählt nicht
und ist nur Staub zwischen den Rädern . "

Wieder griff ein stechender Schmeiiz Protrujchkows Hinterkopf
wie ein « Zange . Dos Licht seiner Augen siel nach innen zurück .

Der Wind riß on den Fensterloden . Es wurde hell auf den
Straßen .

„ Was ist nur ? " stöhnte Proiruschkow durch die Zähne . . . Der
Raum schmerzt an den Gliedmaßen , er hat vier Ecken m« r Wände .
das sind vier mal vier , gleich einem sechzehnsachen Schmerz , der
die Haut wund reibt . Hot man nicht Gott gedient und Säue gehütet
in feiner Jugend ? groß nicht die Fabrik den letzten Bisisn Freiheit
au » der See ' e ? War man nicht ein tapferer Soldat der Revolution ,
die eiserne Mauer , daran sich die Kugeln der Derdammten die Zähne
ausbrachen ? Hat man nicht Frauen gehabt und geliebt , sie ge-
schwängert und Kinder verrecken lasten ? All « , wa , jenseits von gut
und bös « war , Hab uns in die reiner « Luft des Vergesten ». Wir

würfelten oft um den Zadder Leben , ihn zu retten für das Himmel »
reich . Wir schrieben unlere Nomen mit dem Blut der Erhängten ,
der Erschossenen , der Versaulten in das Buch des Todes , und es schrieb
sich gut damil . Wer darf uns sagen , daß wir böse waren von Jugend
aus ? Uns ist der Teufel zu Häupter » gesetzt , gut so, gut jo , er ,
der Vtlügehörnt «. Flanunenjchweifig « ist das Omega in Gottes

Alphabet . Alle Buchstaben sind die Grammatik ssiner Gebete .

Die Magd soll kommen . Tee . Einen Liter Rum ! "
Da ? Mädchen sprang die Treppe hinauf und huschte ins Zimmer .

Sie war gut gewachsen und stand wie ein Heiligenbild im Licht des

erwachenden Tages . Ihr Kleid war ans einsachem Kattun , dos die

jungen Brüste sehen ließ In spitzer Figur , und sie war , wie cs schien ,
noch unberührt .

Proiruschkow «rbroch sich.
Was war das Leben ? Eine Schaufel Dreck . Eine Leidbaracke .

Hinter dem Ausgclöschtsein liegt dos andere Geben . Du brauchst nicht

zu fragen , od es schöner ist , es ist das Nichts , dos Unbekümmert ,
dos Leblose , das Nirgend wie . Man ist Flciich vom anderen Fleisch ,
Erde wie andere Erde . Aus totem Ans wächst das Wieder -

erstandene . Die verlorene Revolution zeugt das Siegreiche . Der
vcrdreckto Himmel reinigt den Sarglosen . Dreimal in die Sonne

gespien , segeln wir heiter hinüber .
Protruschkow stand wie «in Baum . Dann schoß er . Die Kugel

schlug pfeifend durch den Schädel und riß ihn bodenwärts .
Er stand dann nicht mehr wie ein Baum .
Der Himmel salutierte . Ein eiszerbissener Wind riß das Fenst - er

auf und stolperte über den langsam erkasteiidcn Lech .
Im Osten ging die Sonne hoch : ich frage euch nur : Für » en ?

W a l t h e r E. O s ch i l e w s k i.

3 ) ie 9iäUe in 3 > aris
. Ulelne Tante ' und die „ goldene Traube '

Paris , Mitte Febniar .
„ Meine Tante " gibt ihre Decken und Mäntel heraus . „ M« i » e

Tante " heißt im Bolksimind das Pariser städtische Psandbureau . Alle

Wege in Paris führen zu „ Meiner Tante " . Decken und Mäntel , die

weniger als 50 Franken wert sind , werden jetzt ausnahmsweise de »
Entleihern ohne Gegenforderungen zurückerstattet . Jeder soll siä ?
wärmen . Aber die meisten , di « sich wärmen möchten , haben nie eine
Decke oder einen Mantel zu „ Meiner Tantc " gebracht .

Was macht der französische arbettslose Proletarier ohne Kälte -
schütz ? Im Sommer läuft er nachte obdachlos durch die Straßen ,
um sich unter irgendeiner Sein « , Brücke , vor einem . Hausentgang ,
auf den Zugangsstnsen der Untergrundbahn oder aus einer Straßen -
dank sein Nachtquartier zu nehmen . 200 Menschen haben jede Nacht
unter dem Eisenbahntunnel im Pariser Vorort Nanierrc Platz . Aber
bei dieser Kälte ? Das Nachtasyl ist voll . Poris hat drei Asyle .
Außerdem gibt es noch ein jüdisches Asyl für jüdisckie Arbeitslose .
Wer kommt , muß oor ? Uhr abends durchs Tor sein und darf nichi
oor 6 Uhr früh wieder hinaus . Gerade die stundenweise Beschäfti -
gung in der Nacht bei der Entladung der Wage » im Pariser Bauch
der Marschall « , wird dadurch für olle diese Menschen unmöglich Jetzt
hat der Pachzeiprästdent angeordnet , daß jeder nachts in ein Polizei .
bureau kommen darf , ohne daß er nach seine » Papieren gejragt wird
Die Polizisten . verteilen gratis «ine Toste warmen Kaffee . 200 Koks -
Brennstellsn sind außerdem in ganz Paris aufgerichtet . Die Bour -

ßeoisie Übertreter sich in Liev «n«würdigkeilen für di « Armen . Einige
Firmc » haben 2000 Franken zur Linderung der Költenot gespendet .
Ihre Inhaber dürfen nun auf das rote Band der französischen Ehren -
legion hojfen . Denn ihr Name ging durch alle bürgerlichen Zeitungen .

Der Markthallenarbester , die am schlechtesten bezahlt ? und arr
meisten ausgedeutete Pariser Menjchenschar , läuft jetzt zerrissen unk
versetzt durch dre Straßen auf Ledersinckckien ader Papicrieilen , durch
deren sich dauernd vergrößernde Löcher der eisigste Wind pfeift
Nachts geben sich olle die Armen , die Hallenarbeiier , die Tage¬
löhner und die Bejchästigungalose » außer ln den Asylen «in Stell -
dichoin im dilligsten Pariser Hotel , dos den ironischen Namen
. . Grappe d ' Or " ( „ Goldene Traube " ) führt . Das stinkt von Lauser
und Wanzen und Menjchenschweiß von Männern und Franc » . Do

sitzen sie in zwei Stockwerken reilzenweise ans ftol . zbänten a »

schmutzigsten Tiichen . Sie schlafen sitzend . Aon Zeit zu Zeit wird
man durch das Jucken der Tiere geweckt . Dann trotzt man siä >, halt
schlafend , halb wackz. Drei Franken zohii jeder für die llebernachtunt
in der „ Goldenen Traube " . Dcsür gibt es auch einen halben Litei
Rotwein . Warme Getränke sind uiihekmint . Fräulein Charles , di ,

Besitzerin des Hotels , die in einem Pariser Vorort eine schöne Vill «

haben soll , verdient mindestens WO Franken allabendlich durck ) ihrer
Hatelbetrieb .

In der „ Goldenen Traube " sammelt sich das Menschentum , dar
laut initschreiend eine Geselllchast anklagt , die eine Kiirdesabtreibunz
straigesetzlich verfolgt . Denn dir meisten , die hier sitzen , verdanke »

irgendeinem veralkobalisierten Uebcrmilt ihrer unbekannten Mutiei
ihr kümmerliches Dasein . Hier sammeln sich alle , denen „ der Danl
des Vaterlandes " solange gewiß war , bis das Vaterland dessen gewiß
war . daß e » sie nicht mehr brauchte . Dumps , müde , abgcarbeite «
latschen sie allabendlich zur „ Goldenen Traube " und sind doch noch
asücklich gegenüber den Tausenden , die draußen in der Külte ihi
einziges Asyl in der Nachbarschaft des Költeiodes finden . In oll dcir

hat sich seit Jahrhunderten im Umkreis der Kirche Notre - Dame nichi
das mindeste geändert . Kurt Lenz .

Bie einäugige &rin &essin Zboli
Was würde wohl Schiller sagen , wenn er erführe , daß d! i

Prinzessin Edoli . die er in seinem „ Dan Carlos " in so ner !
sührmschen Farben geschildert hat . in Wirklichkeit nur «in Aug «
besaß ? Und doch läßt sich diese Tatsache nicht abstreiten . Wie Erle «
Grupe - Lörcher in der Leipziger . illustrierten Zeitung " berichtet , hm
man aus dem Studium der spamschon Archive und vor allem au «
bisher unbekannten Bildern des Hofmalers Pantoja de ( o Cruz unk
anderer den Nachweis geführt , daß die historische Pünzessin Ebo »
nur « m Auge besaß . Sie suchte diesen Schönherkslehler nicht durch
ein Glasauge zu ersetzen , wohl weil derartige . . Schönheitsmittel '
hamaks nur sehr unvollkommen hergestellt werden konnten , sonder »
sie verdeckte das fehlende Auge durch ein schwarz « » SanttHerz , da «
an zwei schmalen Samtbändern unter der Friseur herabhing . Durch
dies « schwarzen Linien wurde die Form ihrer schönen hohen Skirr
eigenartig betont , und auch da » schwarze Herz über der Augenhöhle
scheint der Wirkung ihrer Reize keinen Abtrag getan zu habe »
denn sie wurde di « Geliebte König Philipp » n . und hinterging ihn
mit seinem Geheimsekretär Antonio Perez . Diese » Liebesabenteue «
der ränkesüchtigen Prinzessin , dos lange Zelt am ganzen Hof »
bekannt war , bevor es dem König hinterbracht wurde , führt « dann

zu jener . geschichtlichen Skandalassäre . die mit der Einkerkerung dcc
beiden Schuldigen endet «. Perez gelang es , nach Frankreich zu ein -
kommen , aber die Prinzessin schmachtete mehr als U Jahre im

Gefängnis .



Erhöhung der Biersteuer oder der Ltmsahsteuer : was ist erträglicher ?
Di « 6teir ««rhhl ) ifftgeit , ! n« ftst » ReichshaushaS des Wirtschasts -

sahres 1029130 ins ©leidjflcmtd » bringen sollen , haben nirgends

Freuds hervorgerufen . Selhstoerstöndlich läuft die besitzende Klofsc

gegen die geplante Erhöhung der Vermögens - und Erbschaftssteuer

Sturm , aber auch gegen die Erhöhung der Vronntwein - und der

Biersteuer sind nicht nur flaminende Proteste der Brauereien , der

Landwirtschaft und des Schairkgewerbes lautgeworden , sondern auch
Teile der Arbeiterschaft hoben gegen diese Steuererhöhungen Be -

denken erhoben . Es sei daher speziell für die Biersteuer eimnal

untersucht , ob die Gründe , die gegen die Erhöhung der . Biersteuer

sprechen , gewichtiger sind als die Gründe , die für die Erhöhung
dieser Steuer sprechen , nachdem nun einmal mehrere hundert Mil -

lianen neuer Steuern l >ereinkonnnen müssen . Ist es wahr , daß
sich die Erhöhung der Biersteuer

auf die Lage der Landwirlschaft wirklich so katastrophal
auswirke »

mürbe , wie es teilweise von Landwirtschastsvertretern , mehr aber

noch und bezeichnenderweise vom Deutschen Brauerbund , immer

wieder behauptet wird ? In einer Denkschrift gegen die Bier -

steuererhöhung führt der Deutsche Brauerbund aus , daß die Er -

höhung der Biersteuer unbedingt einen Rückgang des Bierverbrauchs

zur Folge haben nriisfe , und daß bereits eine zehnprozcntige Absatz -
Minderung den landwirtschaftlichen Gersiealstatz an die Brauereien
um Tb Millionen Rentner , den chopsenabsatz um 25 000 Zentner
vermindern müsse . Zusammen würde das einen Einnahmeausiall
der

'
Landwirtschaft von etwa 500 Millionen Mark bedeuten . Mit

diesen billigen Hinweisen versucht das Braugewerbe in der Land -

Wirtschaft Stimmung gegen die Biersteuererhöhung zu inachen , und

wenige Landwirte merden bemerken , daß die Schlußftchgerungen des

Brauerbundes auf ganz falschen Grundlagen ausgebaut sind .
Allein der Einfuhrüberschuß an Gerste , die nicht für Bieh -

fütteruna verwendet wird , betrug nainlich im letzten Jahr 4,5 Mit -
lionen Zentner , der an Hopfen 60000 Zentner . Da die ganze
Hopleneinfuhr und von der Gersteeinfuhr der größte Teil zur Bier -

Herstellung , verwendet wird , zeigen bereits diese beiden Zahlen , daß
selbst ein zwanzigprozentiger Rückgang des Bierver .

brauchs sich in keiner Weise nachteilig aus den Hopfen - und Gerste .
ab sag der deutschen Landwirtschost auswirken . , sondern lediglich
den Einfuhrüberschuß von Gerste und H opfe n . v er -
mindern würde . Der nach Meinung de » BrauerSundes zu er -
« artende Berboauchsrückgang . der aus agitatorischen .Gründen als
Verlust der Landwirtschaft hingestellt wird , berührt also die L a n d -

Wirtschaft nicht im geringsten

Das Herz der grauen und ZNülter

sucht der Brauerbund zu rühren , wenn er es als besonderes Per -
/ dienst des Braugewerbes hinstellt ; daß aus - ihm . jährlich afe Ahfäll

des Brauprozesses größere Mengen von Trebern zur NiehfüfterNng
erzeugt werden , und daß der deutschen Ernährungswirtschast aus
diesen Trebern heraus mehr als 7 Millionen Hefin «
liier Milch im Jahre zur Verfügung gestellt werden . Es ist
fa sehr nett vom Deutschen Brauerbund , daß er Propaganda für
die Milch , dl « in den Fabriken und auf den Sportplätzen , aber auch
ft , zahlreichen Haushaltungen de » Arbeiters in zunehmendem Maße
den Bierverbrauch verdrängt oder zum mindesten ein scharfer Ton
kurrent des Biers geworden ist , zu machen bemüht ist . Gerade
einer Intercssenorganisation , die sonst aufs brutalst « die berechtigten
und unberechtigten Interessen ihrer Auttraggeber verficht , ohne sich
um die volkswirtschaftlichen Folgen zu kümmern , steht es sehr wohl
an , auch gelegentlich christliche . Rachsteiiliebe zu zeigen ! . - ■

Leider sind nur di « Zahlen nicht ganz richtig . Erstens
eimnal können aus der deutschen Trocketüreber - Erzeugung nicht mehr
als ungefähr 4 bis 5 Millionen Hektoliler Milch , das sind 2- bis
3 Prn . j . der deutschen Milchprrwuktivn , erzeugt werden . ' Wenn man
außerdem bedenkt , daß für jeden Liter Milch aus Bier -
trebern erst 8 Liter Bier getrunken werden müssen ,
dann erscheint die nalkswirischaftliche Großtat der durch Bier ge -
steigerten Milcherzeugung doch in einem wesentlich anderen Lichte ,
als es der Brmierbund wünscht . Daß die Treber leicht durch andere
Futtermittel ersetzt werden können , ist selbstverständlich . Die Argu -
mente des deutschen Braugewerbes , daß die Landwirtschaft unter
der Steuererhöhung leiden werd « , oder daß die deutsche Milch -
erzeugung bedroht sei , können also nur als plumper Bauern -
fang bezeichnet werden .

Geht der Lierabsah zurück ?
Dabei rechnet das Braugewerbe zum mindesten in seinen

Aeptotiansschristen damit , daß die Erhöhung der . Biersteuer einen
Ruckgang des Bierabsatzes zur Folge haben werde . Wir sind nicht
der Meinung , daß der Bierabsatz zurückgehen wird . Auch bei
der letzten Biersteuererhöhung im Jahre 1925 wurde ein Rückgang
des Bierverbrauchs vom Braugewerbe prophezeit . . Dies « Rückgang
ist nicht nur nicht eingetreten , sondern der Bierverbrauch hat sich
weiter gesteigert . Bei d « jetzt geplanten Biersteuererhöhung wird
es nicht anders fein ; im allerfchlmrrnsten Falle ist eine Verlang¬
samung des Tempos in d « wetteren Steigerung des BierverKrauehs
od « für vorübergehende Zeil auch ein Gleichbleiben des Bierver¬
brauchs , keinesfalls aber «in Rückgang zu erwarten . Das wird
einem sehr deutlich , wem , man einmal di « Biersteuer -
erhöhung pro Glas Bier innrechnet .

Bei einer durchschnittlichen Steuererhöhung von 3 M. je Hekto -
Itter entfällt auf s - s - Liter - Glas «ine Verteuerung von Iii Pf . Bei
einem Pr . äsaufschlag von Pr . pro Vi Liter oder von T» Pf .
für «in kleines Glas Bier kann ein Rückgang des Verbrauchs nicht
« wart « werden . Es muß übrigens doch darauf hingewiesen
werden , daß die letzte Biersteuererhöhung vom Lrouereigewe . ob «
dazu benutzt wuride / um die Bierpreise nicht nur um den

Hteuerbetrag selbst , sondern um nahezu den doppelten Be °

trag zu erhöhen . Trotzdem damals kein Verbro ' ichsrückgan . g '
Bei den ausgezeichneten ReNtahilltatsverhäftnisien des deutichen

Braugewerbes müßte als selbstverständlich angenommen werden ,
daß das Braugewerbe die neue Biersteuererhöhung keine sftttls zu
einer über diese hinausgehenden

:
Preiserhöhung benutzen wird .

Außerdem möchten ' . wir den Bvaüereien doch " sehr empfehlen , »sich
mit den meist von den Brauereien abhängigen Gastwirts und Schant -
stättenbesitzern in Verbindung zu setzen und mit ihnen ein Ab -
kommen zu treffen , daß die durch Steuern verursachte Preis -
erhöhung nicht vom Gastwirts gewerbe zu einer Erhöhung des

' Zastmirtsa u i s chla a s von 60 aui 80 Proz b«m>tzt wirb Das

Braugewerbe hatte es biso selbst , weitae . henb in, d « Hand > einen vo «
ih « befürchteten V« rbraüch ? ruckgang an toieriflt verhindern Es
wäte ' «i ». unmöglicher Zustand� wenn ' die Erh�ung d«- Bierst >eu«r .
fint «! . einen »' r�yanatumspoWschM ! Raiiahr etae MehreiMahm « von

165 Millionen Mark bringen soll , dem Gastwirtsgewerb « . einen

durch nichts gerechftertigten Extraproiit von üb « >00 Millionen

Mark zuschieben wiirde . '
,

Die wirklich ernsten Bedenken der verbrancherbelostung .

An ' schwersten zu überwinden sind die ernsten Bedenken , die

vom Verbrancherstandpunkt gegen die Erhöhung der Biersteuer ein -

gewandt wurden . Denn legten Ende » belastet die Viersteu « ia

voll und ganz die Verbraucherschost . Daß diese neue Belastung von

keinem Arlicirer mit Freude begrüßt wird , ist selbstverständlich . Es

fragt sich nur , ob eine Ablehnung de r Biersteuer , da dos

Defizit im Staatshaushall auf jeden Fall gedeckt werden muß , nicht

andere Steucrerhöhungspläne . zur Folge haben würde ,
die vom Verbrancherstandpunkt aus noch viel weniger « r -

wünscht sind all > eine erhöhte Besteuerung des Bierkonjums .
In bürgerlichen Kreisen wird an Stelle der Biersteuererhöhung

und der anderen zu erhöhenden Steuern innner wieder eine Er -

höhung der Umsatzsteuer vorgeschlagen . Dabei wird voll¬

ständig verkannt , daß eine Erhöhung der Umsatzsteuer , die in den

letzten Iahren von 2V- bis auf % Proz . herobged rückt werden

konnte , wenn sie auch vom einzelnen Verbraucher nicht immer

bemerkt wird , sich für die gesamte Verst . raucherschaft
viel drückender auswirken muß als die Erhöhung der Bier -

steuer . Um dieselben steuerlichen Mehreinnahmen zu erzielen , wie

sie die Steuererhöhungsnorschlöge
' der Regierung bringen sollen ,

müßte die Umsatzsteuer um ungefähr V* Proz . erhöht werden . Dos

bedeutet aber keineswegs eine Derteuerung der Waren lediglich um

Vi Proz . , sondern um mindestens 1 bis 2 Proz , da die Umsatz .

steuer tei der Warenerzeugung nicht nur einmal , sondern bei jedem

Umschlag wahreich des Produktionsprozesies erhoben wird , wie sost

geiches Beifpick cos ! her ' Schuhindustrl « zeigt : fte Felle werde «

nom Landwirt , bis sie als Schuhe in die Häiche des Verbrauchers

gelangen , . ungefähr zehnmal . umgesetzt , zehnmal wird also auch

Umsatzsteuer - erhoben .

Wie die Umsatzsteuer sich fvrtwäizi und erhöht .

Summe der Umsatzsteuer zus. li . ül Ii .

Selbst wenn man anniimnt , daß lediglich die Umsatzsteuer
ohne Aufrundung nach oben den Preisen zugerechnet wird ,
komme, , wir bei einem Massenverbrauchsortikel wi « bei Schuhen
auf eine Umsatzsteuerbelastung von 1,1 Proz , bei der vielfach
üblichen Aüraiichung dagegen in Wirklichkeit wohl auf IV , bis

2 Proz Um dem Reich eine Mehreinnahme in Höhe van beifpiels -

weis « 100 Willionen zu bringen , würde die U m s a tz st e u e r die

Verbrauchers ch a f t also um mindestens 150 bis

20 0 Millionen ni e hr b e l a st c n.

Noch ein weiteres gewichtiges Moment spricht für die Biersteuer
und gegen die Umsatzsteuer . Während einer Erhöhung der letzteren
kein Verbraucher , auch nicht der ärmste ausweichen kann , sondern
in den verteuerten Masienkonsumartikeln zur erhöhten Steuer «

zahlung zwangsweise herangezogen wird , besteht bei der Biersteuer

gerade für die ärmsten Uierbraucherschichten doch eine gewisse Mög -
lichkeit , dieser erhöhten Steuerleistung durch «ine geringe Ein «

schränkung des Derbrauchs auszuweichen .

Roch alledem
'

dürste «s kein Zweifel sein , daß die Biersteuer ,

erhöhung , die die Landwirtschaft und dös ' Braugewerbe durchaus
nicht schädigt , auch für die Derbraucherschaft erträglicher wäre als
eine Erhöbung der Umsatzsteuer .

34 . 6 Will ,
37,7 .
38,5 .
40,7 „

. ? . ■

Die goldene „Ilse " .
Zlekordförderung und LeistvngSfieigerong bei „Ilse *-

Bergbau . - 30 Millionen Selbstfinanzierung .

Di « Monatsberichte über die . Lag « im ostellnschen und mittel -

deutschen Braunkohlenbergbau zeigten bereits , daß 1928

ein neues Jahr anfallender Hochkonjunktur war . die an Stärke die

der beiden vorhergebenden Jahre noch weit übertraf . Der jetzt ver -

öffentkichte Abschluß der . L ls «" - D e r g b a u - A. - G , des stärksten

Unternehmens ttn ostelbischen Revier » zeigt nun , welchen bedeutenden

Ausschwung die einzelnen großen Kvnzcrn « im Bräunkahlen¬

bergbau genommen hechen .
' ' Das entscheidenide Merkmal m der Entwicklung der dmttschen

Brchinkohlenlndustrie isiifd die steigenden Leistungen . , der

Belegstchaf ? je Kopf irstd Schicht infolg « der Rationalrsienrnq der

Betriebe und die « nisip reiche nd « Senkung der . Tosten .

Di « Verwaltung der . Äse� - Bergbau - A. - ©. hat im Gegensatz zu

früheren Iahren es diesmal zwar vorgezogen , die Umsatz - und Lohn -

ziffer » vorsichtshalber zu verschweigen , doch spiegell sich bat außer -
ordentlich günstige Geschäftsentwicklnng de » Unternehmens auch «

den anderen Ziffern deutlich genug wider . Es betrug :

Sohle »- BrtteN -
Belegschaft förternitg peoduktio »

Tom>e » Tonne »
1924 . 6942 8,6 Will . 2. 6 Will .
1925 - . . 6126 9. 2 . 2. 9 ,
1926 . . . 5194 9. 1 . 2. 9 .
1927 . » 4815 9. 5 . ■ 3,0 .
1928 . . , • 5287 ) 10V . 3,3 ,
■ Während (rffo im erste n ' Iichr der Stabilisierung eine Belegschaft

nein last 7000 Mann 8,6 Millionen Tonnen Rohkohle förderte und

2,6 Millionen Tonnen Briketts produzierte , Hot im fetzten Betriebs -

jähr eine demgegenüber um fast 1700 Mann verringerte

Belegschaft ein « um mehr als 20 Proz . erhöhte

Förderung und um rund 15 Proz . gestiegen «
Brikettpko ' dnktion durchgeführt .

Der guten Belriebslage entsprechend wuchs der ausgewiesene
Rohgewinn van 17,1 auf 20V Millionen Mark , während di «

allgemeinen Unkosten trotz der starken Produktionssteigerung mit

0,76 Mill . Mk. noch unter den Ziffern von 1926 liegen . Die seit
1924 Jahr für Jahr erhöhten Abschreibungen aus die

Werksanlagen sind auch diesmal wieder erheblich von 5V auf

6,0 Mill . Mk . gesteigert . Trotzdem übersteigt der so u s g e m i . e s e n e)

Reingewinn mit - 7,19 Millionen den des Vorjahres um fast
20 Proz . , so daß die Gesellschaft chr « sell 1924 mit 8 Proz . st o b i l i -

sierte Dividende aui 10 P r oz heraufsetzt .
In welchem Maß dieses Unternehmen die Selbstfinanzierung für

die Rationalisierung durchführen konnte , geht daraus hervor , daß ein -

schließlich der 8,6 Will . Mk. . die im legten Jahr in die Betriebe

gesteckt wurden , seit 1925 rund 30 Millionen zum Aus -
bau her . Anlagen nerwandt wurden , ohne daß
eine Kapitalerhöhung erforderlich war . ' . Diel « « normen
Summen wurden also sämtlich aus lausenden Mitteln
„ Über Betrieb " bezahlt

So verdienen die ostelbischen Braunkohlenwerk « , deren Syndikat
an Dezember eine Preiserhöhung für Hausbrand -
b r i k e t t s um 60 Pf . j « Tonn « durchsetzen konnte , ohne auf den
Widerstand des Reichswirtschaftsministers zu stoßen . So haben sich
stihrende Werke einer Industrie entwickelt , die ihre Beleg .
fchaften jahrela ng mit Elendslöhnen abspeisten und
nach erfolgreicher Durchführung des Braunkohlenarl�iterstreiks nnbt
gemig Über Bedrohung ihrer . Wir t s cha f t l ich k e st
schreien konnten . Die glänzende Entwicklung der . Llse� - Berg -
bau - A. - G. ist kein « Ausnahm « . D' « Abschlüsse der anderen großen
und mittleren Unternehmen werden , zeigen , daß von wenigen Aus¬
nahmen abgesehen , der gesamt « ysteDbische und mittel -
deutsche� Braunko h- s/e n. b e r gb a n von ' dM» ' - Tonfunkttrr »
bewsgung pro ' ftieitt hat .

Mehr als 5000 deutsche Kinothea�er .
Anfang lS2g ' wurden tn . Deutschland mehr als 5000 Tinotheater

gezählt . In einen , Iahrezhgj sich die Zahl der deutschen Lichtspiel .
theater von 4460 auf 5013 erhöht Die Zahl der - S' tzplätz « ist in der
gleichen Zeit von 1 688 485 auf 1 874 518 gesfiegen . Um 12 Proz
hat also in einem Jahre das Privatkapital die der Filmindustrie
dienenden Tdeateranlogen erhöh »

- lieber Nichts wird so sehr geiaminert wie über die Unrentabilttat
der Filmindustrie und auch der Filmtheater / Soll Man glauben , daß '
dlefen Tlagen gegemrber die

'
Filmtheater nur - deshalb so schnell vS -

« ehrt werde » , am das - » fie gestvSte Geld zn » « liezWr ?

Lloyd wieder S Prozent Dividende .
Reingewinn von 11,7 auf 14 . 1 Mill . gestiegen .

Im Gegensatz zur Hapog in Hamburg , die kürzlich ihre D' viden -

densenkung von 8 auf 7 Proz . bekanntgab , . häll der zweite deutsch «
Reedereiriese , der Narbdeutsche Lloyd in Bremen an seiner
letzten Dividende von 8 Proz . fest .

Di « gleiche Dividende setzt aber west höhere Gewinne

voraus , da für 1928 das erhöhte . Kopllal von 162V gegen 127V Mil¬
lionen Mark zu verzinsen ist So ist auch der Rohgewinn von 40,1

aus 46V Mill . Mk� gestiegen und der ausgewiesene Rein »

gewinn von 11,7 auf 14,1 Mill . Mk. Hiervon fließen den
Aktionären 12V Millionen als Dividende zu . Der ' Geschäftsbericht
des Unternehmens liegt noch nicht vor , doch zeigt der letzt heraus -
gegebene - kurze Bericht der Derwallung , daß der Lloyd , auch in »

letzten Jahr fett » Schiffahrtsgefchöft erheblich ausdehnen könnt « ,
Die Gesamttonnage der in Fahrt befindlichen Flott « hat sich von
649 000 auf fast 780 000 Brotto - R�ister - Tonnen erhöht

Die Arbeit im Maschinenbau .
Oos Verhältnis der Angestellten und Zacharbeiter zar

Gesamtbelegschast .

Der Verein Deutscher M a schinenbananstalte « ,
der Spitzenverband der deutschen Maschinemndustrie . hat eine

Statistik veräfsenUicht , di' c bemerkenzruerte Ziffern über die Zu »
summen setzung der Belegschaf tcN ' in der Mafchlnm ,
industrie enthält .

' ' ' .

Im Juli 1914 entfielen auf 1000 Beschäftigte 163 Ange » !
stellte und 837 Arbeiter . Dieses Verhältnis , das . sich bis
1925 nicht mesentlich verschob , änderte sich dann . ans -
fallend bis zum Juli 1926 . Hier entfielen auf 1600 Beschäftigte
208 Angestellte und nur 792 Arbester . Diese ' stärke Derschiehung
dürfte darauf zurückzusühren sein , daß die damals , herrschende
Krise . und die > Aufnahme der Rationalisierung inz
llliaschinenba », sich früher und zunächst schärfer bei der Ar »

beiterschast als bei den Angestellten auswirkte . So wird erjahrungs -
gemäß bei Nachlassen des Auftragseingangs und Beginn von Ar »
besterentkassungen im Maschinenbau der größte Teil der Angestellten
zunächst noch zur Erledigung von Anfragen und zur Ausatbettung
von Projekten beschäftigt , bis auch die Ansragen ausbleiben und die
Entlassungen ans die Angestellten übergreisen . Die Abbaumaß - -
nahmen bei den Angestellten wirken sich sodann zusammen mit ver -
beiierter Beschäftigung der Betriebe darin aus , daß bis zum Sommer
1928 auf 1000 Beichüftigte wieder 821 Arbeiter und mir 179 An -

gestellte entfielen , womit sich das Berhättnis wieder normalisiert .

Als günstiges Zeichen der Betriebsentwicklung ist die

Tatsache anzusehen , daß der , Anteil der Facharbeiter -
s cha st , aus die vor dem Kriege von ,1000 ' - Arbeitern 509 «ntftelen ,
im letzten Jahr den B o r kr i e g s a n t ei l überHoll liat , so
daß jetzt 524 Facharbester aus WOO Arbester entfallen . Währenb
der Anlest der angelernte » Ärbester in dieser Zeit nur von
202 auf 194 v. T. zurückging , verringerte sich der Anteil ' der ll n >

gelernten weit stärker , van 147 aus 110 v. T.

Oakomottaen - Henschel bekommt neue große Aufträge . Die siid -
afrikanische Eisenbahn hat für 5,4 Millionen Mark Lokvmonven -
ousträg « vergeben . Davon kommen an H e n s ch e l in Kassel
A u s t r ä g e i m Werte o on 1,74 Millionen , an «ine eng -
lische Firma Aufträge im Werte von 2 Millionen und an eme ameri¬

kanische Firma Austrage . im Werte von 1V4 Millionen Mark . Süg -
asriko erklärt , daß ,zur rechtzeiti - gen Befriedigung de «
Bedarfs diese Verteilung aut drei Länder erfolgt , sei . Wtt nehmen
aber an . daß das - geschehen ist , um d i e E n g l ä n d e r - wegen der
Mitb' äteil ' gung Deutschlands » nd ' Ayiertkas . ni ' cht wieder zu
ärgern . — Henlchel u. Sohn hat außerdem Kr die h 0 ll S n .
difchen Eisenbahnen 33 d- a än p f - S ch n e i l > v q »
tokomvtinen ! " Auftrag erhalten, - die wettigstens 3 Vi Mtl .
lionen Mark ausmachen . .

'

Einfuhrbeschränkung fü » Gerste au , Amerika verlängert . Nach
e ' ner ' amtlichen Bekanntmachima ist die . Gslturigsdaner der Dero - d- -

nung über die Einfuhr , von - Gerste äus ben VerZimgten Staaten von
Amerika vom 27. September 1928 bis zum 33. Mai . 1929 verlängert
worden . -7 ••

"
- •

Bei Frostschaden
beuge man sofort vor . ehe sie sich . für . die Dauer ikftketzen . Frost »
beulen . Rät « und Zuckreiz - ver trecbt ' FralttdvndcilsciM . M. g Auf »
gebrochene ' Wunden hekft . Froüfkoi salbe . ' P 1 . — Wo . m. Drogerien
mcht «chältttch . bei ' Otto Reichel . Berltts SQ. . Ätenbahnftrah « 4,
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